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ss) engliſcher vorſchlag zur 
affung des Seebeuterechts. 
des duch eine Erklärung des engliſchen Minifters 
Frage der artigen Sir Edward Grey iſt die 
in viel er Abſchaffung des Seebeuterechts wieder 
Za en Zeitungen aufs Tapet gekommen. 
1 hat noch auf der letzten Haager Frie 
GC njereng gegenüber der Forderung, durch 
E echtliche Vereinbarung das Privateigen 
, 3 See im Kriegsfalle dergeſtalt zu ſichern 
10 Wacht mehr erlaubt fein joll, den Feind 
Wagen Legnahme feiner Handelsſchiffe zu ſchä 
eine ablehnende Haltung eingenommen. 


"2 und für ſich erſcheint dieſe Forderung 
krieg u und einleuchtend, gilt doch auch im Qand 


in; In 95 Beutemachen in Feindesland, wie es 
alters Sitte gen des Altertums und des Mittel 
8 5 itte war, in der neueren Zeit allgemein 
erwerflich und barbariſch. Aber zwiſchen 
beiten bateigentum zu Land und dem zur See 
ie ge wesentlicher Unterſchied. Dort bleibt 
Bags zung fremden Gutes meiſt in der Pri 
Feind re der Ausgeplünderten und auf die vom 
; e beſetzten Landſtriche beſchränkt. wogegen 
ng KE des Handelsguts, die Unterbia 
feinen er Zufuhren, den Lebensnerv des ganzen 
es SE Volkes treffen kann. Die Lähmung 
ES uchandels des Feindes iſt zugleich eine 
aljo u ng feiner militäriſchen Stoßkraft, kann 
de nter Umſtänden auch dem humanen Zwecke 
nen. sung der Schrecken eines Krieges die 
kommt it dem Begriffe der Humanität allein 
kann matt in diefer Frage nicht durch Ebenso 
nen Se den von England bisher eingenomme 
human Undpunkt nicht ohne weiteres als in 
ten Übe ezeichnen; denn bei ſeiner unzweifelhaf 
daran legenheit zur See hat es alles Intereſſe 
len; en Handel eines feindlichen Staates 
in DE jo ſehr als möglich zu unterbinden, 
in williger zum Friedensſchluß zu machen. 
lafen dedward Grey hat nun deutlich erkennen 
auer daß es der engliſchen Politik auf die 
timi unbequem wird, als Gegner des großen 
tritt e der Freiheit der Meere zu aelten. Er 
des Deshalb grundfätzlich für die Abſchaffung 


De S 
gungen benterechts ein, ſetzt aber dafür Bedin 
machen die fein Zugeſtändnis illusoriſch 


die E verlangt nämlich, daß an dem Recht 
nicht it lichen Tüten und Häfen zu blockieren. 
u en werden dürfe, und daß ferner die 
fahrzen lung von Handelsdampfern in Kriegs 
englischen nicht mehr erlaubt ſein ſoll. Vom 
Standy n Standpuntt aus gut ausgedacht, vom 
uns ſch unkt jeder ſchwächeren Seemacht aus, wie 
Se EI ganz unannehmbar. 
tinent das britiſche Inſelreich mit einer Kon 
icin. Na in Krieg ſo würde es ihm leicht 
mal we Seehandel dieſer Kontinentalmacht, zu⸗ 
kehrte 55 fie mur geringe, dem Weltmeer zuge: 
en Shenſtrecken beſitzt, durch Sperrung ihrer 
iefe in Bee vollſtändig zu unterbinden. Das 
wenn Ee auf dasſelbe hinaus, als 
Flagge = liches Handelsgut unter feindlicher 
noch das 5 Seebeuterecht unterläge. Käme dann 
perkr erbot hinzu, ſchnelle Dampfer zu Ka⸗ 
zern Bosen ler ſo würde Enaland noch 
Wunder orteil haben, gerade an jeiner 
Merten Stelle beſſer geſchützt zu ſein. Als 
, CN e die drei Viertel ihres Bedarfs 
darfs nchetreide und die Hälfte ihres Fleiſchbe 
Kriegsfall Auslande beziehen muß. würde im 
ihe Qa jede Stockung dieſer Zufuhren kri⸗ 
bringen gen auf dem engliſchen Markt hervor 
di Veen um ſich dagegen zu ſchützen wäre 
der englische dung eines ſehr anſehnlichen Teils 
Handelsschiff Kriegsflotte zur Bealeitung der 
ren ii erforderlich d. h. der unmittelha 
< Desp tdung gegen den Feind entzogen. 
ſchläge de ſcheinen uns die Greyſchen Vor 
e Auligrunde nichts anderes zu bedeuten als 
rüſtung der ſchwächeren Seemächte 
f dieſer e ſtärkſten. Wir glauben nicht, daß 
Oeebeuter $ afis eine Verſtändigung über das 
Ein? Jt zu erzielen ijt. Auch die Bér- 
Paten, die am erſten und am ent 
Line Abſchaffur Gründen der Humanität für 


ertian TE eingetreten jind, haben wieder. 


guni 
uf aten de 


daß aus politiſch militäriſchen 


Unfall wie von 


Gründen alle Sicherheit der Handelsſchiffe vor 
einer Blockade hinzukommen müſſe. 


Politiſche Tagesſchau. 


Vortreffliche Gedanken über unſere moderne 
Sozialpolitik 
äußert deren berufenſter Beurteiler, der Präſi 
dent des Reichs verſicherungsamtes Dr. Kauf 
mann, in einer ſoeben neu erſchienenen Schrift 
„Schadenverhütende Wirkungen der deutſchen 
Arbeiterverſicherung“. Präſident Kaufmann 
betont die Notwendigkeit einer Ab⸗ 
bürdung der für unſere Volkswirtſchaft 
nahezu unerträglich gewordenen ſozialpoli⸗ 
tiſchen Laſten, unter denen namentlich der 
Mittelſtand zu leiden hat, ſo neuerdings wieder 
durch die koſtſpiellge Angeſtelltenverſicherung 
die den Nachweis ihrer Zweckmäßigkeit erſt noch 
zu erbringen hat. Bei dieſer Sachlage muß eine 
weitere Ausdehaung der ſozialpolitiſchen Geſetz 
gebung hinter der Forderung zurückſtehen, vie 
vorhandenen Einrichtungen erſchöpfender auszu 
nützen und durch Selbſtfürſorge der Verſicherten 
die Verſicherungsbedürfniſſe nach Möglichkeit 
einzuſchränken. Das gilt gleichermaßen von der 
der Arbeitsloſenverſicherung. 
Es geht nicht an, immer größere Scharen riſiko 
lojer Menſchen der Staatskrippe zuzuführen. Um 
aber nach der vorbeugenden Richtung hin das 
Beſtehende zu verbeſſern, bedarf es einer 
Ruhepauſe in der ſozialpoliti 
ſchen Geſetzgebung die nach der geſetzgebe⸗ 
riſchen Maſſenerzeugung der letzten Jahre keine 
verlorene Zeit iſt. Das ſind goldene Worte die 
ihre Wirkung auch auf den deutſchen Reichstag 
nicht verfehlen können. 
Das Ergebnis des Wehrbeitrages. 

Wie der „B. L.⸗A.“ im Berliner Finanz 
miniſterium erfährt, wird der genaue Geſamt 
ertrag der Wehrſteuer ſich für Preußen erſt in 
drei bis vier Wochen feſtſtellen laſſen. Es iſt 
heute jedoch ſchon — wie das auch der Reichs. 
ſchatzſekretär im Reichstag erwähnte — als ſicher 
anzunehmen, daß die Schätzungen der Sffentlich 
keit erheblich zu hoch gegriffen waren. An zw 
ſtändiger Stelle iſt man vielmehr der Anſicht 
daß das Reſultat des Wehrbeitrages im wejent: 
lichen ſich in den Grenzen des von der Regierung 
angenommenen Betrages bewegen wird. 


Die Beſoldungsnovelle. 

Im Abgeordnetenhauſe erklärte am Donners 
tag Finanzminiſter Dr. Denke, die Regierung 
lege Wert darauf, daß die Beamtenbeſoldungs⸗ 
vorlage noch in dieſer Tagung verabſchiedet 
werde, jedoch nur unter der Vorausſetzung. daß 
das Haus nicht über den Rahmen der Vorlage 
hinausgehe. Sollte dies doch geſchehen. ſo hätte 
die Regierung kein Intereſſe mehr an der Ver 
abſchiedung der Vorlage. 

Die Einigungsverhandlungen in der national⸗ 

liberalen Partei 

jind in ein neues, man darf fagen überraſchen 
des Stadium getreten. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß ſoll ſich bereit erklärt haben. entſpre 
chend den Frankfurter Beſchlüſſen des Geſamt⸗ 
vorſtandes des Reichsverbandes der Vereine der 
nationalliberalen Jugend in Beſprechunge 
mit dem Reichsverbande einzutreten, die auf 
Schaffung eines dauernden Friedens in der 
Partei abzielen. 

Die erſte ſächſiſche Ständekammer 
entſchied ſich am Donnerstag gegen die Stimmen 
der beiden Oberbürgermeiſter Dr. Beutler⸗ 
Dresden und Dr. Dehne Plauen (Vogtland) für 
die Verlegung der tierärztlichen Hochſchule nach 
Leipzig. 

Die bayeriſche Kammer 

genehmigte die Nachtragsforderuna der Regie 
rung in Höhe von 2031 817 Mark für den be: 
reits gebildeten bayeriſchen Rheinſchiffahrtskon⸗ 
zern zur Sicherung der Intereſſen des pfälziſchen 
und aſchaffenburgiſchen Amſchlagsverkehrs. Die 
Eiſenbahnverwaltung übernimmt hiervon den 
Betrag von 677 272 Mark; der "Neit von 
1354 544 Mark wird durch Anleihen auf Rech 
nung der Minifterien des Außern, des Innern 
und der Finanzen gedeckt. 


genden Erkrankung des Wiener 


Bekanntmachungen richten, 


Studienreiſe engliſcher Arbeiter nach Deutſch⸗ 
land. 

Etwa 40 Arbeiter aller Klaſſen von der 
London Brighton Bahngeſellſchaft haben am 
Mittwoch eine Geſellſchaftsreiſe nach Deutſchland 
angetreten, um die Entwicklung der elektriſchen 
Betriebe in Deutſchland und u. a. Werkſtätten 
der A. E. G. in Berlin kennen zu lernen. 


Kriegs gerichtliches Nachſpiel zu den Kolorado- 
ſtreikunruhen. 

Das Kriegsgericht in Denver in Kolorado 
hat gegen den Major Hamrock vom 1. Kolorado: 
Staatsmilizregiment Anklage auf Brandſtiftung ; 
Mord Totſchlag und Diebſtahl erhoben. Die 
Anklage entſtammt aus einem Gefecht bei Lud 
low zwiſchen ſtreikenden Grubenarbeitern und 
der Miliz und aus dem Brande der Zeltenkolo 
nie der Streikenden. Major Hamrock wird 
beſchuldigt, abſichtlich den Brand veranlaßt und 
den Tod von 3 Frauen und 11 Kindern verur⸗ 
ſacht zu haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 14. Mai 1914. 

— Auf allerhöchſten Befehl begannen geſtern 
Abend in Wiesbaden die diesjährigen Feſtvor⸗ 
ſtellungen der königlichen Schauſpiele mit 
Guſtav Freytags „Journaliſten“. Den Konrad 
Bolz gab Karl Clewing aus Berlin. Das Haus 
war mit roten Girlanden geſchmückt und von 
einer glänzenden Geſellſchaft gefüllt. Unter 
Führung des Intendanten Barons von Mutzen 
becher erſchien in der großen Hofloge der Kaiſer, 
den das Publikum mit Hochrufen empfing. Der 
Kaiſer verneigte ſich dankend. Neben Sr. Ma 
jeſtät nahmen Platz der Kriegsminiſter von 
Falkenhayn und Generaloberſt von Scholl. In 
der Pauſe empfing der Kaiſer einige Damen 
der hieſigen Geſellſchaft und nach Schluß der 
Vorſtellung den Schauſpieler Clewing und die 
Vertreter der anderen Rollen denen gegenüber 
er ſich über die Vorſtellung äußerſt befriedigt 
ausſprach. Bei der Rückkehr des Kaiſers in das 
königliche Schloß wurden Sr. Maieität vom 
Publikum ſtürmiſche Kundgebungen dargebracht. 
Heute Vormittag hörte Se. Majeſtät der Kaiſer 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts. 

— Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm 
von Preußen ſind heute Vormittag um 9,42 Uhr 
zum Beſuche des Prinzen und der Prinzeſſin 
Harald von Dänemark in Kopenhagen einge 
troffen. f j 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde u. a. dem Antrage des Herzogtums 
Braunſchweig wegen Prägung von Fünf. und 
Dreimarkſtücken in Form von Denkmünzen aus 
Anlaß des Regierungsantritts Sr. königlichen 
Hoheit des Herzogs zu Braunſchweig und Lüne 
burg zugeſtimmt. 

— Der Kriegsminiſter hat gegen die ſozial 
demokratiſche Agitatorin Roſa Luxemburg 
neuerdings Strafanzeige wegen Beleidigung des 
Offizier und Unteroffizierforps der deutſchen 
Armee eingeleitet. 

— Der neuernannte Miniſter des Innern 
von Loebell, iſt aus dem Aufſichtsrate der 
Rheiniſchen Metallwaren und Maſchinenfabrit 
in Düſſeldorf ausgeſchieden. Die Niederlegung 
ſeiner anderen Aufſichtsratsſtellen iſt natürlich 
ebenfalls erfolgt. 

— Wie das Nachrichtenamt des Berliner 
Magiſtrates mitteilt, iſt der Grund für den 
Aufſchub des geplanen Beſuches des Wiener 
Gemeinderates in Berlin in der beſorgniserre 
Vizebürger 
meiſters Porzer zu ſehen. Man hofft. daß der 
Auſchub nur von kurzer Dauer ſein wird. 

— Aus Anlaß von Beſchwerden gewerblicher 
Kreiſe, die ſich gegen die Bevorzugung des Ber’ 
eins „Invalidendank“ durch Behörden bei der 
Aufgabe von Inſeraten, Ankündigungen oder 
hat der Kultus- 
miniſter unter Bezugnahme auf frühere Erlaſſe 
die ihm unterjtellten Behörden darauf hings 
wieſen daß für ſie eine Verpflichtung zur aus⸗ 
ſchließlichen Benutzung der Annoncenexpeditionen 
des Inpalidendankes und des Kolonialkrieger⸗ 
verbandes nicht begründet iſt. Die Benutzung 
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Weier Expeditionen ift aber angezeigt. wenn der 
Invalidendank und der Kolonjalkriegerdank 
niedrigere oder zum mindeſten die gleiche Preiſe 
wie die ſonſtigen Annoncenexpeditionen zu ſtellen 
in der Lage ſind. 

Hohenfinow, 14. Mai. Die ſterblichen Reſte 
der verſtorbenen Frau von Bethmann Hollweg 
wurden heute unter außerordentlich großer Br 
teiligung aus der näheren Umgebung zur letzten 
Ruhe beſtattet. Außer den Einwohnern des 
Landkreiſeſs hatten ſich ebenfalls viele Leid⸗ 
tragende aus den Städten Freienwalde, Ebers⸗ 
walde und Wriezen eingefunden. Die Trauer? 
gemeinde, unter der man den Statthalter von 
Dallwitz den Oberpräſidenten von Bülow, Qan- 
desdirektor von Winterfeld, General von Pfuel 
und Anterſtaatsſekretär Wahnſchaffe bemerkte, 
verſammelte ſich mit der Familie Bethmann 
Hollweg in der ſchönen Hohenfinower Kirche, die 
der Reichskanzler ſelbſt erſt vor kurzem in alter 
Schönheit wiederherſtellen hat laſſen. Die 
Trauerrede hielt Paſtor Paſſow über Jeſais 
60 1: Mache Dich auf und werde Licht, denn 
Dein Licht kommt, und die Herrlichkeit des 
Herrn leuchtet über Dir. Danach wurde der 
Sarg von Gutsleuten nach dem nahe gelegenen 
Friedhof getragen, wo die Beiſetzung unter Ge: 
bet und Segen erfolgte. 

Stuttgart, 14. Mai. Die von der Stadt 
Stuttgart veranſtaltete Ausſtellung für Geſund⸗ 
heitspflege wurde heute Vormittag im Beiſein 
des Königs und der Mitglieder der königlichen 
Familie ſowie der Mitglieder des Staats. 
miniſteriums zahlreicher Vertreter von Kunſt 
und Wiſſenſchaft, der Rektoren der Univerſität 
Tübingen und der techniſchen Hochſchule in 
Stuttgart. des Geheimrats Dr. Lingner Dres- 
den, der Präſidenten der beiden Kammern u. a. 
feierlich eröffnet. Der König wurde am Haupt- 
portal der Ausſtellung vom Oberbürgermeiſter 
Lautenſchlager und dem Leiter der Ausſtellung 
Dr. Ingelfinger empfangen. Im Feſtſaal der 
Ausſtellung begrüßte der Oberbürgermeiſter den 
König als den Schirmherrn alles Schönen und 
den Förderer aller Unternehmungen der Stadt 
und ſchloß mit einem Hoch auf den König als 
den Protektor. Die Muſik ſpielte die Königs⸗ 
hymne. Darauf dankte der König für die Ber 
grüßung und knüpfte daran die beiten Wünſche 
für ein nutzbringendes Gelingen der Ausſtellung 
die er damit für eröffnet erklärte. Unter Füh⸗ 
rung des Oberbürgermeiſters und Dr. Ingelfin⸗ 
gers trat der König einen Rundgana durch das 
Ausſtellungsgelände an. — Die Ausſtellung iſt 
Art. Sie 


eine der bedeutungsvollſten ihrer 
glieder ſich in eine Lehrausſtellung mit einer 
naturwiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen, volkstüm⸗ 


lichen und literariſchen Abteilung ſowie in eine 
Ausſtellung für angewandte Hygiene. 
— — . —.—.— — — — ͤ— 


Parlamentariſches. 


Die Kommunalabgabengeſetzkommiſſion des Ab⸗ 
georbnetenhauſes lehnte den volksparteilichen An- 
trag ab, der den Begriff der im § 24 genannten Re- 
präſentationsräume von der Auslegung durch die 
zuſtändige Behörde unabhängig machen wollte. Der 
§ 24 wurde jo gefaßt, daß die öffentlichen Gebäude 
nur nach Maßgabe der im Jahre 1913 geltenden 
Gemeindeſteuer der Beſteuerung unterworfen wer⸗ 
den dürfen und zwar nicht über 150 Prozent der 
ſtaatlich veranlagten Grundbeſitzſteuern. Die nach 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes dem öffentlichen Dienſt 
oder Gebrauch gewidmeten Grundſtücke unterliegen 
der allgemeinen Gemeindebeſteuerung. Der Reſt des 
§ 24 wurde nach der Regierungsvorlage angenom⸗ 
men. Über den § 25 (Grund beſitzſteuern) wurde 
eine Generaldebatte geführt. Der Finanzminiſter 
gab die Erklärung ab, daß die von der Kommiſſion 
bisher vorgenommenen Anderungen zur Beſchränkung 
der Kommunen in der Erſchließung neuer Steuer⸗ 
quellen und zur ſteuerlichen Erfaſſung von Staat, 
Provinzen und Kreiſen für die Staatsregierung un⸗ 
annehmbar ſeien; er müſſe befürchten, daß das ganze 
Eeſetz unannehmbar würde. Die Kommiſſionsmit⸗ 
glieder nahmen demgegenüber das Recht in Anz 
ſpruch. die von ihnen als nötig angeſehenen Abän⸗ 
derungen vorzunehmen. Die Konſervativen ſpra⸗ 
chen ſich prinzipiell gegen die Steuer nach dem ge⸗ 
meinen Wert aus, die ungerecht und unbillig ſei, das 
Zentrum ift nicht jo grundsätzlich gegen dieje Steuer, 
die Nationalliberalen und Volksparteiler find für 
dieje Steuer, wenn fie in gerechter und Billiger ` 
Weiſe den lokalen Verhältnſſſen Rechnung trage. 
Die Regierung ſprach die Hoffnung aus, daß es ge- 
lingen werde, eine Löſung zu finden, die ſowohl die 
Landwirtſchaft davor ſchützt, nach gemeinem Wert 


viel ſtärker beſteuert zu werden als nach dem Er⸗ 
tragswert, wie auch dem Hausbeſitz richtige Schä⸗ 
tzung ſichert und vor allem den Mangel beſeitigt, 
daß zu Baugelände geeignete Grundſtücke jahrelang 
von der Gemeindeſteuer frei bleiben. Im zweiten 
Abſatz des § 25 heißt es, daß Gegenſtand der Ver⸗ 
anlagung jedes eine wirtſchaftliche Einheit bil⸗ 
dende bebaute oder unbebaute Grundſtück ſei. Hier⸗ 
zu wurde eine die beſtehenden Bedenken beſeitigende 
Erklärung der Staatsregierung gewünſcht und ent⸗ 
ſchieden dagegen Stellung genommen, daß der Be- 
griff eines ſolchen Grundſtücks alle nach der Vor⸗ 
ſchrift des Bürgerlichen Geſetzbuchs zu ihm gehören⸗ 
den Beſtandteile umfaſſen ſoll. Die Generaldebatte 
über den § 25 jol am Dienstag und Mittwoch näch⸗ 
ſter Woche zu Ende geführt werden. 

Die Angeſtellten der Rechtsanwälte. Auf die 
Anfrage des Abgeordneten Werner⸗ Hersfeld 
hat der Staatsſekretär Dr. Delbrück folgende 
schriftliche Antwort erteilt: Es haben Vorarbeiten 
für eine geſetzliche Regelung der Arbeitsverhältniſſe 
der Angeſtellten der Rechtsanwälte jtattgefunden: 
Nachdem die zwiſchen den Rechtsanwälten und 
ihren Angeſtellten angebahnten Verhandlungen über 
den Abſchluß eines Tarifvertrages vorerſt zu keinem 
Ergebnis geführt haben, ſind dieſe Vorarbeiten wie⸗ 
der aufgenommen worden. Der Zeitpunkt, zu dem 
ein entſprechender Geſetzentwurf dem Reichstage vor⸗ 
gelegt werden wird, kann zurzeit noch nicht angege⸗ 
ben werden. 

Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes überwies eine Petition um Verleihung des 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Rechtes an die Mittelſchulen 
der Staatsregierung als Material. Auch eine Peti- 
tion um geſetzliche Ablöſung der niederen Küfter- 
dienſte wurde als Material überwieſen, da die Kom⸗ 
miſſion in ihrer Mehrheit eine friedliche Regelung 
dieſer Frage ohne Geſetz wünſchte. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat am Donnerstag den Antrag von Goßler betref⸗ 
jend eine geſetzliche Regelung der Bezüge der Altpen⸗ 

onäre einſtimmig angenommen. 


Ausland. 


Budapeſt, 14. Mai. Miniſterpräſident Graf 
Tisza hat dem Abgeordneten Stefan Rakovsky 
infolge eines lebhaften Wortwechſels in dem 
Ausſchuß der Delegation eine Forderung über 
bringen laſſen. 

Eze, 14. Mai. Präſident Poincaré und feine 
1 ſind heute Nachmierag nach Paris ab 
gereiſt. 

Sewaſtopol, 14. Mai. In Strelitzk, 5 Werſt 
von hier, iſt ein neuer Handelshafen eröffnet 
worden. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 13. Mai. (Polniſcher Wahlproteſt. 
Die „Gazeta Swiecka“ ſchreibt: Das el 
Wahlkomitee in Schwetz hat den Einſpruch gegen 
die Wahl von SE dem Reichstage bereits zus 
gehen laſſen. as Material iſt ſo reichlich, daB 
es ſchon zur Ungiltigfeitserflärung der Wahl votl- 
auf an ürfte. Da aber ein weſentlicher 
Zeil des Materials noch ausſteht, jo werden die 
polniſchen Wähler aufgefordert, uns das Material 
baldmöglichſt zuzuſtellen. Es fehlen vor allem die 
Proteſte derjenigen Wähler, denen man das Wahl⸗ 
recht ſtreitig gemacht habe, weil ſie die Erlaubnis 
erhielten, in den Staatsforſten Reiſig zu ſammeln. 
Ebenſo 5 ſich noch diejenigen Wähler nicht ge⸗ 
meldet, die man in den Wählerliſten wegen Woh⸗ 


nun 1 oder 8 0 Gründen ge- 
1 habe. — Das „Poſ. Tgbl.“ bemerkt hierzu: 
Selbſtverſtändlich werden die Polen des Wahl⸗ 
kreiſes Schweß alles Mögliche beibringen, um er⸗ 
neut die Giltigteit der Wahl des Herrn v. Halem 
in Frage zu ſtellen. Man muß aber den unver⸗ 
. Optimismus der Polen bewundern: Ob⸗ 
wohl bei den beiden bisherigen Nachwahlen von 
Wahl zu Wahl (ſeit 1912) ein immer profert 
Anterſchied in der Stimmenzahl des deutſchen und 
des polniſchen Kandidaten eingetreten ift, hoffen fie 
trotzdem auf einen ſchließlichen Sieg. Hoffentlich 
wir 
unerquicklichen Spiel der E Ungiltig⸗ 
keitserklärung der Schwetzer SE diesmal dauern 
ein Ende machen und die Wahl endlich für giltig 
erklären. 

Graudenz, 13. Mai. (Die Millionen⸗Verbind⸗ 
lichkeiten des Güterhändlers Kraynick) wurden in 
dem bereits vor längerer Zeit eingeleiteten Kon⸗ 
kursverfahren, das auf Antrag der Gläubiger ein- 
geleitet war, feſtgeſtellt. Sahen ſich die erſten 
EE Ee anfangs einer verworre⸗ 
nen Situation gegenüber, bei denen man die Paſſt⸗ 
ven auf 3 Millionen Mark Wis während greif⸗ 
bare Aktien zunächſt fehlten, ſo ſind die Verhältniſſe 
jetzt bereits einigermaßen geklärt und das beendete 
Konkursverfahren wird volle Aufklärung bringen. 
Jedenfalls ſollen die Ausſichten der Gläubiger keine 
allzu ſchlechten ſein und man rechnet mit einer an⸗ 
ſehnlichen Quote. d 

Dt. Krone, 13. Mai. (Die Stadtverordneten) 
bewilligten für den Ausbau des ſtädtiſchen Elektri⸗ 
zitätswerkes 45000 Mark. An S elle der bisheri⸗ 
gen zwei 25- und des 60pferdigen Dieſelmotors joi 
ein 120pferdiger Dieſelmotor angeſchafft werden. 
Für den Ausbau der Verbindmungsſtraße zwiſchen 
Schloßmühlenſtraße und Ritterſtraße wurden 31 500 
Mark bewilligt. 

Krojanke, 14. Mai. (Aus arbeitsreichem Leben 
plötzlich durch den Tod abberufen) wurde der 
72jährige Schmiedemeiſter Greger von hier, als er 
bei der Frühjahrsbeſtellung auf dem Felde noch 
emfig den Pflug führte. Ein Herzſchlag hatte dem 
Leben des ſonſt noch rüſtigen Mannes ein jähes 
Ziel geſetzt. 

Schöneck, 13. Mai. (Mit 80 Jahren freiwillig 
in den Tod.) In Schwarzhof machte Montag früh 
die faſt 80jährige Greiſin Katharina Oſſowski 
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. 

Marienburg, 14. Mai. (Verſchiedenes.) Als 
Leiche in der Nogat aufgefunden wurde heute früh 
oberhalb der Ziegelgaffe der ſeit acht Tagen ver⸗ 
E 24jährige SE Schmidt von 
er 1. Kompagnie des Deutſch⸗Ordens⸗Regiments. 
Da dienſtliche Verfehlungen nicht in Frage 
kommen, iſt der Grund zu dem Selbſtmord unbe⸗ 
kannt. Schmidt hatte im vorigen Jahre kapituliert 
und ſtammt aus Hamburg. — Der Großherzog 
von Sachſen beſichtigte heute das Ordensſchloß. — 
Ein Verwandter der amilie des Tiefbau⸗ 
unternehmers Bludau in Inſterburg war geſtorben 
und die Leiche im Krematorium verbrannt worden. 
Heute ſollten die Beiſetzungsfeierlichkeiten ſtatt⸗ 
finden. Der Schrecken der Beteiligten war aber 
groß, als die Entdeckung 792 werden mußte, 
daß die in einer Reiſetaſche aufbewahrte Urne 


aber die Prüfungskommiſſion dieſem höchſt g 


ſamt dieſer verſchwunden war. Der Verdacht der 
Täterſchaft lenkte ſich, der „Nogatzeitung“ zufolge, 
auf den Lehrling Bubeys, der bei der Firma 
Bludau an den Trainkaſernenbauten in Marien⸗ 
burg beſchäftigt iſt. Bei der Viſitation wurde 
auch die ominöſe Ledertaſche ſowie ein ebenfalls 
geſtohlener Revolver gefunden. Nur die ver⸗ 
ſchwundene Urne war nicht zu finden. Inzwiſchen 
fand man aber bei näherer Anterſuchung die Urne 
auf dem Boden der Bludauſchen Wohnung in 
Inſterburg. i 

Danzig, 12. Mei. (60. Geburtstag. Johann 
Strauß⸗Konzert.) Kommerzienrat Otto Mlünſter⸗ 
berg, Inhaber eines Holzexportgeſchäfts, vollendet 
am 15. Mai ſeinen 60. Gebürtstag. 1886 wurde er 
zum Stadtverordneten gewählt und ſeit einigen 
Jahren gehört er auch dem preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe an. — Das Johann Strauß⸗Konzert 
pane geſtern den großen Saal des Friedrich Wil⸗ 
helm⸗Schützenhauſes fait vollſtändig gefüllt. Die 
Darbietungen der 40 Mann ſtarken Kapelle, be⸗ 
ginnend mit den altgewohnten Klängen der 
„blauen Donau“ bis zu den modernſten Schlagern 
unter der Leitung von Johann Strauß, fanden all⸗ 
gemeinen Beifall. 3 

Danzig, 14. Mai. (Verſchiedenes.) Die ehr: 
würdige Trinitariskirche in der Fleiſchergaſſe, die 
auf ein Alter von bald 500 Jahren zurückblickt, 
erhält demnächſt ein neues Orgelwerk, nachdem 
das gegenwärtige ſeit dem Jahre 1648, dem Ende 
des 30jährigen Krieges, ſeine Pflicht getan hat. 
Der Neubau der Orgel iſt für den Preis von 
20 000 Mark dem einheimiſchen Orgelbauer Otto 
Jeinrichsdorff übertragen und ſoll innerhalb eines 
Jahres fereig fein. — Die 9 Studentenſchaf 
der techniſchen Hochſchule begeht ihr 50jähriges Be⸗ 
ſtehen am 23. d. Mis. durch ein Feſteſſen mit an- 
E ießendem Ball im Hotel „Reichshof“. — Er: 
ſchoſſen aufgefunden wurde in der epe Nacht 
im Irrgarten der Kaſſengehilfe Otto Welt. Es 
liegt Selbſtmord vor. — Ein Beleidigungsprozeß, 
den der Bürgermeiſter Liebetanz⸗Culm gegen den 
Redakteur Mankowski⸗Danzig, von der „Danziger 
Bürgerzeitung“, angejtrergt hat, wurde heute vor 
der Biegen raflammer verhandelt. Der Anklage 
liegt die bekannte zwangsweiſe Unterbringung des 
Arztes Dr. Schacht in die Irrenanſtalt Konradſtein 
zugrunde; die direkte Veranlaſſung zu der Klage 
war ein Artikel 5 1 und erlogen“ in der 
„Bürgerzeitung“. Redakteur M. ließ durch feinen 

ech sbeiſtand die Bitte ausſprechen, Bürger⸗ 
meiſter L. möge den Strafantrag zurückziehen, da 
er die gemachten Angaben nicht aufrechterhalten 
konne und zum Widerruf bereit fei; doch lehnte 
der Kläger die Bitte ab, da er ſich drei Jahre 
hindurch unerhörte Beſchuldigungen in der 
„Bürgerzeitung“ gefallen laſſen mußte. Die Ver⸗ 
handlung, zu der 9 Zeugen geladen waren, endete 
mit der Verurteilung des Angeklagten zu 300 Marl 
Geldſtrafe und Publikation, ſowie Vernichtung der 
noch vorhandenen Zeitungen, Formen und Platten 
der betreffenden Nummer der „Bürgerzeitung“. 
Der Staatsanwalt hatte mit Rückſicht auf die Vor⸗ 
ſtrafen des Angeklagten eine eldſtrafe von 
1000 Mark beantragt. l 

Königsberg, 12. Mai. (Verſchiedens.) Die 
Sammlung, die hier am Sonntag zu Gunſten des 
Roten Kreuzes vorgenommen wurde, hat rund 
15 000 Mark ergeben. — Am Montag Abend ſprang 
der 17jährige Arbeiter Feliz Rösner von einem 
Boot in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Schloß⸗ 
teich. In ſeiner Taſche wurde ein an ſeine Mutter 
gerichteter Brief gefunden, in dem er diefe um Ber- 
zeihung bittet für den Schmerz, den er ihr antun 
müſſe, er könne jedoch ein ſolches Leben nicht mehr 
weiterführen und ziehe deshalb den Tod in den 
Fluten vor. Schwermut ſoll den jungen Mann zu 
dem Selbſtmord getrieben haben. Wie die 
„Königsb. Hart. Zig.“ erfährt, ift durch die Stürme 
im Januar am Samlandſtrande ein überaus 
reicher Antrieb von Bernſtein verurſacht worden. 
Allein in Rauſchen haben einzelne Fiſcher Bern- 
ſteinmengen im Werte von 100 bis 200, ja ſogar 
800 Mark gefunden, und das Geſamterträgnis an 
Bernſtein foll, wie das Gemeindeamt in Rauſchen 
mitteilt, etwa die Summe von 10 000 Mark erreicht 
haben. Es liegt hier alſo eine Bernſteinſchöpfung 
vor, wie ſie ſeit langen Jahren am Oſtſeeſtrande 
nicht mehr vorgekommen iſt. Weil bekanntlich ein 
Bernſteinregal beſteht, müſſen die gefundenen Men⸗ 
en dieſes urweltlichen Harzes der Annahmeſtelle 
in Rauſchen übergeben werden, die ſie an die Bern⸗ 
ſteinwerke in Königsberg weiterzuleiten verpflichtet 
iſt. Die Finder des wertvollen Gutes erhalten da⸗ 
für einen angemeſſenen Finderlohn. 

Königsberg, 14. Mai. (Bei ſeinem 80. Geburts⸗ 
tag) iſt dem Prälaten Szadowski in Königsberg 
der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

Labes, 13. Mai. (Tot aufgefunden) wurde durch 
Angler in der Rega die ſeit dem 20. März d. Is. 
verſchwundene 18jährige Tochter Anna des Mau⸗ 
rers Hermann Teſch in Regenwalde. Es liegt 
Selbſtmord vor. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Mai 1914 


— (Generalleutnant z. D. 5 
Neumann geſtorben.) Am Dienstag ſtar 

in Langfuhr im Alter von 68 Jahren General⸗ 
leutnant z. D. Neumann. Er wurde am 18. 
November 1846 in Jenkau bei Danzig geboren, 
trat im Jahre 1865 beim Grenadier⸗Regiment Nr. 5 
als CHE ein. Ein Jahr ſpäter ſtand 
er mit ſeinem Regiment bereits in Feindesland, 
Tobitſchau, Trautenau und Königgrätz focht er mit 
und wurde nach der letzteren Schlacht vor dem 
Feinde zum Offizier befördert. Den fünften Grena⸗ 
dieren it er dann lange Jahre treu geblieben. Als 
Leutnant machte er den franzöſiſchen Krieg mit, er⸗ 
lebte die Belagerung von Metz, wurde bet Colom⸗ 
bey⸗Nouilly mit dem Eiſernen Kreuz dekoriert und 
blieb in den blutigen Tagen von St. Privat⸗Grave⸗ 
lotte unverletzt. 1873 wurde er zum Oberleutnant 


im Regimente. 1891 wurde er zum Bataillons⸗ 
Kommandeur im Infanterie⸗Regiment Nr. 41 be⸗ 
fördert, in dem er 1897 zum Oberſtleutnant beför⸗ 
dert wurde unter Verſetzung in das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 59. 1898 wurde er zum Komman⸗ 
deur des Landwehrbezirks II Berlin ernannt, 1899 
zum Oberſt befördert und 1901 zum Kommandeur 
des Infanterie Regiments Nr. 21 er 
nannt. Unter Beförderung D 
wurde er 1903 zum Kommandeur der 82. Infante⸗ 
rie⸗Brigade ernannt. 1905 wurde er zur Dis⸗ 
poſition geſtellt unter Verleihung des Noten Adler⸗ 
ordens dritter Klaſſe mit Eichenlaub. Er kehrte 
1905 wieder in die Heimat zurück und nahm in 
Langfuhr Wohnſitz. Hier widmete er Dë rege dem 
Kriegervereinsweſen und trat, als die Jungdeutſch⸗ 
land⸗Bewegung hier organiſiert wurde, an die 
Spitze der Ortsgruppe. o : 

— (Her Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe) 
hat heute einen vierwöchigen Urlaub — bis zum 


zum Generalmajor E 


13. Juni — angetreten und wird am dem 
preußiſchen Städtetag in Koln am 14. bis 16. Juni 
und dem 22. weſtpreußiſchen Städtetag in Graudenz 
am 22. und 23. Juni beiwohnen. 

— (Auszeichnungen.) Dem Oberpoſt⸗ 
ſekretär a. D., Rechnungsrat Holzke in Danzig ift 
der Note Adlerorden 4. e E den Poſtſekrerären 
a. D. Krüger in Thorn und Rhaue in Zoppot, den 
Telegraphenſekretären a. D. Möller und Reutte in 
Danzig der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Oberpoſt⸗ 
ſchaffner a. D. Straßburger in Dt. Eylau das 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, den Ober⸗ 
poſtſchaffnern a. D. Thiel in Dirſchau und Wrobel 
in Oliva, dem Landbriefträger a. D. Böhnke in 
Güldenboden, Landkreis Elbing, das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Silber verliehen worden. 

— (Von der Anſiedelungskommiſ⸗ 
jion.) Oberregierungsrat von Heppe ift, wie 
heute im „Reichsanz.“ bekannt gegeben wird, dem 
Präſidenten der Anſiedlungskommiſſion in Poſen 
als erſter Oberregierungsrat zugeordnet worden. — 
Das 167 Hektar große Gut Kuzle bei Ottorowo in 
Poſen, Gutsbeſitzer Gieſe gehörig, ging an die An⸗ 
ſiedlungskommiſſion über. 

— (Der weſtpreußiſche Städtetag 
in Graudenz) findet am Montag den 22. und 
Dienstag den 23. Juni ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a.: Ergänzung des Elberfelder 
Syſtems durch W Armenpfleger: Bericht⸗ 
erſtatter Stadtrat Dr. Evert⸗Danzig. Die Kultur- 
aufgabe der Literatur und ihre praktiſche Ver⸗ 
wertung für die Städte Weſtpreußens: Archidia⸗ 
konus Brauſewetter⸗Danzig. Pflege von Kunſt 
und Wiſſenſchaft in mittleren und kleinen Städten: 
Bürgermeiſter Jaenicke⸗Elbing. Gartenanlagen und 
Stadtverwaltung. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe⸗ 
Thorn. Die Novelle zum Landesverwaltungsgeſetz 
und die S ſädte: Oberbürgermeiſter Kühnaſt⸗ 
Graudenz. Reichsverſicherungsordnung und ſtädteſche 
Rrantenhäuler: Stadirat Dr. Samen en 
Die Städte und die Novelle zum Kommunal⸗ 
abgabengeſetz: Stadtrat Dr. Deichen⸗Danzig. 
Sta iſtik der Gemeindeſteuern und Volksſchullaſten 
der weſtpreußiſchen Städte: Bürgermeiſter Erd⸗ 
mann⸗Neuſtadt. Neuwahl des Vorſtandes. 

— (Das große Los!) In der heutigen 
Vormittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſ hen 
Klaſſenlotterie fiel das große Los im Betrage 
von 500 000 Mark auf die Nr. 197 309. 

— (Der Handwerker⸗Männergeſang⸗ 
verein) unternimmt am kommenden Sonntag 
einen Ausflug nach Lulkau, zu dem er, wie aus 
dem heutigen Inſerat erſichtlich, Freunde und 
Gönner einladet. Außer verſchiedenen Beluſti⸗ 
gungen wie e Tombola, amerikaniſche 
Verloſung, Preiskegeln werden mehrere Lieder 
vorgetragen. Leiterwagen ſtehen von 2 Uhr ab 
am Kriegerdenkmal und Reſtaurant Rüſter, Thorn: 
Mocker, bereit. 

— (Die vereinigten Guttempler⸗ 
logen u) beſichtigen am Sonntag den 
17. Mai das ſtädtiſche Waſſerwerk in Welßhof. 
Die Mitglieder verſammeln di zu dieſem Zwecke 
nachmittags 2 Uhr im Logenheim, Gerede: 
ſtraße 30, von wo pünktlich 2% Uhr abge⸗ 
gangen wird. 

— (Der Frühverkehr der Elektriſchen 
nach dem Stadtbahnhof.) Die Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft macht bekannt daß vom 17. Mai 
ab ein neuer Frühwagen eingelegt wird, der um 
5.20 von der Schulſtraße En und am 5.39 am 
Se ankommt. er bisherige Früh⸗ 
wagen verkehrt als zweiter Frühwagen ab Schul⸗ 
trake 5.50, an Stadtbahnhof 6.10. Der zweite 

rühwagen fährt ſpäter als der e einzige 
Frühwagen und erreicht den Schnellzug nach 
Marienburg um 6.07 nicht mehr. ie Fahrgäſte, 
die zu dieſem Zuge wollen, müſſen daher den neuen 
erſten Frühwagen benutzen. An der Halteſtelle in 
der Breitenſtraße bei Menzel iſt für beide Früh⸗ 
wagen eine kurze Wartezeit eingelegt worden. Der 
Fahrpreis für den erſten Frühwagen beträgt für 
die Hin⸗ und Rückfahrt je 20 Pfg. für die Perſon, 
beim zweilen Frühwagen wird nur die Hinfahrt 
zum Bahnhof mit 20 Pfg. berechnet, die Rückkehr 
jedoch mit 10 Pfg., damit die 1 der Kur⸗ 
n eine billige Fahrgelegenheit haben. 

— (Brückenſperre. Die Leibitſcher 
Drewenzbrücke iſt wegen Baufälligkeit für Fuhr⸗ 
werke geſperrt. Der Verkehr iſt nur für Fuß⸗ 
gänger und leichte Handwagen geſtattet; auch 
einzelne Pferde dürfen darüber geführt werden. 

— (Thorner Vochenmarkt.) Der heutige 
Markt war gut beſchickt und die Nachfrage ent⸗ 
errena lebhaft, ſodaß nicht viel überſtand blieb. 

pinat und Karotten hielten ſich noch im Preiſe 
von 15 Pfg. das Pfund bezw. 2 Bund 25 Pfg., 
während der Preis der Radieschen ſchon etwas 
heruntergegangen iſt und dieſe E 5 Pfg. das 
Bündchen abgegeben wurden. Als Neuheit war 
Kohlrabi erſchienen, der für den Neuheitspreis 
von 1,50 Mark die Mandel Abſatz fand. Das 
Staudengeſchäft war etwas beſſer als auf dem 
Dienstag⸗Markt. — Auf dem Fiſchmarkte zeigte 
ſich das gleiche Bild. Die Anfuhr war ſehr reich⸗ 
lich, aber auch der Abſatz wohlbefriedigend. Die 
Preiſe waren: Aal 1.00—1.10 Mark, Zander 
1 Mark, Schleie 0.90—1.00 Mark, Karauſchen und 
A 80 Pfg., Hecht 70-80 Pfg., Barſche 


ig, Barbinen und Breſſen 40—50 Pfg. Krebſe 


waren 12 Schock vorhanden. für die, da der Fang 
in den kalten Nächten wenig Ausbeute gegeben, 
noch hohe Preiſe, 6—12 Mark das Schock, gezahlt 
werden mußlen. 

— (Thorner Kriegsgericht.) In der 
geſtrigen Sitzung leitete die Verhandlungen 
Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans, während Kriegs⸗ 
gerichtsrat Zorn die Anklage vertrat. Den mili- 
Geil Vorſitz führte Major Groeling. Das 
Gericht hatte über eine Anklage zu befinden, die 
eine große Ahnlichkeit mit dem vielbeſprochenen 
Erfurter Fall hat. Gelegentlich der Frühjahrs⸗ 
kontrollverſammlung 1913 in Groß Lunau 1 


ſich die Landwehrleute Gebrüder Peter und Robert 
befördert, 1880 wurde er Hauptmann, 1890 Major 5 5 e 


ülfe aus Podwitz den üblichen Rauſch ange- 
trunken; fie machten im Gaſthauſe Wendt, wo 
ihnen wegen Trunkenheit weitere Getränke ver⸗ 
weigert wurden, Skandal und wurden hinaus⸗ 
gewieſen. Sie komen der Aufforderung indeſſen 
nicht nach. Als der Wirt ſie hinausſchieben wollte, 
kam es zu einer Balgerei. wobei Wendt an der 
Hand eine blutende Wunde davontrug. Natürlich 
wurde er auch in unflätiger Weiſe beſchimpft. 
zr rief nun telephaniſch den Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter Pikron herbei. Obwohl die Angeklagten 
bei Abnahme der Kontrolle durch den Major aus⸗ 
drücklich darauf hingewieſen waren, daß ſie für 
den ganzen Tag unter den Wach meſſtere ſtehen, 
machte das Erſcheinen des Wachtmeiſters auf ſie 
keinen Eindruck. Sie weigerten ſich auch jetzt, das 
Lokal zu verlaſſen, und leiſteten, als ſie der Vor⸗ 
geſetzte mit Gewalt Hinausbugjieren wollte, fo 
energiſchen Widerſtand. daß die Hilfe des Wirtes 
nötig war. An die Luft gejegt, verſuchten fie dann 


Peter H. gebrauchte dabei einen Ge 


Ausdruck gegen den Wach meiſter. Bei all H 
Ausſchrertungen war der gewalttätige BEE nis 
der wegen Meſſerſtecherei ſchon ein Jahr Geil ` 
verbüßt hat, die treibende Kraft, während Der 
ſtärker betrunkene Robert nur der Mitläußfz irag 
Daß die Sache erſt nach einem Jahre zum Au e 
kam, liegt an der Vorgeſchichte des Prozeſſes. trie 
Gendarmeriewachtmeiſter hatte feine Strafan aber 
beim Zivilgericht anhängig gemacht, das Dä che 
für unzuſtändig erklärte, da es ſich um Zonk 
handele, die während des militäriſchen Di j 
begangen feien. Infolgedeſſen ſtand die Sach get 
11. Dezember 1913 vor dem Kriegsgericht zur der 
e der 
WA 


andlung. Hierbei beantragte der 
Angeklagten, Rechtsanwalt Hoffmann, daß 
Gerichtshof für unzuſtändig erklären moge. dem 
§ 6 des ERR unterliegen mii 
Urteil der Kriegsgerichte nur Verg en, Zog 
dem Dienſt in Beziehung ſtehen. Der eigen tan 
Dienſt ſei aber mit der antrollbeſichtigunt A 
Vormittag zu Ende. Die Straftaten ſind Ce 
abends verübt worden. Dieſe Auffaſſung D ſtehe 
das Reichsgericht zu eigen gemacht. luch der 
infolge der Lehren des Erfurter Falles eine An⸗ 
rung des Militärſtrafgeſetzbuches bevor. Der das 
klagevertreter bekämpfte den Antrag, WG ei 
Reichsmilitärgericht den gegenteiligen Standp en 
einnehme, wonach die Konkrollpflichtigen für Der 
ganzen Tag als Soldaten zu betrad ten And. Dig 
Gerichtshof erklärte fih darauf für unzuſte ins 
Die Vorausſage des Anklagevertreters hat Ha 
SE voll beſtätigt. Das Reichsmilitangt all 
hält nach wie vor daran feſt, daß die eg 
pflichtigen für den ganzen Tag den Militärge 5 
unterſtehen, weshalb nur das Kriegsgert noren 
ſtändig fein könne. In der Verhandlung beha A d 
die Angeklagten, von dem Vorgange Nt aren. 
wiſſen, da ſie ſtark betrunken E ierg 
cter H. hat auf dem Nachhauſewege ME 
Stunden in einem Graben geſchlafen. 


a 
Jeugenausſagen hatte die Betrunkenheit der Ange, 


klagten nicht einen ſolche! Grad, daß fie nis 
gewußt hätten, was ſie taten. Ziemlich ée, . 


für die Angeklagten lautet die Ausſage des 5 
belaſtungszeugen Pikron. Dieſer gibt an, 
ſich den Angeklagten gegenüber nicht Si 
täriſcher a i e efühlt, ſie auch nich 
drücklich auf das militäriihe Verhältnis 1 
ſam gemacht habe. Er habe ſich lepigl teg 
8 betrachtet, wie er Öfen, derten 
ders bei Tanzluſtbarkeiten, von den Gaj gie 
zur Schlichtung von Prügeleien Herang 7 pie 
e 


aß ` 
mili⸗ 


werde. Dieſe Bekundung gab dem Gerichtsho f 
Möglichkeit, in den ſchwerſten Anklaßer giper⸗ 
nämlich Beharren im Ungehorſam Bi zitand 
ſetzung gegen einen Vorgeſetzten, nur e zu 
gegen die Staatsgewalt und Hausfriedens rmegen 
erblicken. Wegen dieſer Vergehen ſowie aten 
Beleidigung wurde Peter H. zu zwei Men ans 
und Robert H. zu einem Monat Gefins Tiro 
verurteilt. Dem Gendarmeriewachtmeiſter P. 
die Publikationsbefugnis zugeſprochen. heute 
oe Boltzeiberiht) verzeichnet 
wei Arreſtanten. R 
5 Gefunden) wurde eine Broſche. gor 
— (Zugelaufen) find ein weißer 
terrier und ein Heiner brauner Stubenhund. 


à R ` DH Bienen? 
* Schirpitz, 14. Mai. (Kriegerverein. ~ 
auginerein.) Der ee earch, 
hielt am Sonnabend eine Vorſtandsſczung en, das 
der beſchloſſen wurde, das Sommervergn G 9 
am 2. Pfingſtfeiertage ſtattfinden folte. ii att. 
legen. Vorausſichtlich findet es anfangs ki 
ne len tverein Saty und 
unternimmt am Sonntag den 24. d. -fter 
bienenwirtſchaftlichen Ausflug nach der TE 
Getau. Freunde und Gönner des hen vol 
dazu eingeladen. Die Leiterwagen te bereit. 
2 Uhr nachmittags am Bahnhof Sch 
Abfahrt der Wagen 2.20 Uhr. . réie 
d Aus der Sladtniederung, 14. Mat urs ke 
läum.) Nachdem die Kirchengemeinde ft ihres 
erſt vor drei Salzen das 250. Kirchweihfeſzunen, 
altehrwürdigen Gotteshauſes hat feiert es Be: 
darf ſie in dieſem sy auf ihr Sg am 
ſtehen zurückblicken. Im Jahre 1614 er und am 
25. März die erſte Gursker u geweiht e 
erſten Pfingſtfeiertage Simon anjer, itt worden 
am 7. April vom Nat in Thorn erw 6 rscensis 
war, als erſter ordinarius pastot u Thorner 
eingeführt. Aus dieſem für die gende ird auf 
Slabiniederung hochbedeutſamen Anlaß Sonntag 
Beſchluß des Gemeindekirchenrats am ein Feſt⸗ 
nach jingiten, am 7. Juni, in Gurske 


gottesdienſt ſtattfinden. 
— — 


E inde⸗ 

— Offene Stellen für Geme! Or⸗ 
Beamte) ZELTE, Polizeiinſpektor Geen 
tober d. $s., Gehalt 2400 bis 4500 Mark 
alle 3 Jahre um 200 Mark, Wo nung ment 
bezw. 360 Mark, Kleidergeld 300 Mark, gen bald 
wandsentihädigung 150 Mark. Meldung 
an den Magiſtrat. 


vermindert ſich die Zahl der 
Kraniheiten ? 


== : ie Die) 
Es gibt Optimiften unter den Arzten, unft die 
Frage bejahen und von einer ſpäteten 3 unslran⸗ 
Beſeitigung zum mindeſten aller Inferno Bi. 
heiten erwarten, in deren Bekämpfung fettionskran⸗ 
ſenſchaft raſtlos tätig ift Zu den Infer Sqarlach, 
neren aber gehören nicht nur Maleri und ku⸗ 
iphtherie uſw., ſondern auch die 1559 nger dieſer 
berkulöſen Krankheitsformen. nhänge. z 
Theorie gehen davon aus, da 
kung von Schädlichteiten ift auf et 
menſchliche Organismus nicht = 
Im Laufe der Jahrhunderte hat ` 
liche Körper die Anſteckungskeime p einiger an⸗ 
Krankheiten, des Ausſatzes, der Peſt un Lë 
derer ziemlich überwunden. Er letzt fordert, mit 
der heute noch täglich zahlreiche Due der Selbſter⸗ 
unbeugſamer Energie nach dem Geſetze eder Krank⸗ 
haltung fort und wird einmal Herr 1 noch erlie⸗ 
heiten werden, denen die Menſchen heute mmen, in 
gen. Es müßte danach alſo eine chlecht un 
der ein durch und durch geſundes Geſch surſache bei 
Erdball bevölkerte und die einzige zur 
normalem Leben die Altersſchwäche wa ſolche Zw 
Wer die Augen auftut, wird m e ſieht 
kunftsmöglichkeit nicht glauben können, die früheren 
ſchleichende Krantheiten neu auftauchen, öchten dieſe 
Geſchlechtern unbekannt waren. Wit unſeres l 
modernen Reiden, die an dem Marte 5 tauſend 
kes zehren, Kulturkrankheiten nennen. die ort 
verſchiedenen Urſachen, die alle dur b, entstanden 
schritte der modernen Kultur bedingt ſin Leiden, die 
und entſtehen fortgeſetzt ski, en und 


noch von außen die Türe mit Gewalt aufzudrücken. ihren Sitz ausnahmslos im Nervenigitem A 


m re ES Ai ER AER 
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don dort i 


Organi | 
kee pes ausüben, Wie wir z. B. durch För⸗ 
entgege 1 Sports äußerlich dem modernen Abel 
Erhaltunn teten bemüht find, jo ſucht die auf die 
ein Genus der Gattung jo überaus bedachte Natur 
linge zu schaft gegen die neu entſtandenen Schäd⸗ 
keime zu KEIER, indem fie auch hier alle Kranſheits⸗ 
niemals einen upten trachtet. Wenn wir daher auch 
n Ce ne bervölkerung der Erde zu erwarten 
Natur in erkennen wir andererſeits doch, daß es der 
keln fehlt pier teicen Rüftfammer nicht an Mit- 
dean 14005 Menſchengeſchlecht für das die Eri- 
nd 1 0 chkeiten noch auf Jahrmillionen geſichert 
den einer dem Heile des ganzen am beſten dienen- 


$ arie zu erhalten. 
der Natur H Ermittelung der Widerſtandsfähigkeit 
Heheimrat begründeten ſich auch die Mae 60. des 
burtstog Gring. der neulich feinen 60. Ge- 
Mit Bafi eierte. Bei der Infizierung von Tieren 
et war ermittelt, daß bei neuen Verſu⸗ 
En, weil tu mehr Bazillen verwendet werden muß⸗ 
mit Erfolg cgenſcheinlich der Tierkörper fiğ dagegen 
Stoff im D chte Behring fand dieſen ſchützenden 
leitete fi Blut erum, und aus ſeinen Ermittelungen 
r, ch die Erfindung des Diphtherie⸗Heilſerums 
die an di ſchon vielen Tauſenden von Menſchen, 
Leben dee sees Leiden e-trantten, das 
hen, ete Beute, beſonders ſolche, die ih krank wäh⸗ 
büchern“ en und kurieren mit allerlei Doktor⸗ 
bk verſtärtesle zwingen damit nicht die Wiſſenſchaft, 
läßt n die Unruhe, die nach Krankheiten 
Belämpfun⸗ Der befte und rechtzeitige Mahner zur 
meldet Ex von Leiden iſt unjer Körper, der Ko 
eren unſere Lebensführung ihm nicht be- 
éen ` Vi, EI nicht darauf fo hat der Arzt zu 
besteht eitdem das neue Reichsverſicherungsge⸗ 
lichen Kun iſt eine Fülle von Menſchen der ärzt⸗ 
dürfen nit zugewieſen, wie ſonſt nirgendwo. Wir 
MRinderanmiß fein, daß die ſchon längſt beobachtete 
macht. d der Todesfälle weitere Fortſchritte 


. 
951 Bücherſchau. 


Buti or ou y ring: Gedanken über Deutſchlands 
Soe "ir d Dr. Paul Qiman. Verlag von Wilhelm 
began geb en in Weſtfalen. Broſchiert Preis Mk. 3,60, 
haudiung unden Preis Mk. 4,50. Durch jede Buch⸗ 
Bu at Ge In- und Auslandes zu beziehen. — Dieſes 
Farteiſtellung vor ſeinem Erſcheinen ein je nach der 
Bährend die merkwürdig differenziertes Aufſehen erregt. 
nen, mit radikale Preſſe das Buch, ohne es zu 
oektive bür heftigen Schmähungen begrüßte, ſtellte die 
uche eine gerliche Preſſe feft, daß mit einem ſolchen 
niemand = colttiſche Notwendigkeit erfüllt wird und daß 
der id" zu einem ſolchen Werke berufen ſei, als 
Du ep die And in der Tat kann man jetzt, wo das 
ein Werk enen ift, mit Ueberzeugung Feftitellen, daß hier 
ien Feen wurde, deſſen Bedeutung für unſer 
ta rba ven weit über die Gegenwart hinaus anere 
ier Han N wird. Denn in dieſen mit feiner und doch 
Deutſchen lascbeichneten Umriſſen einer Geſtalt, die uns 
den Kaiſer d uud wert bleiben fol, hat der Verfaſſer 
ſondern i er Zukunft nicht nach byzantiniſchem Muſter, 
sl ot er ehrlichen Weiſe eines treuen deutſchen 
leit, ſonder VUE, und nicht mit pädagogiſcher Trocken ⸗ 
und Seat in der hinreißenden Art des für fein Vater⸗ 
EM Buche daſllich begeiſterten Hiſtorikers. Was er mit 
nicht ei eb ezweckt, das ſagt er im Vorwort: Er will 
kat, wenn Wel des fürſtlichen Mannes ſchreiben, der 
nian trager as Geſchick ſich vollendet, wohl die Kaiſer⸗ 
icht bollbrat wird, der aber entſcheidende Taten noch 
chte und nur als Zuſchauer von bevorzugter 

er Parteitammt Ereigniſſen folgte. Aber weil ſchon jetzt 
man, inden ich des jungen Namens bemächtigt und 
den f Dm man ihn angreift, fih auch eine Waffe 


Be, 192 gegen den monarchiſchen Gedanken zu 


b. Volle end deshalb will dieſes Buch die Beſinnung 
Sao en Pin, damit nicht das ätzende Gift der 
ant, an di ck ihm die Freude an dem Kaiſer der 


den das Herde ſein ſchweres Werk durchführen kann, 


rt, am Bi Und fo erblicken wir, von dem Verfaſſer 

dës einen tüchtigen und gewiſſenhaften, 
e 10 öbegeiſterten jungen Fürſten, der frei von 
ſigges H di tterung, ſchlichten Weſens und klaren 
des und dz ei die Sicherung unſeres nationalen Bes 
11 hre des deutſchen Namens zum Deitſtern 
Orte, das in wählt. Das Buch klingt aus mit dem 
N Goethes „Taſſo“ Leonore von Alſonſo 


e — KA) 
Bräi aus dem Mädchen 


` ub Wandervogel. 
ie Berlin, 14. Mai. 
Vue Se Sttaftammer des Landgerichts I hat 
e d eil in einem Prozeß geſprochen, deſſen 
np „Wande an allerlei Vorgänge im Mud- 
und cenſchulle e knüpfte. Angeklagt war der 
det Erſtattun brer itzenſeld wegen Beleidigung 
Felagte der 0 einer unwahren Anzeige. Der An- 
alicbtheit x ich unter feinen Schülerinnen großer 
Zen Sa e, war ein großer Anhänger der 
fer ülerinnen gen und hat als Leiter mit feinen 
ger Men, zungere Reijen auch ins Ausland un 
Sie Rahmel Laufe der Zeit geriet er mit der 
„die und dem Studenten Zweetz in 
deren genomme angeblich ihren Ausgangspunkt 
Einem Ausff haben folen, daß Nizenfeld fiğ 
ben Den Mädchede in Dänemark mit ſeinen dort 
Schar lte In de nicht einwandsfrei benommen 
Stueiben beit ner Folge lief dann ein anonymes 
den dent Zweetz Mali eipräfdium ein, wonach der 
Veip alle, mobe ädchenhandel nach Braſilien trei- 
lk erf te er durch die Lehrerin kuppleriſche 
und eD der Ses entſtand der Verdacht, da 
Im ds wurde eichreſber des anonymen Brieſes ſei 
frëen der et Een gegen ihn eingeleitet. 
Wei ſein noch die Be 
P iner Beſe 
Ri te Terp taligen Schülerinnen gelüßt 
wu tigkeit für di ung am Dienstag ergab auch die 
andere Im genanntegeheuptung. Die Verhandlung 
te Beu RN Tage unterbrochen, um noch 
der . beteuerte hören, In der heutigen Verhand- 
ich 100 Gemeindeſach t Rektor Fieſe, der Leiter 
r ur unter ſeinem Eide, daß er 
lerinm Brief gesch agte behauptet hatte, den ano⸗ 
gen s An lade habe. Zwei frühere Schü⸗ 
chule Gerücht agten können beſtätigen, daß in 
onderd unterhalle win Umlauf waren, Lehrer Ri- 
ts mit den am mit mehreren Schülerinnen, be- 
Beſti Kortebeutel Dienstag vernommenen Zeugin⸗ 
gel Mtes mijen a, Seeger intime Beziehungen. 
en. Der in Ve aber die Zeuginnen nicht angu- 
rtretung des Paſtors Pfeiffer, des 


Ce, wurde gegen den An⸗ 
uldigung erhoben, daß er 


i 


ihr Zerſtörungswerk, nahezu unfaßbar, im 


Sen des Jugendſchutzrerbandes vernommene 
E 


or von Lübke kann befunden, daß nicht der um 2 Uhr 13 Minuten nachts überfuhr der Loto- 


geringſte Verdacht vorhanden ſei, daß die Zeugin 


Seeger moraliſch verdorben und e ſei. 


Schwer belaſtend find für den Angeklagten die Mus- 
führungen des Schreibſachverſtändigen Langen: 
bruch, der an einem neuen Syſtem erläutert, daß 
kein anderer als der Angeklagte den verfänglichen 
anonymen Brief geſchrieben haben könne. Damit iſt 
die Beweisaufnahme geſchloſſen. X 

Der Staatsanwalt hält nach der Beweisaufnahme 
den Angeklagten für völlig überführt und wieder⸗ 
holt ſeinen Strafantrag in Höhe von ſechs Monaten. 
Der juriſtiſche Vertreter der Nebenkläger Zweetz 
und Rahmler ſchließt ſich den Ausführungen des 
Staatsanwalts an. — Das nach einſtündiger Bera⸗ 
tung gefällte Urteil lautete: Der Angeklagte wird 
zu einem Monat Gefängnis und 300 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. In der Begründung führte der Vor⸗ 
ſitzer aus, daß in dem Küſſen der Schülerinnen durch 
einen Lehrer, der ſeine Autorität mißbrauche, zwei⸗ 
fellos der Tatbeſtand der Beleidigung gegeben lei, 
auch wenn ſich die noch nicht urteilsfähigen Kinder 
dadurch persönlich nicht beleidigt gefühlt haben. 
Für dieſen Fall ſei eine Geldſtrafe von 300 Mark 
angemeſſen. In dem anonymen Schreiben an das 
Polizeipräſidium, das nach Anſicht des Gerichts 
nur von dem Angeklagten herrühren könne, ſei aber 
keine wiſſentlich falſche Anſchuldigung zu erblicken, 
da die allgemein gehaltenen Wendungen des Ange⸗ 
klagten eine beſtimmte Anſchuldigung nicht enthalten, 
ſondern nur einen vagen Verdacht ausſprechen. Zwei⸗ 
fellos jei aber der Tatbeſtand der Beleidigung im 
Sinne von § 185 gegeben, und zwar in jo ſchwerem 
Maße, daß nur auf eine Freiheitsſtrafe erkannt 
werden konnte. Für dieſen Fall ſei der Angeklagte 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden. 


Das verſchwundene Tagebuch 
der Gräfin Vera Eſterhazy. 


Wien, 14. Mai. 

Die Verhandlung gegen den Grafen Stralendorff, 
der unter der Anklage Debt, ein Tagebuch der Grä⸗ 
fin Vera Eſterhazy geſtohlen zu haben, um es zu 
Expreſſungszwecken zu benutzen, und die Kammer⸗ 
zoſe Bojti wegen Beihilfe dazu, findet unter äußerſt 
ſtarkem Andrange des Publikums ſtatt. Die Ange: 
klagte Böjti gebt zu, dem Mitangeklagten Stralen⸗ 
dorff Mitteilungen über den Inhalt des Tagebuchs 
gemacht zu haben aber nur, weil ſich der Graf für 
die Gräfin intereſſierte. Sie habe dem Grafen nicht 
zugetraut, daß er das Buch ſtehlen könne und daher 
die Gräfin vor der drohenden Gefahr auch nicht ge⸗ 
warnt. Der Angeklagte Stralendorff ſucht die Sache 
ſehr harmlos darzuſtellen. Er habe die Gräfin hei⸗ 
taten wollen, da ihm aber ungünſtige Gerüchte über 
ſie zu Ohren gekommen waren, habe er ſich infor⸗ 
mieren wollen. Die Mitteilungen, die ihm die 
Böjti über den Inhalt des Tagebuchs machte, ſeien 
harmlojer Art geweſen, Außerungen einer naiven 
Lebensfreude und eines unverdorbenen Charakters. 
Die Mitangeklagte Böjti habe ſich ſelbſt erboten, 
ihm das letzte Tagebuch der Gräfin, das ſehr um⸗ 
fangreih und abgeſchloſſen werden konnte, zu ver- 
ſchaffen. Er habe ſich nichts dabei gedacht und der 
Böjti einen Schlüſſel verſchafft, damit ſie zu dem 
Tagebuch gelangen konnte. Die Gräfin hat be⸗ 
kanntlich große Anſtrengungen gemacht, um das 
Buch wieder zu erhalten. Bei dieſen Bemühungen 
bediente ſie ſich der Hilfe ihres Rechtsbeiſtandes Dr. 
Mahler. Dieſer hat dann den Grafen Stralendorff 
in einem Hotel verhaften laſſen, nachdem der Ange 
klagte ſich angeboten hatte, das Buch gegen eine Be⸗ 
zahlung von 60 000 Kronen herbeizuſchaffen. Hierzu 
behauptet der Angeklagte, Dr. Mahler ſei von ſelbſt 
an ihn herangetreten und habe eine Belohnung von 
60 000 Kronen auf die Erlangung des Buches ausge⸗ 
ſetzt. Er habe ſich aufgeboten, ſich an der Suche zu 
beteiligen, um in die Nähe der Gräfin zu kommen. 
Die Redewendungen von den 60 000 Kronen habe er 
als Scherz aufgefaßt und ſei auch ſpäter auf den 
Scherz eingegangen. Der Angeklagte gibt weiter 
an, daß er gegenwärtig keine Beſchäftigung habe, 
er beſitze noch einen Anteil an einer Ziegelei, der 
aber wertlos ſein dürfte. Von einer Dame, die er 
heiraten wollte, habe er einen Betrag von 600 Kro⸗ 
nen erhalten, zu einem Zweck, den er nicht nennen 
dürfe. Der Angeklagte deutet an, daß er in dem 
Rechtsbeiſtande der Gräfin Dr. Mahler einen Ne⸗ 
benbuhler erblickt habe, obwohl dieſer verheiratet 
fei. — Unter großer Spannung wird ſodann die 
Gräfin Vera Eſterhazy als Zeugin aufgerufen, eine 
hohe, auffallend ſchöne Erſcheinung, die in ſchwarzer 
dekolletierter Robe eriheint, Sie gibt an, daß fie 
die Bekanntſchaft des Angeklagten nicht geſucht, daß 
dieſer fih an fie herangedrängt habe. Sie habe ihm 
deutlich erklären laſſen, daß fie von ibin nichts wiſ⸗ 
ſen wolle. Die Aufzeichnungen im Tagebuch habe 
ſie gewöhnlich des Nachts gemacht, da ſie an Schlaf⸗ 
loſigkeit leide. Der Diebſtahl des Buches fei. ihr 
ſehr peinlich geweſen, da ihre Verwandten einen 
Kuratelprozeß gegen ſie angeſtrengt hätten und der 
Inhalt des Buches gegen ſie hätte ausgenutzt wer⸗ 
den können. Die Gräfin erklärt dann in ziemlich 
unbeſtimmter Weiſe, daß der Inhalt des Buches für 
ſie kompromittierend hätte ausgelegt werden kön⸗ 
nen, auch vielleicht für Dr. Mahler, obwohl die be⸗ 
treffenden Stellen lediglich ihrer Phantaſie ent- 
ſprungen ſeien. In der Beweisaufnahme gab der 
Nechtsbeiſtand der Gräfin auch die Erklärung ab, 
ſeine Mandantin ſei überzeugt, daß ihre Verwandten 
mit der Entwendung des Tagebuchs nichts zu tun 
hätten. Dr. Mahler ſchilderte, wie ihm der Ver⸗ 
dacht gegen Stralendorff gekommen ſei und unter 
welchen Umſtänden die Verhaftung des Angeklag⸗ 
ten in einem Hotel vorgenommen wurde. Das Ur⸗ 
teil lautete gegen die Kammerzofe Böfti auf Frei⸗ 
laſſung mangels eines Schuldbeweiſes. Der Ange⸗ 
klagte Stralendorff wurde zu einem Jahr ſchweren 
Kerlers und Verluſt des Adelstitels verurteilt. 


Mannigfaltiges. 
(Das Verſchwinden des Magiſtrats⸗ 
rats Schönwälder⸗ Breslau] hat nun- 
mehr ſeine Aufklärung gefunden. Sch. reiſte nach 


.| feinem Ausſcheiden von der ſtädtiſchen Verwaltung 


zur Kräftigung der Nerven ins Rieſengebirge, ohne 
ſeinen Aufenthalt bekannt gegeben zu haben. Auch 
ſeine beſten Freunde waren ohne Kenntnis. Aus 
dem Rieſengebirge zurückkehrend wandte er ſich nach 
Berlin, um alsdann in die Kolonien Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika zu gehen. Es verlautet, daß ihm ein 
leitender Verwaltungspoſten übertragen worden 
iſt. Das Einvernehmen Schönwälders mit der 
Breslauer ſtädtiſchen Behörde war bis zu ſeinem 
Ausſcheiden, welches formell freiwillig erfolgte, als 
das denkbar beſte zu bezeichnen. Sch. galt als 
außerordentlich tüchtiger Juriſt. 


(Eiſenbahnunfälle.) Am Donnerstag 


motivführer des Güterzuges 9401 von Pankower⸗ 
Verſchiebebahnhof das auf Halt ſtehende Einfahrts⸗ 
ſignal des Bahnhofs Schönholz⸗Reinickendorf 
bei Berlin und ſtieß mit dem aus dem Bahnhof 
ausfahrenden Güterzug 8606 zuſammen. Getötet 
wurde der Schaffner Teſch aus Pankow. Beide 
Lokomotiven und fünf Wagen wurden beſchädigt, 
fünf andere Wagen entgleiſten und wurden eben⸗ 
falls beſchädigt. Die Betriebsſiörung wurde um 
8 Uhr vormittags beſeitigt. — Donnerstag Morgen 
etwa um 9 Uhr entgleiſte nach Meldung aus Han- 
nover auf der Güterumgehungsbahn in Kilo⸗ 
meter 24,1 des Gleiſes Linden F— Misburg der 
Güterzug 5009 mit Maſchine und 20 Wagen. Ein 
Rottenführer, der mit Rottenarbeitern eine Schiene 
auswechſeln wollte, hatte eine alte Schiene ent⸗ 
fernt, ohne die Umbauſtelle zu decken und zu ſichern. 
Der Güterzug kam eher, als der Rottenführer er- 
wartet hatte, und entgleiſte dort, wo die Schiene 
entfernt war. Die beiden Gleiſe der Güterum⸗ 
gehungsbahn ſind geſperrt. Die Züge werden um⸗ 
geleitet. Das eine Perſonengleis zwiſchen Linden F 
und Hannover iſt auch geſperrt, aber mittags wie⸗ 
der fahrbar. Bis dahin wird der Perſonenverkehr 
auf dieſer Strecke eingleiſig geführt. Die Auf⸗ 
räumungsarbeiten ſind in vollem Gange. Vom 
Zuge 5009 iſt der Zugführer Everding aus Danker⸗ 
ſen bei Linden getötet, der Schaffner Karl Bertling 
aus Linden verletzt und in das Krankenhaus ge⸗ 
bracht und der Lokomotivheizer Guftan Bertram 
aus Lehrte leicht verletzt worden. 

(Zum Fall Abreſch.) Die „Neue Badiſche 
Landeszeitung“ meldet aus Karlsruhe: Das 
hieſige Oberlandesgericht hat Donnerstag entſchie⸗ 
den, daß die vorläufige Vormundſchaft des Pro⸗ 
feſſors Boethlingk über Fräulein Ilſe von Harder, 
die vom Landgericht aufgehoben war, ſolange be⸗ 
ſtehen ſoll, bis das Oberlandesgericht über die 
gegen die Aufhebung der Vormundſchaft von der 
Familie Harder eingelegte Beſchwerde Beſchluß ge⸗ 
faßt hat. 

(Die Mordtat in Colmar.) Die bezüg⸗ 
lich der Mörder des Colmarer Chauffeurs Kohler 
von der franzeſiſchen Polizei eingeleitete Unter- 
ſuchung hat ergeben, daß das Verbrechen wahr⸗ 
ſcheinlich von zwei aus Raincy bei Paris ſtammen⸗ 
den 18jährigen Burſchen namens Luis Frutz und 
Gabriel Lambert verübt worden iſt. Die beiden 
jungen Leute find in Rainy fon lange als 
Tunichtgute bekannt und ſtehen im Verdacht, meh⸗ 
rere Einbruchsdiebſtähle verübt zu haben. Sie 
unternahmen vor 14 Tagen eine Reife nach Nancy 
und ſtiegen dort unter dem Namen Jacques und 
Richard Nereze, Studenten aus Paris, in einem 
der erſten Hotels ab, aus dem ſie am 6. Mai ver⸗ 
ſchwanden, ohne ihre Rechnung bezahlt zu haben. 


In dem Nancyer Hotel und bei der Polizei wurde 


Frau Frutz mitgeteilt, daß Frutz und Lambert ſich 
zunächſt nach Straßburg begeben haben dürften, da 
fie ſich wiederholt nach einem dortigen Hotel er⸗ 


kundigt hätten. 


(Neue Erdſtöße auf Sizilien.) In der 
Nacht zum Donnerstag und Donnerstag Morgen 
wurden in der Gegend von Milo, Linguagloſſa, 
Santa Venerina und Giarre wiederholt Erdſtöße 


verſpürt. Die Erſchütterungen, die zum Teil ziem⸗ 


lich heftig waren, riefen unter der Bevölkerung 
große Aufregung hervor. Schaden iſt nicht ange⸗ 


richtet worden. — Der Aina ſtößt noch immer 


Rauchſäulen und Aſche aus. 
(Funkentelegraphie in den Kolo- 
nien.) Am 11. Mai iſt in Lome (Togo) eine 
Funkentelegraphenſtation (Küſtenſtation) für den 
allgemeinen öffentlichen Verkehr mit Schiffen in 
See eröffnet worden. Die Reichweite erſtreckt ſich 
vorbehaltlich näherer Feſtſtellungen auf etwa 1100 
Kilometer. 
(Im Gedränge niedergetreten.) 
Während der Aufbahrung der Leichen von zwei 
Seeleuten in Boſton bezw. Chicago kam es 
zu einem ſo großen Gedränge, daß viele Perſonen 
verletzt wurden. In Boſton wurden etwa hundert 
Frauen niedergetreten, mehrere von ihnen wurden 
ſchwer verletzt. In Chicago wurden etwa zwölf 
Perſonen niedergetreten. 


Neueſte Nachrichten. 


Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 15. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 

500 000 Mark auf Nr. 197 309. 

15 000 Mark auf Nr. 49 786. 

10 000 Mark auf Nr. 48 930, 194 824. 

5000 Mark auf Nr. 51 304, 73 154, 101 417, 
184 543, 193 988, 222 628. 

3000 Mark auf Nr. 3110, 30 146. 34 392, 
45 854, 47 434, 49 429, 51 717, 54 392, 61 495, 
61 642, 67 569, 72 321, 92 879, 93 780. 96 171, 
97 032, 106 108, 156 021, 157 788. 165 109, 
171 910, 189 312, 195666, 201307, 215 294. 
219 330, 233 799. (Ohne Gewähr.) 

Wieder eine Spielwarenfabrik in Sonneberg 
niedergebrannt. 

Sonneberg, 15. Mai. Vergangene Nacht 
brach im Geſchäftshauſe der bekannten Spiel⸗ 
warenexportfirma von Otto Dröfjel Feuer aus, 
das in kurzer Zeit das ganze umfangreiche Ge⸗ 
bäude ergriff und bis auf die Grundmauern 
einäſcherte. Dem Feuer fielen auch der hiſtoriſche 
Dröſſelhof und das bedeutende Suielwaren⸗ 
mujteslager zum Opfer. Der Schaden ijt jehe 
bedeutend. Das Feuer wird auf Brandſtiftung 
zurückgeführt; es war heute Morgen noch nicht 
gelöſcht. 


Die neueſte Straußoper. 

Paris, 15. Mai. Geſtern kam hier 
Richard Strauß’ neueſtes Werk. das wortloſe 
Mufikdrama „Joſephe⸗Legende“, zur Urauffüh⸗ 
rung. Es erzielte einen großen Erfolg. Der 
Komponiſt hat das Offizierkreuz der Ehren⸗ 
legion erhalten. 

Mißglückter Geſchwaderflug franzöſiſcher Offi⸗ 
ziere. 

Paris, 15. Mai. Bei einem Geſchwader⸗ 
flug franzöſiſcher Militärflieger von Dünkirchen 
nach Le Havre wurrden von 6 Flugzeugen 4 
zertrümmert. Ein Führer wurde ſchwer verletzt. 

Der Maifeierſtreik in Petersburg. 

Petersburg, 15. Mai. Der Streik um⸗ 


faßt Bäcker, Drucker, Mechaniker, Elektriker und 
andere Betriebe. Nach Feſtſtellungen ſtreiken 


130 000 Peronen. Die Ordnung wurde nirgends 
geftört. 
Ehetragödie am Hochzeitstage. 

Odeſſa, 15. Mai. In Malſchewskaja 
(Gouvernement Cherſon) ermordete der Bauer 
Jukatſch am Hochzeitstage feine 17jährige Frau 
und ſeine Schwiegermutter, die ihm feinen 
Wunſch, ihm um Mitternacht einen Kiih zu bra⸗ 
ten, nicht erfüllt hatte. Bei ſeiner Feſtnahme er⸗ 
ſchoß er fih. 

Die Einnahme von Tampico. 

Brownsville (Texas), 15. Mai. Ein 
offizieller Bericht des konſtitutionellen Gouver⸗ 
neurs Matamoros über die Einnahme von 
Tampico meldet: Montag Abend wurden zehn 
Kanonen und 14 Maſchinengewehre vor Tampico 
aufg ſtellt. Dienstag wurde das Feuer eröffnet. 
Das Geſchützfeuer der Bundestruppen war un⸗ 
wirkſam. Bei dem Angriff auf die Stadt 
flüchteten die Bundegtruppen, vom Inſurgenten⸗ 
general verfolgt. Die Häuſer Tampicos wurden 
kaum beſchädigt, ebenſowenig die Slländereien. 
Auf Seite der Konſtftutionaliſten kämpften 
7000 Mann. Getötet wurden 300. Die Auslän⸗ 


der werden aufgefordert, zurückzukehren und 


ihre Geſchäfte wieder aufzunehmen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Brodustens 
Börfe 
vom 15. Mai 1914, 

Für Geireide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem nolierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Welter: ſchön. 

Weizen und, per Tonne von 1000 Mar, 

rot 732 Gr 195 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 209 Mk. 

per September — Oktober 197 Br. 196 Gd. 

Roggen und, per Tonne von 1000 Star. 

inländ. 673—697 Gr. 167—168 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 170 Mk. 

per Mai— Jun 169°, ME. bez. 

per Juni— Juli 170 Mk. bez. 

per Juli 171 Mk. bez. 

per September Oktober 158 Mk. Be. 

Gerſte ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 123 / —128½ Mk. bez. 

Hafer unv., per Tonne von 10090 Mer. 
inländ. 159 168 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° fr. Neufahrwaſſer 9,32¼ ME, bez. inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9,27 Mk. bez. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kyr., Weizen. 10,00 — 11,10 Mk bez. 

Roggen- 10 40—10 60 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
er 15. Mat | 14. Mai 
Oſterrelchiſche Banknoten 8490 


Ruſſiſche Banknoten per Kalle ER / 19 
Deulſche Neibsantelhe An", Sas „ „ 880 1 


Deulſche Relchsanlelhe 9% „ į 
Breupijpe Konſols Wie % s is 3780 | un 
Preußiſehe Konſols 16% „„ „77.50 77.50 
Thorner Sladtanleſhe 4% „94.10 | 94,10 
Thorner Stadlanteihe 8, vr, Sn ER | BEE 
Rolener Pfandbriefe 1 70 80 
Poſener Pfandorleſe 3 %% „ Eed | 1920 
Neue Weſtpreußlſche Pfandorleſe 1 „ 9395 93 25 
Weſtpreußſſche Pfaubbrleſe 3¼ % „84.60 | 84.70 
Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 80, , . .| 77.40 | 77.40 
U 


Ruſſiſche Staatsreute 416 . „SE 91.50 
Ruſſiſche Staatereute 4% von 100 2 „ 8990 89.75 


Ruſſiſche Stanterente 4½ % von ton 5 

Polulſche Pfandbrleſe Ari, %% „„ 825 Gil 
Hamb.-Amerika Burelf-Uklien exkl. 10% 198 | 197.75 
Nordbeulſche Lloyb⸗Alllen 111.— 111.10 
Deutsche Bunk⸗Akllen . exkl. 12%,® 240.— | 239,50 
Otskaut-⸗Kommandlt⸗Aulelle 187.50 | 187.80 
Norbbeulſche Krebitauſtall-Atilen . 2040 | 120.50 
Dfitant für Handel und Wewerbe-tlti.f 193 — | 123.— 
Allgem. Elekirtgikälsgeſellſchall⸗Akllen] 242 — 241,75 
Aumeh Friede-Aktle 157,50 | 156,25 
Bochumer Bußflabl-Allten `... f 220,75 | 219,75 


Beſellſch. für elektr. Unternehmen-Wellen f 158,30 


4 
Ruzemburger Bergwerks⸗Aktlen . . 12540 | 124,75 
Harpener Vergwerts⸗Akllen . . f 176,90 
| 
| 


Vourablite- Millen . - 2 2 2 4 J 14360 141,50 
hönig Bergwerfs-Ufilen , , , . 232,90 | 230.69 
theinſtubl⸗Aklien . 4 158,.— | 157,75 

Weizen lofo in Newport... 06 ½ [105 ½ 

RAIN r ES 

, Jul, , ER 

„September 197.75 195,5 

Medea BE a B s —.— 
Illi! 9 


` ` Gepiembe o ER 163,75 | 162,75 


Reichsbankdiskont á Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent 
ò 
Brivatdistont 291. Prozent. 


Danzig, 15. Mai. (Getreldemurkt.) Zufuhr am 
Legetor 282 fmändiſche, 416 rulſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 129 Tonnen, ruh. — Tonnen, 

Könıusberg, 15. Mai. (Gekrelbemarkt.) Zufuhr 
11 Inländiſche, 51 ruf. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
19 Maggon Kuchen. 


— — —L——! ö 
Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 15. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celf, 

Wetter: trocken. Wind: Oſt. 
Barometerſtand: 778 um, 


Bom 34. morgens bis 15. morgens f d Fe 
L 23 irad Gelf., niehrigite + 2 GT? UE 


Waperflünde der Weichſel, Braye und Wehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag m ESO m 
Weichſel Thorn 115. 11 14. 1,51 
Zawichoſt 14. 2,58] 13. 1,69 
Warſchauu 12. 184 11. 1,86 
Chwalowiee f 15. 3,55) 14 3,62 
Sotrocann `... . 1 30, 1,98] 19. 2,16 

Brahe bei Bromberg DeRgl D ee ee E 


U.-⸗Pegel | — 
Diege bei Czarnikau > 2 A 


Ke? 
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KC? 
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H 
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Stun Caroline Toffel 


Kg, Ee EE 


im Kontor. 


Sees S See agen 


Statt Karten. 


Meine Verlobung mit Fräulein Urſula Pieper, 
älteſten Tochter des OGberſtleutnants und Pferdevor⸗ 
muſterungs⸗Kommiſſars Herrn Pieper und feiner Frau 
Gemahlin, geb. Boetticher, beehre ich mich anzuzeigen. 

Krotoſchin, im Mai 1914. 
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Groſſer, 
Stabshauptmann im Füſilier⸗Kegiment von Steinmetz 


(Weſtpreußiſches) Nr. 37. ' 


r 


Gutgebrannte 


Ziegelſteine 


| 
aus meiner 


Dumpfziegelei Michalowo 


im faſt vollendeten 82. Lebensjahre. bei Argenan. 
4 Thom den 15. Mai 1914. Staats bahnauſchluß, nach 


Anna Willems, Station Thorn Ortsfracht, 
geb. Hühner. hat zur ſofortigen Lieferung abzugeben 


die Beerdigung findet am Sonn Bernhard Schwersenz 
abend den 16, d. Mis. nachm. 4 S Hohenf ſalza. 


Veſucht zum 1. 7. 14 (auch durch Ber- 


LAAL AA AAAA A hA gs ggg 


os 


K Geet Abend 6 Uhr enffchlief 
S meine liebe, gute 


uhr von der Halle des neuſtädtiſchen W 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


mittelung). er 
gan nn ältere 
Für die vielen Beweije ğ 
herzlicher Teilnahme und zahl⸗ 

reichen Kranzſpenden beim 


Hinſcheiden unſerer lieben! Adel A 


Ed Mutter für 4 Kinder von! —4 Jahren, Kinder- 


| mädchen zur Hilfe. 
Marie Moede, 


Angebote mit Bild, 
N d en an 
insbeſondere Herrn Pfarrer 

Baſedow für die troſt⸗ 


Frau Erna Petersen, 
reichen Worte jagen wir hier⸗ 


Wrotzlawken W Weilpe. 

e 0 I. Weltfirma ſucht jt redegemandte `" 
mit unjern beiten dank. 
d Gurste, 15. Mai 1914. 


: Frau 
die trauernden 


zur Bearbeitung von Hausfrauen Ta 
ALL R 


a gute Bezahlung. Sprechſtunden zwischen 
Vellleler⸗Geſuch. 


1—3 Uhr nachmittags bei 
Schulz. Coppernikusſtr. 35, 3. 
Tüchtige Vertreter für Thorn und Um⸗ 
gegend von einer leiſtungsſähigen 


Von ſofort ein 
Spiken: und Wäſchebaud fabrik in 


Aufwartemädchen 
Barmen geſucht, zum Beſuch der Waren: 


verlangt W. Entiner, Schillerſtraße. 
häuſer, Konfektionäre und Konſumenten. 


Eine Auſwärterin 
Angebote unter Ke. 1467 an Ru- 


für den Vormittag von ſofort geſucht 
dolf Mosse, Elberfeld. 


Friedrichſtraße 10 12. 
D 
Fischmebl. 


Ein ſauberes he d 
Leiſtungsfähiges Spezialhaus mit direktem 


ann — E m EH antite, 4, 
Import | uch t für den Bezirk Thorn 
einen bei den Landwirten aufs beſte ein⸗ 
geführten > z 5 treter. Angeb. 
unter MI. — d. . 


Zeugniſſen u. Ge⸗ 


zur ſicheren Stelle baldigſt zu zedieren 


geſucht. Angebote unter J. J. I., an 
die Geſchäftsſtelſe der „Preſſe“. 


12 000 Mark 


auf gute ſichere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter 350 K. B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für n meinen WII 5 16 Jahre a alt, 


eine Gendt 


„Angebote unter M. L. 16, neS 


—.— onti erbeten, — — f A A 
EN Gutes Zinshaus 


mit kleineren Wohnungen zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Agenten verbeten. 

Angebote unter „Zinshaus 1000“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Großer, guterhaltener 


Puppenwagen 
zu kaufen geſucht. IS go Preis⸗ 
angabe u. U. 4 a. d. Geſch. d e ee 


[& ww Zu degt ! 484 


—Mittelftartes 


Arbeitspferd 


iſt preiswert zu verkaufen. 
Köln, Brombergerſtraße 16. 


Infolge Verkaufs meines Gutes 
verkaufe ich billig 


Süngerer $ AT 12) 
Tiefbautechnfker, 


firm in Nivellierungsaufnahmen und Bau⸗ 


leitung, wird per ſofort für dauernde 
Stellung nach Ruſſiſch⸗Polen geſucht. 

Gefl. Anerbieten mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter J. P. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


echuhmachergeſelle, 


nur wirklich guter Arbeiter, kann ſofort 
eintreten bei 
A. Sindzins ki, Leibitſcherſtr. 30. 


Tapezierer⸗ 
Lehrlinge 


P. Trautmann. || ae ieiten Säiten 


Mu, End Ai. 
12 Stick Rübenwagen. 


Ernſte Reflektanten wollen ihre 
Adreſſe fenden unter B. O. an die 
ER RZ der rte, 


damenf Jamenfahrrad . H. Kind Samenfahrrad b. iinderbeitgehel, 


beides faſt neu, billig zu verkaufen 
— Nellienſtraße 89. 3, linis. 3, linis. 


Dr in Maker, 


Haus villenartig, ſchön gebaut, billig mit 
kleiner Anzahlung zu verkaufen. Zu erfr. 
Thorn, Frledrichſt Irledrichſtr. 6, im 6, im ‚Bigarrenladen. 


Dein mum ` 


6 Morgen Land, 1 Morgen Wieſe, neues, 
maſſiv. Haus mit lebendem und totem 
J Inventar, wegen größeren Unternehmens 
zu verkaufen. 

Anton Sdunski, Abbau Leibilſch. 


Eine alte Geige 
zu verkaufen Gerechteſtr. 8110, 1. Etg. 


2 Stank- resp. Garleniisde 


zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Lüdtke, Königſtraße 9. 


Ferkel 


find zu verkaufen 
Eulmer Chauſſee 99. 


Kutſcher 


zu zwei Pferden ſofort geſucht. 


Vaugeſchäft Teufel. 
Heühte 


Buh haltern 


zum 1. Juli geſucht. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften, Bild und Gehaltsanſprüchen 
unter K. H. L. an die Geſchäftsſtelle der 
— 


3 Sehr gert 


Verkäuferin 


von ſogleich ſucht SE 
Hermann Heymann, 
zarte 17 07 


aere dchen 


Talſtraße 42, 3, l. 


Meet mädchen 


für den Vormittag geſucht 


Calſtraße 50, 2, t. 


— 


d 
| 


MAT- 
OKTOBER 


Weltausstellung 


für das 


BUCHGEWERBE 


und die 
GRAPHISCHEN KÜNSTE 
Eigene Gebäude fremder Staaten 
SONDER-AUSSTELLUNGEN 


Festliche Veranstaltungen 
Grosser Vergnügungspark 


Restaurant „Zum Kulmbacher‘ 


Inh.: Hermann Fisch. 
jeden Sonnabend und Sonntag: 


Krebssuppe. 


Reichhaltige Speisenkarte. Mittagstisch. 


Bekanntmachung. 
Vom 17. Mai d. Is. ab wird ein neuer Frühwagen 
gelegt mit folgenden Fahrzeiten: 


ein⸗ 


Abfahrt Wagenhalle... 52 Anſchlußwagen für 
Ankunft Breiteſtr. SE 52 die Züge: 
Abfahrt 4 5% [5347 Juſterburg 
Aukunft Stadtbahnhof. 529 [ 555 Hauptbahnhof 
Abfahrt 5 DEER 69 Marienburg 
Ankunft Schulſt r. 610 Fahrpreis 20 Pf. 


Der bisherige Frühwagen fährt als zweiter Frühwagen 
den folgenden abgeänderten Fahrzeiten: 
ab Schulſtraße 559 \ 


au Breiteſtraße (Menzel) . 690 / 

ab = a . 6% \ 617 Marienburg 

an Stadtbahnhof. . 61 | 62ë Schönſee 

ab 10 . . .. 615 J Fahrpreis z. Bahnh. 
20Pf.,Rückf. 10 Pf. 


Elektrizitätswerke Thorn. 


Jioggenprehe Dër . 
Wal, 


Sonnabend den 16. Mai: 
Großes 
frei Waggon Schönfee, 1 Mk. pro Zir., 
offeriert 


Maikränzchen, 
v. Tempski, Silbador) 


wozu freundlichſt alas 
bei — wi 83. 


mil 


Anſchlußwagen für 
die Perſonenzüge: 


un ee 


P. Schwenk. 
Anfang 8 Uhr. 


Gut möbl. Vorderzimmer, ſep. Ein⸗ 
gang, zu vermieten. Preis 15 Mk. 
Gerechteſtraße 33, pt. 

Ein gut mübl. an 
mit Balkon fofort zu vermieten 

Waldſtraße 35, 

Möbl. Zimmer mit Benfion zu -= 

Brüdteniteake 16, 1 Tr. r. 

Aud ein Mitbewohner gewünſcht. 

Gut möbl Zim. mit fep. Cing von ot. 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 6, 


Großer 


Cekladen, 


Gerberstr. 3335, 


iſt per 1. Oktober zu vermieten. 


Wilhelmsirabe 7,31, 


am Stadibahnhof, 3 Zimmer, Zubeh. 5 

Zentralheizung ſofort zu vermieten. 
Näheres daſelbſt beim Portier und 

Schmiedebergſtraße 1, pt., b. Fauslau. 


Fiſcherſtr. 4, 2, 


am Stadtpark, 6 Zimmer mit HAER 
Zubegör fofort zu vermieten. Näheres 
nebenan Schmiedebergſtraße 1, part., 
bei Fanslau. 


EE 


für Schneiderwerkſtatt, Nähe Neuſt. Markt, 
nr — L — ne 1. 


Se EITT 
von ſofort zu vermieten mit und ohne 
Penſion Waldſtraße 35, pt., L 


Vornehm eingerichtetes 


Wonn- dad Stlaizimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Junkerhof, 1 Tr. 
KU. mobi, Zimm, zu derm. Cufmerſtr. 1,2, 


Möbliertes Vorderz zimmer 
zu vermieten Breitefttaße 38, 
Freundlich möbl X Vorder ner 
in der Nähe des Garniſon⸗Lazaretis zu 
vermieten. Preis 15 Mk. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 kleines möbliertes Zimmer 


zu zu vermieten Schillerſtr. 12, 2 Tr. 


Out mabi. Vorder D 


fofort zu vermieten Breiteſtraße 25, 


OO 24. 3 2 gr 


5 Zunmer, Küche, Soe Pferdeſtall 
ſofort zu vermieten. 


bisher gebrauchte 


Schuppen P 


iſt ſofort zu vermieten. Näheres 


Graudenzerſtraße 24. 


J!!!! ðᷣͤ c ccc A EE 
Ze 7 H SH az P 7 
g 
Sb, 


EE 
Der von Herin Lackierer Mikolajezak 


Anfang 8 Uhr. 


Handwerker⸗ 
Männer⸗Geſang⸗Verein. 


Zu dem am 
Sonntag den 17. d. Mts. 
ſtattfindenden 


Mai⸗Ausflug 


nach Lu lt au werden Freunde und 
Gönner freundlichſt eingeladen. Leiter⸗ 
wagen ſtehen von 2 Uhr ab am Krieger⸗ 
Denkmal und Reſtaurant Rüster, 
Thorn⸗Mocker, bereit. 


Der Vorſtand. 


Kinematographen⸗ 
Theater 


Metropol, 


Friedrichſtr. 7. 


Nur Sonnabend 

den 16. Mai, von; 
2 bis 6 Uhr. N 

Kaſſenöffnung 1½ Uhr. K 


Jugend⸗Vorſtellung 
; Zum bejlen S 
der AfriegäeHieieronen K 
große patriotiſche 
Feſt⸗Vorſtellung: 


Die Mets ft. 
a Spiele 1070-1071 


LArrangiert und in Szene 
geſetzt von Herrn Direktor 
d Oito Ergmann. & 
Prolog, geſgrochen von § 
Direktor Otto Ergmaun. S 


Ab 6 Uhr: 


bh Nielsen 


in dem mimiſchen Drama 


„Dag Feuer“ 


von Urban Gad, 
und das bereits 8 
bekanntgegebene 
Programm. 


Talgarten. ; 


Jeden Sonnabend und Sonntag: 


Tanzkränzchen 


Tresp. 


Germaniaſaal 


Tel. 203. Mellienſtr. 106. Tel. 203. 
Sonnabend den 16. Mai: 


X Großes Malkränzchen. 


An fang 8 Uhr. 
Eintritt und Tanz frei. 


Sountag, 17. Mai: 
an} P großes Tanzkränzchen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Kaisersaal, 


Mellienſtraße 99. > 
Heute, Sonnabend, den 16. Mai: 


Großes Malkränzchen. 


Tanz frei. 
Sonntag den 17. Mai: 


Großes 


Familien kränzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
Friedrich Liedtke. 
Für Speiſen und Getränke iſt Dias 


geſorgt. 


Restaurant zum Eschenbach 


Thorn⸗Mocker. 
Zu dem am Sonnabend den 16. d. 
Mis. ftattfindenden 


Maikränzchen 
ladet Freunde und Bekannte freund⸗ 
lichſt ein der Wirt. 
Thorn-Mocker, 
Königſtr. 16. e 

Sum goldenen Frieden. 
Sonntag den 17. Mai; 

.yr grußes 
Familien kränzchen, 
wozu freundlichſt einladet Paul Lau. 
Wolfsmühle Leibitſch. 


Sonntag den 17. d. Mis. : 


Maikränzchen, 


wozu freundlichſt einladet. 


Thober. 
Friſche Bit und 
Leberwurſt, ſowie 
Landbrot 


S empfiehlt ? 
Landw. Hausfranen⸗Verein. 


N E D 
V U 
9, Reform ſtenographie 
An Kürze unerreicht! 

Damen und Herren, die das neue 
Syſtem kennen und erlernen wollen, be⸗ 
lieben ihre Adreſſe unter K. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einzusenden. 


Funge 9 hier fremd, ſtattliche 
Junge ume. Erſcheinung, Grund⸗ 
beſitzerstochter, wünſcht die Bekanntſchaft 
zwecks Heirat mit ält. Herrn oder Guts⸗ 
beſitzer. Angebote mit Bild, nicht anonym, 
unter M. G. 200, hauptpoſtl. Thorn. 


Deulſcher Karl Dal | 
gegen den H 
geistiger D Gel 


Haupt⸗ 
gehat) | 


am 


Sonntag den 17. Mal 
mittags 12 Uhr, dë, 
in der Aula der Gewerbeſch i 
Tagesordnung 
1. Jahresbericht. 
2. Kaſſenbericht. 
3. Vorſtandswahl. ein 
Zu zahlreichem Beſuch ladet SCH 


d der a Ze 


Zum 
maer gat 


rar aoe d. Mis 


8], Uhr abends: 


im altdeutſchen San des 


= 
Kc? 
r 
bel, 
w 
Z BA 
CR 
AC 
Kë 


ha 
Unteroffiziere, die y Verein 2 
wollen, werden herzlichſt eingeld agen zen 
Gleichzeitig werden Anmeldung nont 
neuen Anfängerkurſus entgegen l 
Zahlreiches SE ST orte * 


Wi ant 


Heute 


bunter Abend | 


Auftreten 
: der geſamten éch 


Letztes Auftreten 
des Jamen⸗rcheſter 


Cabarett CIM 
Großſtadtleben. u 


Senſatious⸗Gallſpiel des Sting 
Phaenamen Vally Ziege ht 


die Trein. Feuerwe 
Goſtgau 


feiert am 


Sonntag den 17. d. Mi 
ihr a 


Stiftungsiel, 


SE Konzert auf det, 
Abds im Vereinslokal des Herrn 
Theater, ele 1 ; 
mozg freundlichſt einlade 

der Bot of 


Sonntag den 17. 


ailen tring 


wozu ergebenſt einladen 


Geſchw. I Iimmanns 


Gasthaus „Zur h ! 


Nudak 


Sonntag den 17. Mai’ 
großes 


Wald prommenabek 
Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle D pe 


artilferie- Regiments Nr. 81, lit 
ſönlicher Zeitung des Dese 
Grüneberg. 
— Anfang: 4 Uhr nachmit 


naih den me: , 
Retaurant Waldes rau d 


Deckert, i = 


Sonntagsfahrkarten, Retourbille 


Hamburger SEH It 


Ad. Kuss, un 96 


pfirfiche, Erdbeere H 
Ananas Pfd. u fen 
Tomaten Pfund 60 P f 

Gemeinſchaft ent Ze? get 
innerhalb der Landes 
Baderſtraße 28. wë), 
Bee ae: Sonntag, 11 

Uhr, > Hin 

itags AU 
veier ift herzlich einge 1115 
Thorner evaugelfſch⸗kir 

Blaukrenzvere Se 
mi 
Be Bee 10 DiN ai 100 


tags 7 


Treffpunkt früh 5 

bahnhof. Nachmittags KW f 115 Do 
ſammlung in der Aula gas 
Mittelſchule, Gerechteſtr. 


Gerſtenſtr. 

Jedermann herzlich milton m Ga 

Chriſtl. Verein junger 

Tuchmacherſtraße gi 72 

Sonntag früh Ausflug zu Ver 
kümpe). Treffpunkt am 


ds 7 uh, 
Sie a meng eg 9 
Portemonnaie Hunde, 


erfragen in der Geſchäftsſtell ed 
Dierzu gwei Blätter. 


sts 4 


als 
an dle ſtatiſtiſche Angaben über den Verbrauch 


ahorn, Sonnabend 


2 DEER: 2 


dDdeutſchen Arbeiters. 
hi Aber dieſes Thema hat vor kurzem der ma 
nionalliberale Landtagsabgeordnete Dr. Cremer 
0 amburg einen längeren Vortrag gehalten, 
SH deſſen Inhalt wir folgende Sätze mitteilen 
möchten, da fie in wirkungsvoller Begründung 
geradezu hervorragen. 
„Die deutſche Arbeiterſchaft“ — führte der 

edner aus — „teilt einen großen Teil unſeres 
Volkstums dar. Sie ift gezwungen, zu den 
Intereſſen ihres deutſchen Vaterlandes Stellung 
zu nehmen. Die ſozialdemokratiſche Bewegung 
aber ift durch den Marxismus auf internatio 

le Bahnen gedrängt worden. Der Kultur 


ſtandpunkt der Arbeiter ijt jedoch in den einzel: 


nen Ländern ſehr verſchieden. Einige dieſer 
änder produzieren vorwiegend Rohprodukte 
andere haben nur eine Bearbeitungsinduftrie 
aufzuweiſen. Hier iſt die Landwirtſchaft vor 
herrſchend, dort die Induſtrie. Die Solidarität 
aller Arbeiter in den einzelnen Ländern nach 
marxiſtiſchem Ideal ijt daher ſchon praktisch 
nicht durchführbar. 
Man darf nun die Verhältaiſſe der Arbeiter 
ſchaft nicht einſeitig vom Standpunkte der Kon 
umenten betrachten. In erſter Linie find wir 
alle, ob Arbeitgeber oder Arbeitnehmer, Produ⸗ 
zenten. Es muß alſo vor allem die Stellung 
er Produktion hervorgehoben werden. 
Ee reine Konſumentenmoral entfeſſelt 
t Kampf aller gegen alle. Treiben beiſpiels 
weiſe die Bergarbeiter die Löhne um 10 Pro 


ente in die Höhe, jo ſteigt die Kohle im Preiſe 


Gel die notwendige Erhöhung der Produk 
tonskoſten. Alle Induſtriezweige, die auf Ver 
rauch der Kohle angewieſen ſind, müſſen dann 
eurer produzieren, woraus fih eine Verteuerung 

A Lebenshaltung ergibt, die den Arbeiter 

enſo trifft wie den Arbeitgeber. 
de Auf der anderen Seite ſinkt mit dem Preiſe 
r Kohle auch der Nutzen der Kohlenproduktion, 
und daraus ergibt Dä wohl ſtets ein Ginet 
er Löhne der Bergarbeiterſchaft. Die Erzielung 
augemeſſener Preiſe in irgendeinem Produk 
tonszweige kommt alfo nicht nur den Unterneh 
mern, ſondern auch den in der Produktion be 
ſhäftigten Arbeitern zugute. Ein durchgreifender 

Degenſatz zwiſchen den Intereſſen von Unter 
dehmern und Arbeitern beſteht alio nicht. Die 

Sozialdemokraten konſtruieren aber zu Anrecht 

inen ſolchen Klaſſengegenſatz. 
6 Der Redner meinte daß man auch von einem 
medenſatze zwiſchen Kapital und Arbeit nicht 
ehr ſprechen könne. Kapital wird heute nor: 
jugsweiſe durch Kredit verſchafft. Es partizipie⸗ 
en gewöhnlich an dem entliehenen Kapital 

ehrere oder viele Perſonen. Der Zinsfuß be⸗ 
aſtet den gewerblichen Unternehmer. Deſſen 
gewinn fließt nicht dem Kapital, ſondern Melen 
njen zu. Nach Abzug dieſer Zinſen betrug 

e durchſchnittliche Jahresgewinn der Unterneh: 
er zuletzt 2 bis 3 Prozent. 

Die Arbeit des Anternehmers iſt gewiß nicht 
geringer zu veranſchlagen als die des Arbeiters. 
erſönliche Tüchtigkeit, Anternehmungsgeiſt und 
gemut des Unternehmers find, was auch in 
rbeiterkreiſen allmählich anerkannt wird für 

Wi pi eines Unternehmens von größter 

gerhtigkeit Den Unternehmergewinn als un: 

echten Nutzen in Bauſch und Bogen zu ver 
ammen, iſt töricht und ungerecht. 

de Meinungsverſchiedenheiten wegen der Höhe 

ger Hohne find bei gutem Willen und dem nöti: 
n Verſtändais ſehr wohl auf gütlichem Wege 


be vegefn. Aus Streitigkeiten hierüber ergibt 
E ‚ont ein erheblicher Schaden für die Volks 
haft. Die wirtſchaftliche Schädigung des 


rbeiters, der oft dann monatelang ohne Be: 
` tigung ift und ſich in Schulden ſtürzen muß, 
ant nicht im Verhältnis zu dem geringen 
uzen des Streiks. f 
E Verelendungs⸗ und Kataſtrophentheorie 
werf zialdemokraten iſt zum alten Eiſen zu 
hat en. Die Entwicklung der letzten 30 Jahre 
ber lie Lügen geſtraft. Seit etwa 30 Jahren 
dur eine ſtarke Vermehrung der Arbeitskräfte 
sed ausländiſchen Zuzug ſtattgefunden. Das 
Dot von Arbeit war aber dennoch ſtets in 
5 r Zeit dank der Regſamkeit der Unterneh) 
größer als die Nachfrage. ; 
ne Arbeiterſchaft iſt heute, einige Jahr⸗ 
nach der Inaugurierung der Bismarck 
Wirtſchaftspolitik, erheblich beſſer geſtellt 
vorher. Der Redner machte zum Beweiſe 


ſchen 


15 al, Getreide und anderen Lebensmitteln. 
Gen eutſche Arbeiterſchaft hat auch ſeitdem viel 
aa) die Sparkaſſe gebracht. Die Kriſen im 
frühe Waſtsleben find heute viel milder als 


a 


die vaterländiſchen Intereſſen des 


Wir haben ein Intereſſe daran daß jeder 
Erwerbsfähige und Erwerbstätige das Seinige 
leiſtet, jede überflüſſige Arbeit aber unter: 


bleibt.“ 


Dom Balkan. 


Albaniſches. An unterrichteter Stelle in Wien 
wird mitgeteilt, daß die Meldung der „Neuen 
Freien Preſſe“ aus Durazzo von Anſtimmigkeiten 
innerhalb der internationalen Kommiſſien zur 
Feſtſetzung der Grenze Nordalbaniens unrichtig iſt, 
daß die Arbeiten der Kommiſſion vielmehr gute 
Fortſchritte machen. — Die albaniſche Korreſpon⸗ 
denz meldet aus Korfu: In den Verhandlungen 
zwiſchen der internationalen Kontrollkommiſſion 
und den Vertretern der epirotiſchen Bewegung iſt 
inſofern ein Fortſchritt zu verzeichnen, als es be⸗ 
reits gelungen iſt, in mehreren Punkten eine Eini⸗ 
gung zu erzielen. über die noch ungelöſten Fragen 
werden die Verhandlungen fortgeſetzt. Die 
„Neue Freie Preſſe“ meldet aus Durazzo: Der 
Mirditenfürſt Bib Doda Paſcha iſt hier einge⸗ 
troffen. 4000 Mann ſeines Stammes befinden ſich 
auf dem Marſche nach dem Süden. Die Geiſtlichen 
begleiten die Freiwilligen in den Krieg. Weitere 


6000 Nordalbaneſen werden dieſer Tage nach dem 


Süden gehen. 
Der galbaniſche 


Miniſterpräſident Turkhan 
Paſcha iſt in Nom 


eingetroffen. Miniſter des 


Außern Marcheſe di San Giuliano gab am Don⸗ 


nerstag zu Ehren Turkhan Paſchas ein Frühſtück. 
Dann hatten die beiden Miniſter in der Confulta 
eine lange Unterredung. Am Freitag wird Turkhan 
Paſcha einer Einladung des Königs zum Frühſtück 
folgen. Der italieniſche Geſandte in Durazzo 
Alliotti trifft am Freitag in Rom ein. Turkhan 
Paſcha begibt ſich von Rom nach Wien. 

Eröffnung des türkiſchen Parlaments. Am 
Freitag Nachmittag fand in Konſtantinopel in 
feierlicher Weiſe die Eröffnung des neu gewählten 
Parlaments ſtatt. Der Feierlichkeit wohnten bei: 
der Sultan. Thronfolger Prinz Juſſuf Izeddin, die 
Prinzen Wahid Eddin und Salah Eddin, das 
Binil- und Militärkabinett des Sultans, ſämtliche 
Mitglieder des Kabinetts einſchließlich Talaat Bei, 
der Donnerstag früh aus Livadia, und Enver 
Paſcha, der aus Anatolien zurückgekehrt war. Saal 
und Logen waren dicht gefüllt. Die Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps waren vollzählig erſchie⸗ 
nen. Die vom erſten Sekretär des Sultans ver⸗ 
leſene Thronrede erinnert zunächſt an die am 4. 
Auauſt 1912 auf Beſchluß des Senats unter der 
Bedingung der Vornahme von Neuwahlen ver⸗ 
kündeten Schließung des Parlaments und fährt 
fort: Die Veränderungen und Umwälzungen im 
Innern, die der Schließung des Parlaments folg⸗ 
ten, haben eine Koalition der auf eine Gelegenheit 
lauernden nationalen Feinde und einen qleim- 
zeitigen Einfall in unfer Grenzgebiet zur Folge qe- 
habt. Die Durchführung der Mahlen wurde daher 
notwendigerweiſe verzögert. 
unſeres Wunſches, die Eröffnung der Nationalver⸗ 
ſammlung vorzunehmen, wurde infolgedeſſen bis 
auf den heutigen Tag hinausgeſchohen. Ich preiſe 
den Allerhöchſten, der die Möglichkeit gewährte, 
die Nationalverſammlung nach einer langen 
ſchmerzvollen Zwiſchenzeit wieder zu eröffnen und 
heiße alle willkommen. Der Angriff der Feinde, 
der von allen Seiten auf unſer Vaterland in einem 
Augenblick erfolgte, da das Reich kaum den Krieg 
mit Italien und die revolutionäre Kriſe über⸗ 
ſtanden hatte, brachte unſer Land in ſchwierigſte 
Situation. 


Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 14. Mai. (Gemeindevorſteherwahl.) 
Die Gemeinde Richnau hat den Beſitzer Wilhelm 
Behrendt zum Gemeindevorſteher wiedergewählt. 

o Schönſee, 14. Mai. (Der Kriegervekein) hielt 
geſtern im Geſellſchaftshauſe unter Vorſitz des 
Leutnants d. Reſ. Rechtsanwalt Zoche eine Sitzung 
ab, in der beſchloſſen wurde, am 24. d. Mis. einen 
Ausflug mit Leiterwagen nach dem Grenzorte 
Lenga zu unternehmen. Dort wird ein Preis⸗ 
chießen abgehalten werden. Abends ift im Geſell⸗ 
chaftshauſe Tanz. 

e Gollub, 14. Mai. (Beſitzwechſel) Der An- 
ſiedler Johann Murach in Polkau hat ſein Anſied⸗ 
lungsgrundſtück für 16650 Mark und die Rente an 
den Landwirt Gerhard Schröder aus Wittenburg 
verkauft. ENTE 

e Brieſen, 14. Mat. (Luxuspferdemarkt.) Das 
Preisreiten für Offiziere und Herren⸗Reiter, das 
mit dem hieſigen Luxuspferdemarkt am 8. und 9. 
Juli verbunden ift, zerfällt in 4 Konkurrenzen. Am 
erſten Tage wird der Geländeritt ausgeführt, bei 
dem eine 40 Kilometer lange Strecke in 3 Stunden 
20 Minuten zurückzulegen iſt. Am zweiten Tage 
iſt ein Jugoſpringen, darauf eine Konditions⸗ 
prüfung. Geſar wei Ehrenpreiſen ſind fünf Geld⸗ 
preiſe im Geſam betrage von 1225 Mark für den 
Heländeritt ausgeſetzt. Ferner werden am zweiten 
Markttage folgende Konkurrenzen abgehalten: Er⸗ 
munterufgs⸗Springkonkurrenz mit zwei Ehren⸗ 
preiſen und drei Geldpreiſen im Geſamtbetrage von 
500 Mark, Dreſſurprüfung mit 650 Mark zur Be⸗ 


ſchaffung von 4 Ehrenpreiſen, e 
n 


renz mit zwei Ehrenpreiſen u 
im Geſamtbetrage von 800 Mark. 
tr Pfeilsdorf, 14. Mai, 1 Bilanz der Molke⸗ 
reigenoſſenſchaft) für 1913 ſchließt in Aktiva und 
Paliva mit 45 436 Mark ab, Der Gewinn von 
8277 Mark iſt an die Genoſſen verteilt worden. 
Das verarbeitete Milchguantum betrug rund 
2 018 000 Kilogramm. SE olge der günſtigen Ent⸗ 
wickelung der Genoſſenſ aft wurde beſchlolſen, für 
das nächſte Geſchäftsjahr nur % Pfennig Betriebs- 
unkoſten für 1 Kilogramm Milch in Abzug zu brin⸗ 
gen. Im laufenden Geſchäftsjahr ſoll eine Ver⸗ 
größerung der Butterei erfolgen und ein Geſchäfts⸗ 
zimmer für den Verwalter erbaut werden. 
rr Culm, 14. Mai. (Stadtverordnetenſitzung. 
Bach In der Stadtverordnetenſitzung wurde der 
Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde nachträglich zum 75- 
ährigen Juiläum ein ſilbernes Bruſtſchild für den 
ahnenträger im Werte von 150 Mark geſtiftet. 


vier Geldpreiſen 


(Zweites Blatt.) 


Die Verwirklichung 


den 16. Mai 1914. 


reſſe. 


32. Jahrg. 


Verzinſung erfolgt mit 4% Prozent; eine weitere 
Aufnahme von 230 000 Mark zur Pflaſterung von 
Straßen wurde ebenfalls genehmigt. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich bereit gu Aufſtellung von 
Gasautomaten in den neuen Offizier⸗ und Anter⸗ 


allen Bürgern, die bis dahin noch nicht Gasanſchluß 
haben, die Rohrlegung und Aufſtellung von Gas⸗ 


— Mittwoch Abend brannten die 


Kätners Steinke in Neugut nieder. Das tote In⸗ 
ventar verbrannte; das lebende konnte gerettet 
werden. In Kielp brannte ein Staken des Be⸗ 
ſitzers Stefanski nieder. 

r Graudenz, 14. Mai. (Ein neues Volksſchul⸗ 
gebäude) mit 28 Klaſſen, das zirka 400 000 Mark 
koſten ſoll, wird in dieſem Jahre auf der Culmer 
Vorſtadt erbaut werden. Die Koſten werden aus 
der neuen 4 Millionen⸗Anleihe gedeckt. Vom 
Staate erwartet man einen Zuſchuß von einem 
Drittel der Geſamtkoſten. 5 
Leſſen, 14. Mai. (Ein ſonderbares Spiel der 
Natur) iſt bei einer Ziege des Maſchinenreiſenden 
Joſef Laſarski hierſelbſt zu verzeichnen. Die Ziege 
hat unlängſt zwei Zicklein geworfen; j 
Tierchen hat nur drei Beine, das rechte Vorderbein 
fehlt ganz; trotzdem penega ſich das Zicklein auf 
den drei Beinen recht flott vorwärts. 

Strasburg, 14. Mai. (Die Scharlachepidemie) 
in Londzyn hat wieder bei dem Beſitzer Johann 
Demborski zwei Opfer gefordert. Nachdem in 
dieſer Familie am Sonnabend ein 10jähriger 
Knabe geſtorben iſt, erlag geſtern wieder 
28jähriger Sohn, der verheiratet war und hier zu 
Beſuch weilte, der ſchrecklichen Krankheit. 

Konitz, 12. Mai. (Unterſchlagungen eines Bir- 
germeiſters.) Die Strafkammer verhandelte in den 
letzten Tagen gegen den Bürgermeiſter Kaatz aus 
Hammerſtein wegen Anterſchlagung von 500 Mark 
Zinſen, die dem Bürgermeiſter für die von Manteuf⸗ 
fel⸗Waiſenhausſtiftung übergeben worden waren. 
Der Angeklagte iſt infolge dieſer Angelegenheit, die 
ſchon längere Zeit zurückliegt, ſeiner Zeit vom Amte 
ſuspendiert worden und der Bürgermeiſterpoſten 
von Hammerſtein wird ſeitdem kommiſſariſch ver⸗ 
waltet. Die umfangreiche Beweisaufnahme ergab 
die Schuld des Angeklagten, der gemäß dem Antrage 
des Staatsanwalts zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde. 

Pr. Friedland, 14. Mai. (Ihren 90. Geburts⸗ 
tag) feierte das Fräulein Vallentin in beſter 
körperlicher und geiſtiger Friſche. 5 

Marienburg, 14. Mai. (Bürgermeiſter Born in 
Marienburg) geht am Dienstag auf Urlaub, der 
bis zum 17. Juni dauert. 

Dirſchau, 14. Mai. (Einen Stör von rund 
140 Pfund). fing Dienstag Herr Gobert in der 
Weichſel. Der Fiſch wurde nach Danzig verſandt. 
Die bedeutende Rogenmenge wird hier zu Weichſel⸗ 
kaviar verarbeitet. 

Zoppot, 13. Mai. (Die Saiſon wird in dieſem 
Jahre mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage bereits 
am 31. Mai (Pfingſtſonntag) eröffnet. Bis dahin 
gibt es für die Badeverwaltung noch ſo manches 
au tun, wenn auch die Hauptvorbereitungen zur 

aiſon im großen und ganzen abgeſchloſſen jind. 
Die Spuren der Januar⸗Sturmflut find beſeitigt 
und bei dieſer Gelegenheit iſt beſonders bei den 
Kaltbadeanſtalten ganze Arbeit gemacht worden. 
Beide Bäder, ſowohl das Nord⸗ wie das Südbad, 
haben durch Anbauten und andere Einrichtungen 
eine Reihe von Verbeſſerungen erfahren, die von 
dem Badepublikum iher mit Dank quittiert wer- 
den dürften. So wird beiſpielsweiſe durch Aus⸗ 
gabe von laufenden Marken⸗Rummern an die 
Badenden Nene e getroffen werden, daß niemand 
arßer der Reihe bevorzugt wird und ſich nicht erſt 
durch ein beſonderes Trinkgeld eine Zelle erkaufen 


muß. 
(In der letzten Stadtver⸗ 


r Argenau, 14. Mai. 
ordnetenſitzung) wurde aan Buchbindermeiſter 
Karow mit 9 von 11 abgegebenen Stimmen zum 
Magiſtratsmitgliede gewählt. Der Verkaufspreis 
der an der Bismarckſtraße gelegenen Parzellen 19 
bis 24 vom ſtädtiſchen Gelände wurde für das 
Quadratmeter auf 2 Mark feſtgeſetzt. Die Plätze 
ſollen dem Eiſenbahnfiskus aber nur zum Zwecke 
des Erbauens von Beamten⸗ bezw. Arbeiterwohn⸗ 
häuſern angeboten werden. Es wurde beſchloſſen, 
einen Teil des Landweges nach Seedorf von der 
Thornerſtraße ab 200 Meter weit zu pflaſtern, da 
dieſer Wegteil im Frühjahr und Herbſt faſt un⸗ 
paſſierbar iſt. Dem vom Magiſtrat vorgelegten 
Projekt über die Entwäſſerung der Thorner⸗ und 
Nebenſtraßen ſowie eines Teiles des Marktplatzes 
und der Wilhelmſtraße wurde zugeſtimmt. Das 
Schulgeld der ſtädtiſchen höheren Knaben⸗ und 
Mädchenſchule wurde mit Rückſicht auf die erhöhten 
Ausgaben ab 1. April 1914 um ein Geringes er⸗ 
höht. Der vorgelegte Vertrag betreffend Anſchluß 
des Bahnhofs an die Waſſerleitung wurde ge⸗ 
nehmigt. 

d Strelno, 14. Mai. (Krankentransportwagen. 
Beſitzwechſel.) Der Kreis hat zwei Krankentrans⸗ 
portwagen angeſchafft und den einen in Chelmce 
Diſtriktsamt), den anderen in Großſee er W 
aus) aufgeſtellt. Die Benutzung dieſer Wagen 
teht im gegebenen Falle jedermann frei. — Das 
Molkereigrundſtück des Molkereibeſitzers Eduard 
Grabarski in Chelmcedorf hat der Molkereibeſitzer 
Stanislaus Paskowski für 28 000 Mark erworben. 

Poſen, 12. Mai. (Die Unterfuhung des rätſel⸗ 
haften Todesfalls) im Wohn Grabenſtraße 14, wo 
eſtern Nacht in ihrer Wohnung die Proſtituierte 
Aan Becker mit mehreren Wunden am Kopfe tot 
aufgefunden wurde, hat bisher nur wenig Licht in 
die dunkle Angelegenheit gebracht. Die hieſige 
Kriminalpolizei erſtattete chat über den Befund 
der von der Staatsanwaltſchaft veranlaßten Sek⸗ 
tion der Leiche folgenden Bericht: „Die Sezierung 
der in der Nacht zum 11. Mai in ihrer Wohnun 
Grabenſtraße 14 aufgefundenen Leiche der Proſtitu⸗ 
ierten Agnes Becker hat als Todesurſache Schädel⸗ 
bruch erwieſen, den fih die dem Alkohol ſehr zuge- 


| 
Zur Deckung eines gekündigten Darlehns wurde tanene B. 
die Aufnahme von 320 000 Mark beſchloſſen; die wird. 
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automaten unentgeltlich zu beſorgen, für dieſe er⸗ krank war, wollte ſein Rittergut 
höht ſich der Preis des Gaſes jedoch auf 20 Pfg. 2400 Morgen Größe verkaufen, aber nur unter der 
unter einem Garantie, daß das Gut nicht in deutſche Hände, vor 
Dache befindlichen Wohn⸗ und Stallgebäude des allem nicht in die der Anſiedlungskommiſſion ge⸗ 


das eine“ 


ein 
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in der Trunkenheit zugezogen haben 
.“ Die weitere Anterſuchung wird ergeben, 
ob ſich dieſe Annahme beſtätigt. = 
Poſen, 13. Mai. (Ein Rittergutshandel in der 
Oſtmark) Intereſſante Streiflichter auf den 
Grundſtückshandel in der Oſtmark warf eine Ver⸗ 
handlung vor dem hieſigen Schöffengericht, das 


offtzierwohnungen; der Preis des Gales wurde auf gegen den verantwortlichen Redakteur des „Kurier 
18 Pf. feſtgeſetzt; weiterhin erklärte jie fih bereit, Poznanski Jaworski wegen 


Beleidigung ver⸗ 
Der Hintergrund des Prozeſſes war fol⸗ 
Der Rittergutsbeſitzer Zmidzinski, der 
Wlokno von zirka 


handelte. 
gender: 


rate. Der Verkauf fand durch Vermittlung ver⸗ 
ſchiedener Perſönlichkeiten ſchließlich ſtatt und zwar 
an einen Herrn Wollszlegier, der dem Verkäufer 
als echter Pole galt. Der Käufer entſprach aber 
nicht den auf ihn gehegten Erwartungen und das 
Gut ging ſchließlich doch in den Beſitz der Anſied⸗ 
lungskommiſſion über, die es parzellieren ließ und 
an deutſche Anſtedler aufteilte. Dieſen Vorgang 
machte der Angeklagte zum Gegenſtand einer ſchar⸗ 
fen Kritik in ſeinem Blatte, wobei er beſonders 
einem Kaufmann Ritter ſchwere Vorwürfe machte, 
der bei dem Verkauf des Gutes mitgewirkt haben 
ſoll. Es wurde in den Artikeln geſagt, daß Ritter 
durch ſeine Tätigkeit ein Dieb am nationalen 
Eigentum geworden ſei. In der Beweisaufnahme 
bekundete der frühere Befitzer Zmidzinski, daß er 
allerdings die Abſicht gehabt habe, ſein Gut nur an 
einen Polen zu verkaufen und daß er düpiert wor⸗ 


den ſei. Der Gerichtshof erklickte in den inkriminier⸗ 


ten Artikeln eine Beleidigung des Kaufmanns 


Ritter und verurteilte den Angeklagten zu 600 Mk. 


Geldſtrafe. 

Seiten, 12. Mai. (Infolge Genuſſes von gifti- 
gen Pflanzen) beim Spielen auf der Elternwieſe 
iſt die 7 Jahre alte Tochter des Wirts Ignatz 
Szezawik aus Kielczewo nach einem zweitägigen 
ſehr ſchweren Leiden verſtorben. 

r Strallowo, 14. Mai. (Eine General⸗Kirchen⸗ 
und Schulviſitation) fand heute hier durch den 
Generalſuperintendenten D. Blau⸗Poſen ſtatt. 


— 


Der Gbermeiſtertag des 3weig⸗ 
verbandes Weſtpreußen im Sentral⸗ 
verbande deutſcher Bäckerinnungen 
„Germania“ 


wurde am SCH und Montag in Neumark 
abgehalten. Am Sonntag wurde die Den 
Veranſtaltung durch ein Konzert auf dem Markt⸗ 
plake eröffnet; um 4 Uhr folgte dann der Feſtzug 
durch die Straßen der Stadt nach dem Kaiſer 
Wilhelm⸗Park⸗Reſtaurant. Konzert, Preiskegeln 
und Schießen ſowie Verloſung boten abwechſe⸗ 
lungsreiche Unterhaltung. Gegen 8 ee begann 
der Tanz. Der Montag galt den geſchäftlichen 
Verhandlungen. Mit klingendem Spiel wurden 
um 10 Uhr zunächſt die noch eintreffenden aus⸗ 
wärtigen Gäſte vom Bahnhof abgeholt. Hierauf 
and im Hotel Landshut eine Geſamt⸗Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt, der um 11 die Verhandlungen folgten. 
Sie wurden von dem ſtellv. Vorſitzer, Böhnke⸗ 
Danzig, geleitet. Seine Begrüßungsworte, mit 
denen er die Sitzung eröffnete, galten in erſter 
Linie dem Vertreter des Kreiſes, königlichen Land⸗ 
rat Scherz, und den Vertretern der Stadt, Bürger⸗ 
meiſter Liedke und Beigeordneten Schleſinger. Dar⸗ 
auf gedachte er noch der im letzten Jahre verſtorbe⸗ 
nen Mitglieder, deren Andenken in der üblichen 
Meile geehrt wurde. Landrat Scher z⸗ Neumark 
dankte für die Einladung und freundlichen Worte. 
Redner erkannte an, daß die Bäckereiverordnung 
von 1907 das Bäckergewerbe vielfach recht hart 
treffe; er ſei deshalb ſtets bemüht, die Beſtimmun⸗ 
gen ſo milde wie möglich auszulegen und dem Ge⸗ 
werbe nach allen Richtungen hin zu helfen. — In 
gleicher Weiſe begrüßte Bürgermeister Liedke die 
bermeiſter⸗Tagung und entbot ihr den Willkomm 
der Stadt Neumark. — Bei der Feſtſtellung der 
Anweſenheitsliſte ergab ſich, daß von 37 Innungen 
18 — Brieſen, Culm, Culmſee, Danzig, Dt. Eylau, 
Elbing, Graudenz, Löbau, Marienburg, Marien⸗ 
werder, Neumark, Neuenburg, Neuſtadt, Roſenberg, 
Schwetz, Strasburg, Thorn und Tiegenhof — 
durch ungefähr 60 Meiſter vertreten waren. Der 
Verhandlungsleiter ſprach ſein Bedauern über die 
e Beteiligung aus. — Den Kaſſenbericht er- 
tattete Banjemer-Danzig. Danach hat ſowohl 
die Verbandskaſſe wie auch die Sterbekaſſe in dem 
verfloſſenen Jahr einen weiteren erfreulichen Auf⸗ 
chwung genommen. Das Vermögen der Verbands⸗ 
kaſſe ſtieg um 391 Mark auf 2691,39 Mark; die 
Mitgliederzahl um 13 auf 912. Die Sterbekaſſe be⸗ 
ſitzt zuzüglich des überſchuſſes aus dem Berichts⸗ 
jahre, nämlich 5291,40 Mark, ein Vermögen von 
31 791,40 Mark; die zen der Mitglieder jtieg aber- 
mals um 90. odann erſtattete der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzer einen ausführlichen Bericht über 
die Geſamtvorſtandsſitzung des Zentralverbandes. 
Im Anſchluß daran appellierte er an die Ober⸗ 
meiſter, dahin wirken zu wollen, 15 beſonders die 
jüngeren Kollegen der Altersver orgungs⸗ und 
Witwenpenſionskaſſe ſich anſchließen. Ein Antrag 
der Innung Graudenz, die Beiträge zu genannter 
Verſicherung durch die Zweigverbandsvorſtände 
einkaſſieren zu laſſen, worüber Lehnert⸗Grau⸗ 
denz referierte fand wenig SE Man hielt 
den direkten in Beſe mit der Kaſſe, wie bisher, für 
ratſamer. Ein Beſchluß hierzu wurde nicht gefaßt. 
Ein Antrag der Innung Schwetz, „Genoſſenſchafts⸗ 
weſen“, rief eine längere Debatte hervor. Das 
Referat hielt Hennig⸗Schwetz. Er bezeichnete 
das Genoſſenſchaftsweſen als eine Notwehr gegen 
Großinduſtrie und Großkapital, empfahl die Schaf⸗ 
fung von Einkaufsgenoſſenſchaften und regte auch 
ie Gründung von Produktiv groen an. 
Die Zukunft des Handwerks ſeien die Genoſſen⸗ 
haften. Von den meiſten Diskuſſtonsrednern 
wurde dagegen vor einer Produktivgenoſſenſchaft 


g ſehr gewarnt, während den übrigen Ausführungen 


des Referenten beigeſtimmt wurde. Die Ange⸗ 
legenheit fol auf dem Zentralverbandstage weiter 
erörtert werden. Genſch⸗ Danzig legte die Bor- 
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Age einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft für das 
Bäckergewerbe dar, der bisher das Reichsverſiche⸗ 

rungsamt ablehnend gegenüberſtehe. Sodann wurde 

den einzelnen Innungen empfohlen, Hefebezugs⸗ 
Vereinigungen zu gründen und den Meiſtern die 
wirtſchaftlichen Vorteile vor Augen geführt. 
Fialkowski⸗ Löbau bittet die Vertriebsſtelle 

i in Danzig um pünktlichere Hefelieferung. Genſch 
f aus Danzig forderte die SEET zum Beitritt in 
den Arbeitgeberſchutzver and auf. Für die Ab⸗ 

haltung des nächſtjährigen Obermeiſtertages wurde 

mit Stimmenmehrheit Flatow gewählt. Kë 
blonsfi-Neumarf beihwerte fih darüber, daß 

die Handwerkskammer Danzig der hieſigen Bäcker⸗ 

innung das Geſellenprüfungsrecht entzogen habe. 

Es ſollen dagegen entſprechende Schritte bei der 

neuen Handwerkskammer raudenz unternommen 

werden. Hellwig ⸗ Marienwerder brachte Klage 

vor, daß der letztgenannten Kammer kein Bäcker⸗ 

meiſter als Mitglied angehöre. Es ſoll deshalb 

dahin gewirkt werden, daß bei der Zuwahl der 
Sachverſtändigen⸗Mitglieder ein Vertreter aus dem 
Bäckergewerbe gewählt wird. In Vorſchlag ge⸗ 

bracht wurden ed Grabowski⸗Graudenz 

und Hellwig ſen.⸗Marienwerder. Damit waren 

die Verhandlungen erſchöpft. Mit einem Hoch auf 

den Zentralver and wurde die Tagung geſchloſſen. 

Um 2 Uhr fand ein e ſtatt, dem ein Aus⸗ 

flug nach dem Kaiſer Wilhelm⸗Park folgte. 
— .. ᷑ ö.-ſ— ͤ — — EEen 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. Mai. 1913 Landtags⸗ 
wahlen in Beer — Niederlage der Staliener 
bei Derna. — TK Perrier, dee Bundes⸗ 
rat. 1911 Enthüllung eines Denkmals für Königin 
Viktorig zu London. 1906 + Profeſſor Dr. Obit, 
Begründer des Leipziger Muſeums für Völker⸗ 
kunde. 1905 Sl ei Kowes mit Hottentotten. 
1882 Konſtantin von Kaufmann, der Eroberer 
Kokans. 1846 * Ottomar Anſchütz, Erfinder des 
elektriſchen Schnellſehers. 1813 Napoleons Ab⸗ 
lehnung der der fuse Vermittelung Sſterreichs. 
. 1812 Beginn der Fürſtenverſammlung zu Dresden. 
1811 Niederlage der Franzoſen unter Soult bei 
Albuera in Spanien. 1797 Napoleons Umſchaffung 
Venedigs zu einer demokratiſchen Republik. 1788 * 
Friedrich Rückert, hervorragender deutſcher Dichter. 
1490 Albrecht, letzter Wen des deulſchen 
Ordens, erſter Herzog in Preußen. 1204 Wahl des 
SCH Balduin von Flandern zum Kaiſer von 
Konſtantinopel. 1164 f Heloiſe, die Gattin Peter 
Abälards. 


notwendig, denn eine lebendige planmäßige Liebes: 
tätigkeit iſt Bedingung für eine lebendige chriſtliche 
Gemeinde überhaupt. Viele Frauenhilfen entſtanden 
aus Armen- und Krankenpflegervereinen; darum 
beſchränken ſie ſich auch vielfach jetzt auf dieſe Tätig⸗ 
keit. Die Arbeitsgebiete müſſen aber erweitert 
werden: Wöchnerinnenpflege, Heimarbeiterfürſorge, 
Kinderſchutz, Jugendpflege, Trinkerfürſorge, kirchliche 
Arbeiten aller Art gehören in das Sen und 
Arbeitsgebiet der Frauenhilfe. „Reformierte 
Wünſche zur Agendereform“ äußerte Pfarter Tho⸗ 
maſchki. Er wünſchte u. a. Trennung von Predigt, 
Gottesdienſt und Abendmahlsfeier, forderte klare, 
verſtändliche Gejtaltung der Gottesdienſte, Erweite⸗ 
rung der Liturgie, Aufgaben des Perikopenzwanges 
und Freigabe der ganzen Bibel, Fortfall der Re⸗ 
ſponſorien u. a. Als Mitglieder der in dieſem Jahre 
in Königsberg tagenden Provinzialſynode würden 
gewählt Superintendent Kuhn⸗Inſterburg und 
Bankdirektor Schiweck⸗Königaberg und als Stell⸗ 
vertreter Pfarrer Thomaſchki⸗Königsberg und Ober⸗ 
bürgermeiſter Altenberg⸗Memel. Als Ort für die 
nächſte Verſammlung wurde Memel gewählt. 

— (Vierte oſtmärkiſche Ruderre⸗ 
gatta.) Der Oſtmärkiſche Regatta⸗Verein, dem 
zurzeit 12 Rudervereine in Allenſtein, Bromberg, 
Dt. Krone. Dt. Eylau, Kruſchwitz, Marienburg, 
Oſterode (Oſtpr.), Poſen, elde ue und Thorn 
angehören, verſendet ſoeben ſeine Aus un zur 
Vierten offenen Ruderregatta. Die Veranſtaltung 
jot am 28. Juni wieder auf dem Brahnauer 
Holzhafen ſtattfinden. Die Regattavorbereitun⸗ 
gen liegen in den Händen der beiden Bromberger 
Rudervereine, Ruderklub Frithjof E. V. und Ru- 
derverein Bromberg E. V. Neu eingelegt iſt ein 
„Achter“. An Preiſen ſtehen ein Herausforderungs⸗ 
preis des Oberpräſidenten der Provinz Poſen, der 
Kaiſerpteis, der Verbandspreis und der neue Preis 
der Stadt Bromberg zur Verfügung. Für den 
Jungmann⸗Vierer hat der Ruderverein Thorn einen 
Ehrenpreis zur Verfügung geſtellt. Kaiſerpreis und 
Verbandspreis fird 1912 und 1913 von den Elbinger 
Nautilanten errungen worden. Der Kaiſerpreis 
würde bei einem Siege 1914 endgiltig in ihren Be⸗ 
ſitz übergehen. Falls nicht beſondere Umſtände es 
unmöglich machen, ſollen wieder ſechs Boote neben⸗ 
inander ſtarten. Die Vorrennen ſind wie in den 

Ge für den Vormittag des Regattatages an- 
geſetzt. 

— (Das Bezirks⸗Raſenſportfeſt in 
Marienwerder.) Im Sportverein Marien⸗ 
werder wurde mitgeteilt, daß die übernahme des 
Bezirks⸗Raſenſportfeſtes, das gemäß einem Beſchluß 
des Thorner Bezirkstages in Marienwerder ſtatt⸗ 
finden ſollte und vom Sportverein Marienwerder 
auch bereitwilligſt angenommen worden war, nach⸗ 
träglich zu ſeinem großen Bedauern abgelehnt 
werden mußte, weil der für ein größeres Sportfeſt 
einzig in Frage kommende Teil des air Her 
platzes der u Haß besen nicht mehr zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Das Ra e wird nunmehr 
wahrſcheinlich in Brom 


Ein Riejentelejtop, Nach Meldung aus Victoria Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 
Ceitiih-Golumbien) ift in Soandill auf der Ban dan z19 13. Mai 1914. In den legten Tagen wari 
couverinſel ein aſtronomiſches Obſervatorium errich⸗ ein ſehr reges Geſchäft. Die Kunden aus der Provinz 
tet worden, das ein Teleſkop mit einem Durchmeſſer aus Rußland nahmen größere Poſlen aus dem March ie 
von 73 Zoll erhalten ſoll. die Läger weiter ſtark zuſammengeſchmolzen find. Eb nn 
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Woche 215 Peſtfälle und 173 Todesfälle feſtgeſtellt verzollt wie folgt: Parmouth⸗Matties 33,00 Mk. Oo" vie 


F pi 
ſei i J i i Matfulls 38,50 39,00 Mk., Crowndrand⸗Matties 38,0) ne 
2 12 50 aA ZE 1 e 9900 Mk., Crown Large⸗Ihlen 33,09 Mk., holländiſche Bos 
1228 Fälle und 1112 To esfälle vorgekommen. Volle 38,00 Mk, holländiſche prima Volle 39,00 ME. 
— Tonnen 2,59 Mk. per 2. Tonnen mehr. — 
r . . i 


— 2 2 —.— - 68, 

a 12) eie e ba le Hamburg, 14. Mai. Nüböl ruhig, sera, 

imſtande find, das Amtsgeheimnis zu bewahren, Leuten. loto 53, per Jul. Aug. 55. Wetter: be 
x 10, o d EE 

wurde in einem ruſſiſchen Telegraphenbureau vor GE 7 en 

kurzer Zeit gemacht. Die Art, auf die es ein Spaß⸗ Weiter-Ueberſicht 

vogel erreichte, war zwar wenig gefühlvoll, aber der Deutichen Seewarte. 


em UQ — — 


edenfalls originell, und das Mißtrauen, das er in Hamburg., 15. m 
ie Beamtinnen geſetzt hatte, wurde in glänzender ; E WE 
Weiſe beſchämt. Dieſer Spaßvogel wußte, daß die Name | ER 
Braut feines Freundes Marinow als Telegra⸗ der Beobach⸗ der legten 
Ein in einem Petersburger Poſtamte tätig war. tungsitation 24 Stunden 

r wollte nun feſtſtellen, ob eine Telegraphiſtin S 

auch ein Telegramm abſchicken würde, das ihrem 
Bräutigam angeblich von einer Rivalin geſandt Humburg 770,6 S0 wolken. 
würde. Ein Dienſtmann trat in das Telegraphen⸗ Swinemünde 770.2088 wolkenl. 
bureau ein und gab SÉ Depeſche auf: „Gregar | neufasrwatter 70 NND woltenl. 
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meiſt bewölkt 
vorm. Nied. 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiler 

üs! vorm. Nied. 

10 Gewitter . N 
07 vorm. Nied. i 
08) vorm. Nied. 
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Marinow, Newski⸗Proſpekt, St. Petersburg. War⸗ Memel WINO Halb ved. 
um bit du geſtern nicht en en tig auf Hannover 169,8 SS wolkenl. 
dich gewartet. Heut acht Uhr Coloſſeum. Tauſend Berlin ds 2 heiler 
Grüße. Ewig deine Martha.“ Die junge Dame Dresden eee ee 
vor dem Apparat nahm das Konzept zur Hand, 17 9 198 re 
aber faum hatte fie die erſten Worte geleſen, als | Mep "` Lean n beet 
das Blut in ihre Wangen ſchoß und die ſchöne Frankfurt, m 769.0 0 eiter 
Hand, die bereits an Tater lag, erſchrocken zurück⸗ Kar sruhe 767.7 N beiter 10 nachm. in 
790 „Das foll ich telegraphieren?“ rief fie aus. München 765.9 N Regen 05 nachts Nied- 
e SC SE we 91 E ſich 15 SH 1104 Was jedet | 11 = 
tenjtp „ie ſetzte den Taſter in Bewegung, un iſſingen 770.4 ; iter 
während Tränen in die ſchönen Augen traten, arə | Kopenhagen |770,6 NW Wonen > a ere 
beitete der Apparat, und der elektriſche Strom Stockholm 70 Se 2 norm 
brachte — ihrem Bräutigam taufend Grüße von Namen 782.7 Nr Vie | A)  Bemilter 
einer anderen! Als das letzte Wort, der Name Petersburg 768, MW ` elt bed.“ op) vorm. heiler 
ihrer Rivalin, von deren Exiſtenz die Telegra⸗ Worſchau 766, OR wollenl. og) meiſt bewö 
phiſtin nicht die geringſte Ahnung gehabt hatte, Wien 20% Nas |vedeitt | (EI dent, pei 
weil fie an die Treue ihres Bräutigams immer feft | Nom 261.1 N wolkig 10 anbalt, = Go 
geglaubt hatte, dem Draht überantwortet worden | Krakau 768,3 OND wolkig 07) ment s ie 
war, verließ das Mädchen feine Dienſtſtätte und Lemberg 758.0 d fbevedt 98] vorm. 7 
eilte tränenden Auges, tiefes Ee in ihrem Herzen, Get 754,310 % Regen 10 = 
tn ee weber ihrer Mutter noch ihrem Biarritz WE wolteni | 13| Gewitter 


reuen Bräutigam ein Wort, ſondern Nizza — — gem, beiter 
ſchiedsbeie "ohne 19 95 er tigam f Se he nn E 
iedsbrief. Auch als der Bräutigam fie nach dem Wetteraninge 
Grunde ihres Vorgehens fragte, weigerte ſie ſich, S We e ko Be 8 F 
ſich . zu E SE jatte aber ihr Brantis S e Mai: 
am am Tage vorher das Telegramm erhalten, e d kühl. 
eljen 1 = u N und in die Zoch CCC 
geheimnisvoll erſchien. Als er nun dieſes Tele-| rar kehr bei Thorn | 
| gramm hervorzog, und fie fragte, ob ſie vielleicht Weichſelver ihr bel > | 
ſtattfinden. z auch irgend etwas gehört hätte, was hier in dein Holzeinſuhr auf der Weichſel aus Rußland. fe | 
—, (Die Mufifwaren händler Of- Telegramm fände, deſſen 9157 er nicht begreife Während im vorigen Jahre die Holzeinfuhr auf der Wege 
deutſchlands) hielten am Sonntag in Dan⸗ da geſtand fie ihm den Grund ihres Abſchieds⸗ aus Rußland ihon Mitte April begann, konnten in bielem d 
zig eine Verſammlung ab, um Stellung zu neh⸗ briefes. Es wurde nun ein Verfahren gegen „Unz infolge d s anhaltend febr hohen Waſſerſlandes der Beeren. 
men gegen die Truſtgefahr im Platten⸗ bekannt“ eingeleitet, um den Abſender des Tele: erſten Holztrafien erſt am 7. Mai die ruſſiſche Grasa P ganger 
handel. Es waren etwa 50 Perſonen erſchienen. gramms feſtzuſtellen. Dabei löſte ih das Ganze in In der erften Berichtswoche ſind 20 Role de won 
Herr Boguſch legte dar, daß die Konvention nur ge- eit efallen auf, denn es ſtellte ſich heraus, daß welche E und Ben SE e Me.täufe von 
ſchaffen worden jei,. um den Händlerabſatz zu ver⸗ es ſich um einen „Spaß“ eines Freundes handelte, Wesen Tiens ea burn bisher nicht ftattgefunden. 
ringern und den Verdienſt zu 1900 Se der auf dieje ungewöhnliche Weiſe die Verſchwie⸗ een Srauspor 
Händlern ſei es unmöglich, die von der Konvention 


genheit der Telegraphiſtinnen erproben wollte. 
verlangte Zuſicherung zu unterzeichnen. und zwar 
hauptſächlich wegen der Beſtimmung, daß der Händ⸗ 
ler von keiner der außerhalb der Konvention ſte⸗ 
henden Fabriken Platten beziehen dürfe. Ferner 
iſt es dem Händler unterſagt, an Kunden Gratiszu⸗ 
gaben irgendwelcher Art zu verabfolgen, und ſchließ⸗ 
lich, den Kunden für die alten Platten mehr als 
10 Pfg. zu vergüten. Der Vertreter der Adler⸗Pho⸗ 
nograph⸗Comp. konnte dieſe Ausführungen nicht 
widerlegen, erklärte aber, daß eine Stellungnahme 
dagegen nicht nützen würde. Höchſtens, daß für die 
alten Platten 30 Pfg. ſtatt 10 Pfg. vergütet wür⸗ 
den. Herr Harmel aus Königsberg bezeichnete jeden 
Revers, der den Händler für immer binde, als un⸗ 
annehmbar. Der Revers dürfe unter keinen Wm- 
ſtänden unterzeichnet werden, und man ſolle von den 


z pi pa 
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wolkig 05) Gewitler 


Thorn, 15. Mal 1914. 


— (Die Kriegsſchule Anklam) traf am 
13. Mai zur Beſichtigung der Feſtung hier ein. 

À Heute Morgen erfolgte die Abreiſe. 
h — (Thorn und der Oſtmarkenflug.) 
Ob die Flieger des Oſtmarkenfluges bei Durch⸗ 
ee der Etappe Poſen—Graudenz unjere 
Stadt, wie vorgeſehen, berühren werden, iſt noch 
ſehr in Frage geſtellt. Für den Flug Poſen 
Bromberg Groupen ſind zwei Wege vorgeſehen, 
und zwar der direkte Poſen— Bromberg und der 
Amweg über Gnejen— Thorn. Der letztere iſt aber 
nur bei nee Wetter zu nehmen; denn wie 
der Leiter des Fluges, Geheimrat Schütte⸗Danzig, 
in der vorgeſtrigen Sitzung des weſtpreußiſchen 
Provinzialvereins für Luftſchiffahrt in Danzig 
mitteilte, ſoll unter allen Umſtänden eine Not⸗ 
landung auf ruſſiſchem Boden vermieden werden. 
Nachdem die drei deutſchen Luftſchiffer eine Be⸗ 
Handlung erfahren hätten, die man geradezu ſcham⸗ 
los nennen müſſe, ſei garnicht abzuſehen, was 
etwa deutſchen Offizieren paſſieren würde, die in 
Uniform landen müßten. Man befürchtet alfo, 
daß bei nicht ganz klarem Wetter der oder jener 
Flieger Thorn etwas zu weit rechts überfliegen 
önnte und dabei infolge Motordefekts uſw. zu 
einer Landung auf ruſſiſchem Boden gezwungen 
werden könnte. — An Mitteln für den Flug ſind 
aus den vier Provinzen Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, ſowie von den Staatasbehörden uſw. 
rund 160000 Mark vorhanden. Das Kriegs: 
miniſterium hat 20000 Mark, das Reichsmaxine⸗ 
amt 10 000 Mark, der deutſche Luftfahrerverband 
Wojen 10 000 Mark, jeder der veranſtaltenden vier 


erg oder Thorn 


SÉ 
Ri 


16. Mai: Sonnenaufgang 4.06 Uhr, 
3 88 ER Sonnenuntergang 7.47 Uhr. 
Gedankenſplitter. Mondaufgang 1.27 Uor, 
Halte feſt das Schöne, das dich ergötzt, Monduntergang 10.15 Uhr. 
ZS 1 SH bir 1211155 250 — K——„ —„ 
0 wiſſe, das One wir. ei verletzt, 
Drum halt’ es mit ſchonenden Händen. Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Eberhard. Bom 3. bis eiuſchl. 9. Mat 1914 find gemeldet: 


e D e . Geburten: 6 Knaben, darunter 1 mebel 
Thorner Markipreiſe na, e „ E 
vom Freitag den 15. Mai. Che E r 1972 í 
m el ERUT 2 2. er, 
Benennung niedr. Taite Sterbefälle: L Reinhold Werner 9 M. 2. im WE 
i ; Preis. ohne Bern, 22 J. 3. Königl. Maſchiniſt a. D. SEE 
62 J. 4. Zimmerpolierfrau Marie Lange, geb. e lle 
„ Hoostum] 19,— | 19.43 |5. Angelika Szaladzinski, 8 M. 6. Telegraphenaſſiſten | 
K 16,20 | 16,89 Veronika Dombrowski, geb. Lewandowski, 48 J. 


ie 


Weizen 
Roggen 


Propinzialvereine 7500 Mark beigeſteuert. In Konventionsfirmen einfach keine Apparate mehr Hertie Lu 4. _— 
Weſtpreußen find außerdem mit Anterſtützung kaufen. Demnächſt fol noch in Königsberg eine Hafer ar EE k 2 50 15,60 7 
22575 Mart gefammell; oehrandt werden Eu Te en ee 8 Ze Kirchliche Nachrichten. 
18 572 Mark geſammelt; gebrau werden aus ßiſchen Händler Gelegenheit zu geben, perjönli ihre CCC ef enter 5 23 50 11918 
$ der Provinz noch 6000 Mark. Das Haupt- Meinung zu äußern. Beabſichtigt ift die Gründung 1 V Sa SE ee 1 e Uhr: Gottesbienft 
lontingent der Teilnehmer am Fluge ſtellen die eines Schutz⸗ und Trutzvereins der Händler. BEE A . Eur ee: 9610 ës s e iat Seng 
Offizierflieger. Von Zivilfliegern find bisher fünf ee N GEES Eet —— —.— SE Sorn. 10 Mbr: die Ligue versorgung 
Nennungen erfolgt. § Aus Ruſſiſch⸗Polen, 14. Mai. Aan de al von der Keule, . „ „I Kilo 180 770 der Evangeliſchen in den deucſchen Suba eDieEN en. 
— (Reformierte Kreisſynode der Eine Hypothekennot gibt es auch bei uns, nur da lee rn. e 120 220 Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Borm. 10 en che Bere 
Provinzen Dft- und Weſtpreußen.) Am ſſie in Stadt und Land gleichmäßig herrſcht. Der er EE DE 120 1.80 Superintendent Waubke. — . le: en Schutzgebieten. 
Dienstag Vormittag tagte in Königsberg in Finanzminiſter will den Agrarbanken das Recht Hammelſleiſ hh x 180 | 220 deck? 5 ke den Gottes Diviſtons⸗ 
der franzöſiſchen Kirche die diesjährige reformierte erteilen, auch in den Städten Hypotheken gegen | Geräucherter Spet ii|” Ee a re Loi me, Danes Kindergottesdien 
Kreisſynode für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreu⸗ Amortiſation zu gewähren. — In dem Dorfe Schmalz A d pi ee 7 7 S 2a 
Ben. Sie murde geleitet von dem Vorſitzer der Sy- SE bei Kamiensk find etwa 60 Gebäude, Bulle s 170| 280 St. Johannis⸗Garniſon⸗Kirche. Vorm. 8 / Ube: AR = | 
node, Superintendenten Kuhn Inſterburg. Als Ver⸗ in Woronitſchi bei Igumen 50 Beſitzungen einge⸗ Kier e fodo] 320 990 gottesbienit, beftehend in Adiperges, Bredigt, Amt g lh 
treter des königlichen Konſiſtoriums der Provinz eſchert worden. Mehrere vermißte Perſonen dürf⸗ Aale... LI Rio 180 2 — fhem Polkegeſang. Jeden Sonnabend nachm. ihr it ur 
Oſtpreußen wohnte den Verhandlungen Konſiſto⸗ ten verbrannt ſein. — Großen Schaden hat in SE o D GN 2.20 und jeden Sonntag und Feiertag frih von Jechtgelegenben 
iofrat, Superintendent Quandt-Rönigsberg bei. einem beträchtlichen Teile Polens ein Hagelwetter Jan 18 V n 1.60 2 die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Be Dioiſtons⸗ 
Den Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zu⸗ angerichtet. Die ſpäten Saaten ſind faſt vollſtändi SEE E ee ale 0 120 | 1.00 im SIEDLER neben dem Hochaltar gegeben. E 
jtände im Synodalkreis erſtattete Superintendent erfroren. Auch Nachtfröſte haben ſich unheilroll Barbinen 280 r- SE E E 
Kuhn. In Thorn ift es nicht gelungen, die Pa⸗ bemerkbar gemacht. N Welfen 0 dt ; h ki. 
rochialrechte über die Stadt auszudehnen. In Dan: Zur, „ % 140 St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesbienft. = de 
zig hat eine neue Verteilung der mien Briefkaſten weihliihe . 5 Mal 2440 ann e une ee 99 ge 
í = P ti beiden Geiſtlichen. = Weiß o 2 = -; orm. 111, Uhr:“ Stindergottesdienft. n 
Un be en ele Bild bietet be Ke ar (Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe des Setilu SR ES 0 ES 75120 Nachm. 5 Uhr in Schönwalde: abend loan, 
Burgkirchengemeinde in Königsberg temel und Frage ellers deutlich anzugeben. Anonnme Anfragen können Bech 3 ” — N Heuer. — Kollekte für die kirchliche Verſorg 2 
Sr berichten desgleichen über erfreuliche Zuſtände nicht beantwortet we den.) e 3 15 äer in ben dance Ce let uhr in Gramifjen: 
innerhalb der Gemeinde. Eine kirchliche Entfrem⸗ A. B. Bei der . ift der Gez j| Mity ee Ee MITI ESRT A E he e 1 Scho, ve m 
dung iſt im Synodalkreiſe nicht ſonderlich in Erſchei⸗ meindevorſteher zweifel e befugt, eine Bietungs⸗ Petroleum 2 — 20 | —,22 Evangel, Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. e Ze 
nung getreten, die Kirchenaustrittsbewegung hat im kaution, etwa in ber 5 der bei der Forſtver⸗ Spiritus Dee ee en 2,10 —— Ditloifhin: Gotiesdienft. Im Anſchluß daran Kinberg 
Kreiſe keine Erfolge gezeitigt. Als Neuerung iſt waltung üblichen — der Hälfte der Pachtſmme — FV z TOBA TSS dienſt. Pfarrer Schneidewind. / Uhr in Gurste: 
in Ostpreußen der Titel Pfarrer für die Geiſtlichen, einzufordern. Der Marti war gut delta. Evangel. Kirchengemeinde Gursle. Vorm. 9 ; 
die ſich bisher Prediger nannten, eingeführt worden. R. P. Die Lebensvechältniſſe in Deutſch⸗Süd⸗ Es toſtelen Kohlrabi 2,00 Mt. d. MdL, BIumentoht20 - 50 Bi. Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. Lage in Sultan: 


weſtafrika ſind von denen im Mutterlande ſehr ver⸗ 
ſchieden. Lebensunterhalt, Kleidung und Miete 
ſind mehreremal ſo teuer als hier, was aber durch 
ein entſprechend höheres Einkommen wieder ausge⸗ 
Oe wird. Notwendig iſt für alle Auswandern⸗ 
en, daß ſie geſundheitlich gefeſtigt und den in die⸗ 
ſer Beziehung geſtellten größeren Anforderungen 
entſprechen. 


Der Bericht wandte ſich dann äußeren Fragen zu, 
ſo u. a. der Neugeſtaltung der Sonntagsruhe, der 
Frage des Geburtenrückganges und der Jugend⸗ 
pflege. Konſiſtorialrat Quandt teilte mit, daß das 
Konſiſtorium für die nächſte Synodalkonſerenz fol- 
gende Aufgaben geſtellt hat: „Was kann die evan⸗ 
geliſche Kirche tun, um den Gefahren des Geburten⸗ 
rückganges zu begegnen“ und „Die Pflege der meib- 
SE Sn 9 10 SE l oR 1 1 b 
richtete Pfarrer oquette⸗Tilſit u über den b 

Soangeltfgen al als: e nl Wiſſenſchaft und Kunft. 

erg. „Die evangeliſche Frauenhilfe, ihre deu⸗ Die Akademie der Medizin zu Paris hat den 
tung, ihre Begründung und Förderung in den Ge⸗ i aden DEL Medizin zu, 5 i S 
meinden des Synodalkreiſes“ behandelte in einem SCENE en Julius Böckel einſtimmig 
Vortrag Pfarrer Heuer Elbing. Seine Ausführun⸗ zum Mitgliede gewählt. 


wohlfellste rollotts · 


nnig. 
solfs, Stuck 20 Pfennig, 5 Sten 97 Fanten 
angefertigt vom langjährigen 


A. M. 
der Pfeliringseife: C. Naumann, Offenbach 


d. Mont, Salat 5—8 Pfg. d. Köpfchen, Spinat 15 Pfg. d. lfd., Evangel. Gemeinde Lultau⸗Goſtgau. Vorm. iltmann. 

Zwiebeln 50—40 CM Kilo, ee 10 910 d. N Goltesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Wem. 10 Uhr in 
Sellerie 20—30 Pf. d. Knolle, Meerreitig — Pfg. d. Stange, Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. nd Abendm 
Radieschen 5 Big. d. Bundchen, Gurken 10—60 Bia. d. Stck. Penſau: Gotiesdlenſt. Danach Beichte i Pfarrer Brind- 
Rhabarber 15—20 Pfg. d. Pfd., Spargel 50 -80 Pfg. d. Pfd. Nachm. 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Goltesdienſt, orm. 9 e Ubr: 
Zerd 20—60 Bi. d. Pid., Upfelfinen 6.40 —1.00 Mk. d. Dd.. | Baptijten-Gemeinde Thorn, Heppneritraße, Bory Rachen 
Kirſchen 60—80 Pfg. d. Pfd. Pflaumen — Pfg. d. BD., Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Ken denen Jugendverein 
Gänſe 4,00 —6,00 Met. d. Stüc, Enten 4,50-6,00 Dr, 4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 U S Vorm 62 
d. Paar. Hühner, alte 200-35) Mk. d. Stück, Hühner, Kapelle der Baptiſtengemeinde in Schwarz 3 hr: Gottes · 
junge 1,50—2,50 Mk. d. Baur. Tauben 1,00—1,10 Mk. d. Paar, Uhr: Gottesdieuſt. Pred. Hintze. Nachm. 
Buten 5.00 8.00 Mk. d. Stück. D dienſt Derſelbe. fir. 57. Vorm. 
ü- ——.. . e SR ee EI hr: Sonntags“ 

Bromberg, 14. Mal. Haändelstammer - Bericht. EE Late sdienſt. = 
Weizen uno, weißer, mind. 130 Si boll. wiegend. branda ſchule. Nachm. 3%, Uhr: Predigt Br 
und dezugjvei, 201 Mk. bunter und roter, do, 130 Pfd. 197 Siebald. —x 
Mark, do. 128 up, 195 Mk., do. 126 Pfd. 19: Mk., blauſpitzige F——. A 
51 e Htswiffenfgaftti Short Oual. do. 128 aue 184 DIE. bo, 120 Bid, 164 Mk., do. 112 Pfd. — nn FRE 

gen ergänzte Pfarrer Prieß⸗Memel. Die von der Die zu einer rechtswiſſenſchaftlichen und ſtaats⸗ | — Me., geringere Qual unter Notiz. — Roggen und., mind, austring=L: 

Synode gutgeheißenen Tre des Herrn Heuer wiſſenſchaftlichen umgebildete juriſtiſche Fakultät |123 Wfd. holt. wiegend, gut, aan, 162 Mark, do. 121 Pf. 

waren: Es find noch andere Verbände vorhanden, der Aniverſität in Breslau hat 6) ME, ee 56. 110 A ie b ta Qualitäten 

die Frauenßilſe leiſen vor allem der naterländiige den woltswirkinaftlicien Dottoztitel Dr. rer. Dal. VE ac 151.1 Qualitäten 

Frauenverein, der aber über bie Konfeſſion hinaus- Keldeffen. Von den Bewerbern wird ein drei ware 140 151 Mk. (elle über Noll Aren: Zier 

weicht, und der Deutſch evangelische Frauenbund, der lühtiges juriftiihes und nationalötonomiſches | 152172 Nl. Kochtare 184—204 Mt. — Hafer 132 —152 Wir, 

über die Einzelgemeinde hinausreicht. Eine „Frau: Studium ſowie eine volkswirtſchaftliche Abhand⸗ guter zum Konſum 154 164 WE, mit Geruch 122135 Mk. 

enhilfe“ für die evangeliſche Gemeinde ift dennoch lung gefordert. — 


Preiſe verſtehen fih toto Bromber⸗ 


CH E (8000) 36 655 636 802 91307 186 305 72 648 889 624 37 114232 

gea Eug ff , es 

8 151 297 36 1 70 

Maffe 6 5 Preuß.) Klaſſenlotterie 97 118 48 (3000) 207 448 87 (3000) 634 62 772 78 806 (500) 22 

„Ztehungstag 14 Mai 1914 Vormittag 916 95 (500) 118050 169 256 79 80 324 403 18 653 (500) 768 

Hut jede ge 0 108% Coch 442 10 867 58 80 96 76 1404 J 88 
zogen 

E une gefallen Se fab amei eina Qane | | 261 (600) 308 458 722 (1000) 841 209 922080 33 48 (1000) 

er Nummer in den beiden Abteilnugen U u. BB. 


1 Í 6 7. 00) 191 97 230 368 481 665 86 608 62 H 
4. Preußiſch-Züddentſche 782 eg 000) E 2.0 626 817082 Manow | 
a 120 326 (3000) 837 781 93 119395 4 | 
(230. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie i EE 
ji i mi (8000) 88 69 93 (1000) 918 20 12 e (1000) 780 
5. Klaſſe 6. Ziehungstag 14. Mai 1914 Nachmittag E al 33 210 62 305 42 60 PEAT GID = Si — | 
Auf ian gezogene Nummer jind zwei gleich hohe 8 1200 0 220 870 95 6000 20 66 d 126211 | 
nne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 368 473 761 809 969 127004 174 79 92 267 85 (600) 336 410 | 
| 
d 
| 
| 
d 


(230. 
5. 


Gew 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 u, II. 


323 24 463 615 613 718500 923222 312 407 (1000) 543 (3000) 
— Se ENEE TEE 
aa - - 697 619 71 ) 63 852 1 (500) 1 
KS er Ee 240 M. find in Klammern beigefügt. u Ey 39 71 755 a = 588 ES 71 723 45 814 931 12801 
r A. St.⸗A. 878 (500) 917 58 61 077 182 (1000) 270 

SO 163 an 717 StA. f. 8) (Nachdrue verboten) | Gas “128000 72 80 214 88 492 608 71 678 746 807 900 
2850 458 514 69 73 803 75 9267 810 848 821 27 (500) 927 | 129048 454 

401 (500) 570 85 672 939 8162 218 (8000) 807 (1000) 39 65 130182 475 780 839 923 131025 153 (8000) 282 349 429 

709 825 (500) 42 43 65 917 4192 242 44 314 | 511 83 656 77 888 95 (1000) 932029 601 d3 54 78 (1000) 712 

(8000, 84 497 9 76 787 876 90 903 85034 (1000) 172 334 21 811 24 133205 (500) 25 (1000) 68 99 380 94 420 134126 

77 438 721 SE (8000) 25 48 775 802 45 927 68240 313 Í 240 81 339 427 547 49 62 600 16 65 718827 135064 359 (1000) 


64 83 707 128142 (500) 84 285 356 69 461 84 690 814 (1000) 
129027 (1000) 95 103 67 805 653 (5000) 72 95 648 62 813 901 
Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. | 55 (1000 
130188 68 80 95 263 67 79 85 309 95 816 (1000) 87 854 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten) 740 131181 202 27 = 815 94 443 609 65 108 E 2 55 935 
188 360 401 61 888 958 7017 (500) 72 188 230 307 41 466 f 74 86 (600) 132232 54 (500) 883616 74 78 7. | 
Een 698 790 808 918 75 2089 87 62920 kon) 323 601 699 878 | 180 816 32 496 636 761 902 1434176 628 637 720 (600) 896 916 i 
200 3044 (2000) 142 96 332 40 694 580 726 (3000) 871 918 26 | 41 135209 486 5638 619 23 684 136032 (1000) 35 156 78 218 j 
4144 49 378 81 83 483 633 98 611 788 62 5023 247 (600) 225 | 353 441 605 885 (600) 137001 455 540 63 752 826 138121 | 
49 889 6025 32 (3000) 215 33 5636 46 619 7015 52 59 333 38 | 60 442 605 41 (1000) 62 756 339163 303 63 80 | 


BL 624 83 8S 674 22 T5 1 83 BOSO TI 100 250 1a | 627 66717 980 89 18700 203 806 78 AoT B4 9 S11 40 651 (600) Kr 650 10 4 91 Ban 80769 12472201 70 248.88 22 ann Goa 48 8 690% oS 20e 79 217 l 
8 a 9 500 4 } | 
(1000) 624 919 618 18.860 828 80089 367 402 18 689 762 77 | 138011 (1000) 25 291 90 881 Sis 46 607 26 95 708 88 966 (550 19 218 226541 788 (50M 884 a (600) 11865 459 605 | 330 445 501 600 (1000) 704 66 017 35 87 143093 350 487 74 | 


ä — a a) 


1007 (2000) 939024 60 852 481 55 60 583 628 799 23 7 ; 23 84 795 92 527 662 (500) 67 709 12 905 (600) 76 144148 218 63 371 658 
21 218 49 J 21,676 (1000) 760 (600) 66 848 82 968 92 (500) 10104 140187 251 99 410 79 723 877 (3000) 900 1 14171 251 r EE ziahe i es 628, 148290 24 50 38 l 
516 (1000) 19 72: AT 94 796 841 12160 204 316 18 460 | 406 518 62 809 (3000) 34 74 (500) 142222 31 326 547 648 743 65 508 408 535 68 688 918 46 16230 70 76 206 493 628 | 68 (1000) 335 (600) 619 668 83 886 147064 203 360 413 78 | 
833 46 47 60 588 929 (500) 12040 125 66 87 217 (1000) 99 | 893 902 143060 279 341 66 98 630 707 35 144038 (600) 105 17058 135 95 332 84 88 693 618 751 936 40 31 (1000) 18001 | 665 756 988 188007 32 276 302 37 (500) 609 602 13 916 40 | 
20 762 816 gag o 20 843 954 14029 49 (1000) 269 329 462609 | 266. 639 851 909 145082 623 629 o 762 (1000) 904 43 171 380 856 10019 186 608 (1000) 629 841 149048 64 77 205 16 75 92 428 701 901 | 
16101 207 49 40 85000, 15263 65 865 414 678 725 71 925 94 | 146143 (600) 361 91 414 601 707 80 447089 133 (500) 79 291 200070 352 424 29 807 611 905 14 21139 232 425 579 601 888 150167 209 86 884 (1000) 91 611 47 (£00) 181006 81 135 i 
18004 6o e 1157 670 17152 398 452 667 71 (1000) 628 86 | 3386562 148003 169 236 345 426 692 662 70239870 148003 980 87 22218 818 61 411 81 745 896 24327 765 814 30 | 603 81 92 768 918 152086 199 (1000) 263 586 605 46 868 i 
14 97 328 ÈS 19052 (1000) 97 144 452 666 EE ee 2404 60 87 105 (500) 45 206 25 399 427 70 90 628 81 658 | 453104 201 19 58 354 444 164107 259 347 695 715 27 33 816 
21041 135 80 323 695 (1000) 729 60 (500) 835 975 (500) 150016 103 306 (1000) 26 (3000) 532 (500) 731 (1000) 813 22 (1000) 25189 74 207 55 318 447 606 693 897 961 91 26098 155035 171 376 484 614 763 811 87 58 (1000) 158145 99 806 | 
553 os 734 2445 £67 85 761 814 908 22058 143 279 330 | (600) 452109 286 (600) 440 (1000) 81 581 677 716 152057 70 65000) 144 244 302 23 41 42 (1000) 84 761 67 816 33 27071 | 74 466 583 605 49 83 92 93 813 82 974 (1000) 152062 314 94 | 
891 664 641 525858 CSL 24063 233 460 758 25097 106 89 | 167 825 416 606 742 63 836 $8 979 153038 249 91684 26 762 281 (1000) 327 49 67 659 (600) 621 35 784 869 958 28111 | 454 85 562 95 639 (1000) 916 (1000) 88 158015 84 326 (500) j 
(1000) 649 gay wé wi 0048 88 183 (600) 580 609 27016 482 | 983 1564094 (500) 109 56 (500) 208 817 33 82 482 88 (500) E96 373 78 529 767 (1000) 28002 172 437 695 659 703 4 (3000) 861 |- 42 414 549 (600) 619 859144 514 724 976 81 | 
7579 709 B78 a ae 8035 172 208 662 71 (3000) 622 28 | (1000) 637 (3000) 72 761 902 62 69 84 ns 155050 186 250 74 30093 99 102 18 246 88 90 (3000) 601 (1000) 718 848 933 160022 200 468 644 732 89 208 78 946 (1000) 80 161163 | 
30025 67 1 4 97 29002 780 961 392 448 622 67 655 (500) 63 755 1560932168 379 477 635 787 31028 305 458 (3000 94 678 701 97 32041 (500) 318 612 86 | 264 861 419 98 710 18 2089 203 20 419 664 637 83 731 163106 
Zi mme, 740 77 (roS 2 c5 680 716 805 B9143 202 37 331 68 | 973 157164 252 401 3 77 695 os 830 951052 57 65 (3000) 728 97 33195 6:8 (3000. 624 80 (500) 98 (1000) 748 67 (1000) | 72 78.608 28 61 715 841 68 164130 42 (1000) 202 395 430 (500) ! 
91 B12 924 39 d (1000: 804 32106 49 347 496 (600) 643 778 | 82 106 83 (510) 240 (8000) 53 (10%) 751 857 60 948.(3000) , 834 34124 63 (600) 220 423 622 608 (600) 808 19 (1000) 35356 | 651 92 (600) 165032 287 (500) 330 412 (1000) 722 166114 795 
48 99 647 (1000, 2408 66 654 66 691 751 34081 103 32 238 | 158102 256 397 607 744 46 830 974 (2000) 82 471 645 93 862 2.6097 307 463 671 958 71 37035 62 (1000) | 845 49 88 167349 65 483 829 741 806 97 958 95 168036 42 | 
000 779 01 9, 4 163920 35020 252 3000) 413 34 629 166061 234 66.3011634 736 Bes 19052 Ba 176 S90 71 80 185 (1000: 226 (1000) 350 493 512 608 69 91 778 814 (600) 94 | 104 64 498 560 668 881 10 5006 (3000) 129 84 205 896 (8000) 
S7086 ag ae 821 84 "age 308480 666 629 723 41 887 | 72 704 162360 427 519 62 610 775 823 öl 75 163004 (600) 80 2817 621 31 622 68 989 39000 23 44 91 98 273 59) (600) 510 874 e l 
70 39138 230 47 (1000) 94 800 743 955 36288 328 887 929 | 92 97 620 647 705 47 918 184035 630 749 (1000) 825 919 82 SEET 1700038 80 115 20 87 (1000) 343 409 (600) 307 608 
40006 20 102 208 748 74 801 981 (8000) 155090 102 226 817 35 87 94 568 601 (1000) 26 54 731 40126 278 828 42 (1000) 504 89 692 764 901 45 47005 | 759 74 92 888 994 (3000) 99 171033 (500) 298 347 788 i 
$2129 e 249 77 (cao See 91 697 791 49367 464 868 | 926 16 8701 379 90 (1000) 587 642 776 (500) 811 23 923 (1000) 49 94 167 237 (3000) S16 407 626 37 709 30 812 42206 | 898 172077 172 84 (1000) 281 416 68176 70524 828 j 
485 601 77 951800 „660 (1000) 69 709 880 4001 58 96 | 187001 37 160 728 (600) 891 960 75 168073 BO S46 61 462 . 474 610 43168 470 11 17 810 (600) 52 900 44108 386 456 | 173362 653 688 707 878 174039 6670 26293 404 10 4 
$17 72617 735 812 92.96 782 93 909 44104 286 335 69 | 658 809 19022 118 21 39 52 420 544 (500) T1 692/600) 801 85 581 616 32 820 949 68 (3000) 45147 281 366 602 85 733 986 | 5637 81 (500) 629 39 (1000) 79 810 22 916 176229 8 - g 
a 278052 6 101 922 3270 465017 253 355 444 653 93 170003 196 253 350 (3000) 658 171170 213 (500) 65 46164 271 327 29 427 648 88 778 894 985 (1000) 97 47028 | 72954 853 90048 62 176324 801 699 713 (3000) 70 87 | 
Dë 47067 11 8 4 (3000). 62 (500) 2285 410 632 673 90 788 811 442 606 19 24 96 790 814 88 (8000) 172188 78 97 74 98 260 379. 413 88 (500) 538 (500) 609 12 789 925 95 48021 883 17 7211 13 35 68 324 78 89 435 54 63 608 884 
mn 48718 380 ilS 48101 216 (1000) 285 605 (600) S1 | (1000) 205 460 608 66 813 959 173105 233 43 410 78 608 207 (500) 282 480 49084 (1000) 137 39 234 610 927 (500) 178114 94 285 202 16 434 62274 686 (600) 96 768 66 
D 453 645 787 870 944 889 874160 421. 575 634 92 786 (500) 879 933 98 50203 304 (600) 70 605 60 776 854 63 982 99 6125896 | 172030 282 389 432 620 7434662 913 | 
220 48 953 89 55 (500) 255 89 451 (500) 872 84 61102 360 | 175022 25 334 403 66 84 613 27 720 (3000) 964 (500) 85 858 52204 55 302 460 718 66 818 22 30 53048 (1000) 207 130009 180 258 348 409 733 (1000) 856 970 84 181010 25 | 
79 54221 (100 4 194 228 347 63 65 618 939 59349 (600) | 176184 225 (500) 553 66 902 19 177129 20 33 652 (8000) 86 92 327 (3000) 675 860 917 62 (1000) 54003 (3000) | 60 104 215 45 403 81 667 77 630 828 96 182287 316 95 408 | 
76 880 023 ee EO 450 (8000) 67 (500) 71 544 (800) 612 | (600) mm 928 72 93 (8000) 478072 85 am 401 72028 279 340 857 81 98 928 79 55051 88 217 323 88 404 690 717 | 11 60972 961 183008 189 208 60 512 65 692 806 73 926 | 
S33 709 (10 808) 6 95 10e 630 (8000) 781 841 56219 351 | 178083 310 (500) 331 (500) 423 508 (8000) 714 826 829 43 949 (3000) 58327 573 651 704 45 (500: 802 19 936 | 184206 457 (500) 85 74 96 692 700 46 185013 63 (1000) 94 | 
oe 88000 823 931 (600) 57126 201 38 94 788 98 130028 42 120 29 397 602 807 181016 179 208 47 319 737 57014 (1000) 167 228 70 308 20 8085 425 42 58328 58(1000) | 121 43 296 346 62 476510 650 68 91 731 903 188188 401 e / 
241 351 402 8 440 63 564 787 853 69 (1000) 59011 69 82 972 89 182110 381 412 612 92 790 969 95 183212 19 67 50 520 56 (1000) 68 884 88 59598 740 892 763 885 985 137005 83 84 615 45 (1000) 842 97 927 188027 RR 
6024 87 5 59 64 693 789 (3000) 884 ~ 80 657 98 799 985 184570 600 895 917 (500) 135083 85 259 60341 782 914 64 61088 485 801 8 13 890 967 68.88 | 291 97 488 608 87 745 628 78 91867 189021 73 116 79 (1000) 
e 83 33V 526 637 72877 839 989 336211 310 17.677 823 187005 82185 513 66 617 65 (800) 735 892 (800) 923 (1000) 25 100 381, 87 467 653 55 68 | 
gi 80 973 78 — 50 129 730 842 83 63084 142 73 643 600 | 302 10 446 584 614 827 976 184135 (500) 283 826 698 788 822 82 83281 343 88 490 528 734 49 851 (500) 64258 333 918 190030 73 140 685 191070 169 266 70 (500) 452 (8000) | 
7 688 45 99 65 0 5 (8001 100 7 (600) 20 31 241 351 421 83 | 45 953 189164 334 468 870 (1000) 66 65100 18 27 28 298 634 650 70 84 770 206 42 948 | 63 612 48 947 192061 108 29 327 43 652 (1000) 817 29 795 | 
428 45 92 662 80 91 710 43 854 995 65257 (500) 313 63 78 190078 102 32 58 62 (2000) 809 402 600 42 890 191018 e 75 66018 77 118 (1000) 267 331 85 409 (1000) 20 66 94 | 983 193021 198 216 64 449 65 676 90 (3000) 194041 114 y 
25 (och 707 938 DIS ER 930 (1000) 36 (500) 86012 296 (1000) | 141 97 426 71 556 85 600 23 492001 55 (1000) 174 295 326 68 (1000) 539 676 766 903 672242 388 479 639 746 809 963 | (500) 210 493 (1000) 596 609 771 91 813 (600) 195206 342 71 | 
Bëss 203 s49 cg C7171 252 346 407 560 762 898 (300) 97i | 443812 62 193257 S41 405 690 780 925 194179 85 249 457 88011 435 620 59 681 810 957 68021 (1000) 356 912 78 453 650 65 729 196078 139 (1000) 202 &6 430 65 617 711 89 1 
700021 97 6 69012 170 216 341 87 416 (500) 68 656 808 680 (500) 810 926 195035 64 479 198083 169 354 679 (1000) 70100 40 270 (3000) 95 405 507 744 72 806 61 982 99 | 397018 169 265 339 81 646 888 745 94 895 198231 840 478 ` 
(8000) 132 (30 5 848 (30 000) 197015 181 79 222 43 0 ` 32 9 GE | 
Goo; 603 889 175 (30 000) 44 84 457 (8000) 84 572 | 695 848 (30 ) 19 2 95 360 749 (600) 71045 48 525 60 69 664 714 87 950 77 72181 224 28 85 (500) | .632 607 189195 254 402 804 18 N 
2008 73 162 4 9 21003 349 438 603 (600) 665 725 63 (1000) | 198430 35 868 797 935 199112 252 442 (3000) 658 774 96 730 837 978 73008 109 13 74 524 (500) 600 (500) 32 731 200037 223 408 45 548 711 17 76 88 970 90 (600) 201018 d 
au 800 662 728 85 (1000) 684 797 73105 283 (3000) 356 94 200023 61 132 218 49 421 66 638 (500) 753 91 825 63 903 949 (500) 74549 659 796 835 42 947 75151 214 405 682 85 | 147.83 278 330 35 68 410 630 692 889 959 68 202089 481 1 
De 828 62 6 836 51 921 74018 21 28 222 (3000) 881 626 201343 (500) 77 406 57 655 670 707 91 819 960 85 202415 809 36 80 91 (500) 78019 202 13 719 931 (500) 77068 284 266 490 513 17 619 21 729 832 929 (3000) 203108 41 282 337 l 
Zär 197 SERA 45013 228 393 665 772 821 983 89 | 67 640 704 829 88 93 980 203088 168 694 701 79 EB 840 412 47 (500) 568 86 607 30 39 78 761 86 249 9:5 78071 95 | 468 681 615 (1000) 773 801 63 204300 21 (6000) 62 (3000) l 
28080 120 287 = 339 (500) 53 468 885 77338 431 32 617 42 | (8000) 69 71 204043 58 62 (500) 457 505 91 781 841 205042 133 46 96 211 40 366 574 918 79206 65 99 531 65 743 489 85 884 866 (600) 205104 74 227 29 647 714 926 206025 | 
60 187 213 12 goo 75 84 420 611 82 (600) 776 78011 v 244 87 318 62 641 80020 194 253 392 410 92 665 603 909 87 81112 (1000) | 322 665 782 845 (500) 62 207015 (1000) 65 73 74 (600) 148 N 
80017 417 85 805 703 00 63168 068 61 207284 422.816 (1000) 60248 (10 000) 500 395 (500) 738 84 829 68 931 B2248 252 466 518 59 687 | (1000) 329 72 (1000) 812 604 812 208062 220 457 678 609 70 
Ee 614 20 70 609 98 558 622 741 51 944 1029 280 490 95 | 901 25 208031 100 43 93 875 94 900 209242 391 Gu 799 939 94 83007 70 237 45 79 337 465 74 99 (1000) 543 89703 | 920 209083 174 307 418 34 533 670 868 (600) | 
o 062 585 600 9 E us 307 81 097 82056 197 (1000) 680 | 488 689 629 76 870 821 (3000) 41 72 88 84104 77 344 85130 60 558 718 37 811 993 88073 161 645 210280 463 648 69 211293 (500) 434 914 28 (1000) | 
430 51515. 85239 (1000 E 84042 135 (1000) 78 485 712 210130 69 (3000) 333 41 638 635 973 215204 308 (3000) 701 12 42 87037 (3000) 267 451 623 600 43 64 726 (800) 822 | 242020 597 672 901 213052 (3000) 69 163 326 60 87 450 521 | 
88 14 44 727 ) 69 79 463 86 512 852 81 954 68101 | 636 708 (500) 70 72 870 887 97 242030 (3000) 881 698 725 31 87 88151 225 351 616 741 817 389076 (1000) 404 686 509 | 640 914 75 214038 (1000) 54 294 310 43 416 549 635 50 788 | 
Se (1000) 847 (800) 8875 35742 206 72 597 77 722 860 63 | 45 97 825 937 213100 388 595 702 20 (600) 84 (500) 802 760 915 71 814 215127 95 288 413 24 (8000) 99 542 844 218051 122 | 
EH (1000) 195 (son e3 2 206 72 440 77 722 69 944 Í 74 (500) 993 214062 82 93 201 359 75 692 797 (1000) 807 90105 7 (1000) 249 399 487 621 67 651 70 757 828 72 | 76 (600) 259 398 522 (500) 55 66 620 717 865 9231 67 217017 | 
pe "ef 72309 629 8 2 Be SE 674 891 93 25 | 215366 67 419 (500) 46 916 68 (1000) 83 276175 267 400 91003 11 (1000) 136 337 711 880 228 63 82160 (1000) 75 251 | (500) 18 44 496 (500) 690 765 (1000) 805 946 218119 227 871 | 
243 aO 3021 40 134 277 Sa Bun O7 wl aa . 9 217267 541 63 87 (3000) 668 768 838(1000) 909 26 93219 307 22 650 92(1000) | 81 496 882 683 (600) 965 68 76 219014 318 64l 822 85 | 
870 "09 508 (3000) 83 98 E urn pana 28 | 218053 109 455.562 763 76 (500) 802 81 945 219007 207 383 775 906 58 93 94265 89 427 727 85082 119 242 372 98 | 915 28 53 : | 
a 6892087 82 (600) 10849 208 (500) 459 51 604 642 701 18 | 408 673 784 913 31 402 (6000) 89 615 773 809 95039 129 209 802 13 22 474 608 220012 45 202 68 626 221270 74 92 309 482 541 (1000) 
e en EE 220058 217 824 25 88 77 608 788 881 (610) 75 79 960 88 733 958 (1000) 17029 46 181 76 225 29 (500) 63 83 96 388 | 856 6% (1000) 222038 (600) 89 125 315 (600) 10 52 676 800 — 
oe éi x 221070 414 648 84 750 61 (3000) 986 222109 68 276 (1000 472 651 80 628 83 715 83 810 (500) 88201 14 37 640 (500) | 77379 223017 207 70 (1000) 387 469 620 709 908 224018 
10005 3012 114 8,5807 28 60 453 547 88 912 98 ) ) > i 8 net h 
ge 17 0062 (1000) 400 o 796 £23 98 cas SOTIE 66 236 37 | 417 522 37 717 30 (1000) 32 83 801 223486 530 8i 621 68 729 633 35 (1000) 76 775 933 99167 312 (1000) 30 37 40 424 (3000) | 299 440 886 63 636 730 225015 89 115 644 86 752 85 (600) 89 
42 00 09 e44 aS 04 612 89 772 79 886 970 (1000) 102043 109 | 224126 239 414 529 643 58 897,910 225026 (1000) 143 53 D RA E ae aa 819 86 898 561 883 82 9 92 0 84 0. 226993 E 78 e 43925 
r 34 64 7198 104166 270 | 221 620 33 63 74 719 34 D 220008 (2000) 187 91 427 70 ) : : 62 84 91 9295 942 4 92 222 68 
1000) 309 0 2000) 45 627 69 706 847.943 (500) 105079 Í 573 639 997 227073 152 288 89 322 459 67 693 721 44 813 ae a 19 (15 000) 440 42 (1000) 77 690 (800) | 75 (500) Sas 679 728 872 94 967 | 
88159 802 (8000 DER 201 48 351 (3000) 88 458 Em a eu 278 847 80 228127 920 68 (3000) 586 695 962/1229059; 837 913 76 (600) 01 82 88 108110 212 d3 46 B3918 4040 | 231208 372 08 (600) 545 G01 O04 (1000) 62 92325080 108 
Zi 880 J 188107075 105 223 43 (600) 304 62 497 7Ə1 | 278 347 80 709 at 851 920 82 302 86 420 21 625 45 80 5 85 6 
Das 8156 94 212 (1000) 651 78 768 805 100058 2; 87 92 767 188021 245 372 (500) | 248 370 95 449 (1000) 99 865 233040 (3000) 125 210 74 349 
11 Za 536 65 871 ) E SH w en 101 H gr SE 80 8 a o 17 309 925 6000 377 483 641 67 938 66 197131 239 (500) 79 | 64 69 425 (1000) 27 38 507 625 933 
í 4 2 inne d e * 
(1000) 408 e 5 1000) 320 681 765 S 24 9 87 384 | oss 957 232014 33 131 (3000) 97 265 317 405 10 52 60 Sen KÉN E Ae e | a E OA Ge 
19 (600) 45 484 87 377 404 J 762 (500) 827 909 233126 240 808 88 408 643 798 1 a EC) 676 (500) 923 111225 86 88 400 43 | 75000 M., 2 zu 60.000 M., 4 zu 50 000 M. 4 zu 40000 M, 16 zu 
12058 75 400 25 649 91 653 66 798 803 | 30000 M., 22 zu 15000 M., 74 zu 10 000 M., 168 zu 6000 N., 


282 833 60 114020 68 181 820 (600) 33 990 115200 | 2216 zu 3000 M., 4628 zu 1000 M., 6418 au 600 M, 


a ` 


9 1156.20bB|Schomburg 0112%235.60G |Franz.Bankn. 100Fr] 81.35% 4 ; 
12180 Sog ga Schoening 5 9 25.0 00 est. Haten 100 Kr] 65.008: d 2 

Hobeniohe W| 2} 8 1103.00hG}Schuckertel]&] 8 |145.706 jRuss. Noten 100 baue" 1 
Bocht a 2124 B132T Seck Wang) 21 O [120.5006 do, Zoll-Kup M824. 0% | KE: 


en 2.4. 
"Deutsche Hypoth,-Pfandb.jco._2 Sachs. Bast 1 B 148.50 | do. Jutel71i5 1218.50 


Bi 5 r e areo gsf. oC, Gesellsch, B 
re] 72.006 ET Ster , LN 2] 7 133.005 e 
7 4 fo a | aroga EI dt dl A ı 60.006 cke 50 2 3 [109.10 lBroitonb. Zm J O | 69.755 


86.500 


Ausl, Fonds 8. Plandhriefe: ach. Maas 


- do. Genu 
g.Eish. Dal 51. e t d 


e Rubrik In Ki irt g ` 
214 In Kursivschrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: D en D Umrechnungssätze: 1 fr., Liro, Leu, Peseta: 80 Pl. — Oest. TA. Gold: 2 N., Wahr.: 1,70, 1 Fr. 9.85 
Brand. AH) bie 1.1.1.181.4.101 016.80. IK 1% qartaltor].1..7.10. j N — J f. d TTO. — IM Banco: 1,50. — 1 f. 1128. — 1 Kbl.: 2,18 
e,, BEE EEE ER ; d i 1 Wald DM. 3.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doli.: 4,20. — 1 Ustri.: 20,40 M. l 
enil9 J. 5 pf. Dl. Der. e 1.3.9.1 1.6.1243 15.5. 11. J v rersch. igs do, 1.3.6.9.12. LU Berlin. Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5% Privatdiskont 2% &. | 
P FSE 3 Nachdruck verboten. | 
ülsch, Fds. Pap. I D 1. Eisb.} 2] 6 | 94.256 [BriKOb Iu18jo] 4 | 95.506 Allg. Elekt.GJZ] 4 (92.756 dustrie- ` Tëran- Wollk] Z |20 1280.00b6]Humbold Ma.]7] 8 1115.00W:rSiemensGl.if 2 DS ` 
ann 4 4 Däer) 1| 2 | 47.0 G fBayr.Hyp.uWj ol 34 90.206 ga 4 —. deen Bresl. Spritf. O21 431.008 llse Bergab. 2/26 1170.00 0 Stem A fel 8112 N 
47 100.106 3 Halb.-Blank] 2] & | 88.756 [Br Hant0 sl 34] 94.50: | do. ` rg kale e | Berliner Brauereien "Kuel Fis] 7| 7 1104.600] BeserichiA] Z| 6 [105.206 Biesen dl 6% | 
4 [100.301 3 Kgsb Cranz] 4 do.S.16-23 v| 4 | 84.788 |Bismarckh.2]a|*4 | 80.800 [Sl. Kind- 268.006 fBuschWg (Oto 264.75 do. abg 712 |151.60bG]Simoniuscil.) Z| 5 
4 34 86. j Liegn.- Raw.|2 . do. 8.2514] 4 | 95.256 |Bochum.Bgwia]®4 | 84.508 | do. St-PriO|17 [288.50b8]Butzko Met] 1 7 1103.60 lessen RJZ) Of 4.20bBiSonthwstäfr) 2) 6 | 
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Königsberger 


ſerdelotterie 


Së ES Ziehg. unwiderruflich 20. Mai cr. 
Gust. Ad. Schleh Nf., J. G. Adolph, Vincent Kulczynski u. F. Liegmann, i. H. Glückmann Kaliski, Em 


GG 


: 61699 


A = e z pior 
Lose à 1 M., 11 Lose 10 M., Porto u. Liste 30 Pf. extra, empf. d. Generaldebit Leo Wolff, Königsberg i. Pr., SOW ak 
il Post, Karl Pommerenke, Fritz v. Paris, Bruno Templin; in Podgorz:. Ed.. Grapenthien, J. Jaiz 


CH EL im Gebrauch 
| KK bewährteste Marl 


2 


Mark 


Gesamtwert 
darunter 


2 Viererzüge und 


Mark 
46 Siübergcewiane 
"Marke 


3100 Gewinns, 
9 Eanipagen, 


H 


5 oster, Pferde 


Sachgemäss zusammengestellte Mischungen, unter Garantie von Reingeschmack, in Preislagen von 1.30 — 2.00 per Pfund. 


vom 17. ai bis 5. Juni 


Alk Khon 


Pläne und Anſichten der Stadt ; 


und Amgegend 
17.19. Jahrhundert. 


Geöffnet wochentags von 11—1 Uhr 
gegen ein Eintriltsgeld von 50 Pf., 


Sonntags von 11—1 Uhr unent⸗ 
geltlich. 
Thorn den 15. Mai 1914. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das erſte Garde⸗Feldartillerie⸗Re⸗ 
giment in Berlin wird mit aller⸗ 
höchſter Genehmigung am 12., 13, 
und 14. Inni 1916 die Feier des 
hundertjährigen Inbiläums be⸗ 
gehen. 

Thorn den 11. Mai 1914. 

Der Magiſtrat. 

Die Arbeiten zur Erweiterung des 
Empfangsgebäudes auf Bahnhof 
Liſſomitz ſollen vergeben werden. 
Fertigſtellungsfriſt 8 Wochen. Die 
Verdingungsunterlagen mit Zeitung 
können, joweit der Vorrat reicht, 
gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 
Mark in bar bezogen werden. Ver⸗ 
ſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote müſſen 
bis Montag den 3. Juni d. Js., 
vormittags 10 Uhr, hier vorliegen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn den 12. Mai 1914. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Die Nutzung der Jagd auf dem 
Gebiet der Gemeinde Gollub — 
elwa 2800 Morgen — jol vom 
1. Juli d. Is. ab auf 6 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Zur Entgegennahme 
von Angeboten iſt Termin am 

Freitag den 22. Mai, 
mittags 12½ Uhr, 
im Ralhauſe angeſetzt. Pachtluſtige 
werden eingeladen, 

Gollub den 14. Mai 1914. 

Bürgermeiſter. 
Meinhardt. 


MRönigl. a) Klafjen: 


preuß. 


ſtaltfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. Lotterie ſind 


"a "e Loſe 


8 Mark 


A 50 25 
zu haben, ſowie während der Ziehung, 
ſoweit vorrätig, 


Erſatzloſe 
für die mit einem Gewinne gezogenen 
Loſe. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


Bin an das Fernſprechnetz unter 


Nr. 270 


angeſchloſſen. 

A. Ciesielski, 
Vertreter der Fa. Gebr. Sielmann, 
Danzig, 
Kolonialwaren und Bäckereibedarfs⸗ 
ortikel — Engros. 


ĝi t 945 Morgen, guter Boden, 
il p Jupentar, ift zu verkaufen oder 
vertauſchen auf Zinsh. in der Stadt. 
Gut, 330 Morgen, ſehr gutes Objekt, 
iſt weg. Todes des Beſitzers zu verk. 
Anz. 20 000 Mk., vertauſche auch 
gegen Zinshaus oder kl. Grundſtück. 


H 240 Mrg., 100 Mrg., 
Veſitzungen, 75 Mg, 25 Mra., in 


allen Größen find au verfaufen oder 
auf kleine zu vertauſchen. 


6 ifl f im Dorfe verkaufe oder 
N Ill vertauſche auf größere 
Beſitzg., nur 20000 Mk. Barzulage. 
Reſtaurations⸗, Deſtillat.⸗, Kolon.⸗ 
Geſchäfte, Bäckerei, Fleiſcherei mit 
J a-Einrichtung find zu verkaufen 
oder verpachten. 
J. Gniatezynski, 
Thorn, Eliſabethſtr. 3. Telephon 561. 
Suche zu pachten Bäckerei oder 
Gaſthaus⸗Reſtauraut. 
Gefl. Angebote unter G. 300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Intelligente Frau ſucht 
Heimarbeit 
gleichviel welcher Art. Angebote erbeten 
unter „Poſtlagerkarle 76“, Thorn I. 


Alum F 


im ſtädtiſchen Muſeum 


— Telephon 1028. — 


g Thorn, am Coppernikus-Denkmab 


See H Fiir Stotternde! 
11 halle aan sl af uge gg j 
N Gl (eg) billiger Seh DI warenverkauf S Trotzdem ich ſchon mal in Thorn Sprechſtunde dt 
Y- N habe, laufen ſtändig noch Anfragen ein, worin ich um SI 


: über meine Methode und deren Wirfung gebeten werde. 
habe mich deshalb entſchloſſen, am Ä 8 
Mittwoch den 20. Mai, von 11 bis 7 Uhr, 


e 


Culmerstr. „ Dil: Gerberstr. 
a w Penner's Filialen 2 
im Hotel „Drei K ronen“ nochmals Sprechſtund ëmt 


2.5 3.5 D 8 2 | 

3 SE 5.50. 4.50 400 3.75. halten, um allen Intereſſenten mündlich ausführliche Nille 

14.50, 12.50, 11.50, 9.50, 8.50, 5.50. über die noch bedeutend verbeſſerte Methode zu geben. va 
Hunderte haben fih in kurzer Zeit ſelbſt von ihrem S H e lich 

befreit und die Methode in dankbarer Weiſe als ganz BZ Ap 


Damen-Halbschuhe in allen modernen Formen und Farben 

Weisse Leinenschukhe mit und ohne Lederabsatz . 
Damen-Schnürstielel, braun und schwarz Lack 

Sandalen, braun Rindleder, Normalform, in allen Grössen billigst. 

}Tädchen-Schnürstiefel, Lack, amerik. Formen, sowie EE in grosser Ansan am bogen ; 

Es ist hiermit jedem Gelegenheit geboten, bei uns einen guten reellen Schuh wirklich preiswer Ar a7 ern ee z e 

zu Kaufen, — Bitte Stee Schaufenster zu beachten. 5 A| anerfannt. Meine Methode ift das einfachſte und H op 

H. Penner, fahren zur ſicheren und gründlichen Beſeitigung des S 4 


und können ſich Stotterer ſelbſt ſehr bald von ihrem he bi 
freien, ohne Störung der Berufstätigkeit. (Bei Kindern Kur 
das Uebel unter dem Einfluß der Eltern beſeitigt werden den 
ſäume es diesmal kein Leidender, die Sprechſtunde zu be piht 
um die Methode kennen zu lernen und ift dafür eine 
von 1 Mk. zu entrichten, 
Spezial⸗Inſtitut für Sprachleidende. i 
Hannover, Mehlſtr. Nr. 6. Dir. Meseberg 


Grundſtücksverkauf. . 


Durch unſere Vermittlung foll das Gut Penſau (Babna ieh 
Strecke Thorn⸗Scharnau) in Größe von rund 680 Morgen eng erden. 
Niederungsboden in Teilſtücken an deutſche Abnehmer veräube gt gegeben 
Es werden auch Parzellen in beliebiger Größe zum Ausbau Are F 

Die Kauf- und Beleihungsbedingungen find beſonders 90 millags 1 
Verkaufstermin findet am Dienstag den 19. Mai, vorn ne 

Gate 


Dampf- und Motor- 


— 7˙ Ä 


Uhr, an Ort und Stelle ſtatt. A i 
Zu vorheriger Beſichtigung wird Anmeldung bei Herrn Gut 


Windmüller in Breitenthal bei Penſau erbeten. 


Heutſche Bauernbank für Weſtpreußen, 


„ m. b. H. zu Danzig. 


Gmb. eee 
amien- u. Stempenpenliol 


- am uwen Schultz, geb. DEI 
A d d 30, Sabsburgeritt. 10, 1, 


: Telephon Nollendorf 8197. : on der 
5 Minuten vom Untergrundbahuhof Nollendorſplatz, 2 gr weile 
elektriſchen Bahn. Zimmer mit u. ohne Penfion, auch tage⸗ u. 

Elektriſch Licht und Bad. Mäßige Preiſe. 


r 


technisch neuester und vollkommenster Ausrüstung 
liefern bei denkbar geringem Kraftverbrauch bisher 


unerreichte Resultate. 
HESE —iʃ) 


Datent-Strohpressen. 
Höhentransporteure. 


* PER 
ro: | | ss! er | 
Cl, Eé . 


Graudenz. 


in 


ën Oe 
Cee Fabrik Dae Drei 
e 


Streng Hygienisch 


Lä 


g ! — 2 
Höhen umge” 
apf 


TETE 


Unmittelbar am Strand, von Wald und 
em aa 


a 1 Dam 
8 ‚on Berlin Bas e abn- und i 
8 19 0 sed roy Baba hiffstation 


d zemtage" 
Wasserleitung, Kanalisation, Freiluft-Seebad, 
Illustrierter Führer durch die Kurdirektion: 


In meinem Ne 
Seglerſtraße Ecke Altſtädtiſcher 


Jm noch d ſofort zu vermieten: , 
1 großer Laden ) Zentral 
1 kleiner Laden 85 i 
Í kleine Wohnung (3 Zimmer) 


Zu erfragen bei 


Hedwig Strellnauer, gup.: Julius Leyseh 


Breiteſtraße 30. 


17 


le uno am 22 


` Mak 


4 


— 


— d 


WW E 
* 
Wi A 


Ahorn, Sonnabend den 16. Mai 1914. 


preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

Am Mü Sihung. — 14. Mai, 11 uhr. 

; iniſtertiſch: Finanzminiſter Di. Lenge. 
Vom Et Verſchiedene Spezialetats. 
ht der at des Abgeordnetenhauſes 
5 Beratürtückgeſtellte Titel Remunerationsfonds 
onds at Das Haus ſtimmt der Erhöhung des 


Vom € ; 
Bermo iat der Landwirtſchaftlichen 
derung den ung iſt der Titel des Fonds zur För⸗ 
de ee leine ren Koloniſation zutückgeſtellt wor- 
dung SE Fon die Denkschrift über die Verwen⸗ 
battelos erledigt Titel und Denkſchrift werden de⸗ 


Vom Etat des i . j j 
zurü , es Finanzminiſterium ift 
kane der Titel Altenpenſionärsfonds. 
Annahme on Goßler (konſervaliv): Ich bitte um 
S I meines Antrages, eine geſetzliche Regelung 
benen in dede e, Altpenſtonäre und deten Hinſerblie⸗ 
Matgen er Weiſe vorzunehmen, daß den Altpen⸗ 
lage ade beſonderen Antrag eine Penſionszu⸗ 
Unterſchichert wird, die nach den Prozentſätzen des 
neuen ent zwiſchen der alten und der nach den 
Kueben" tonsgejegen zu berechnenden Penſion 
Her ruhen, E Wir Konſervativen werden nicht 
N fin, bis die Wünſche der Altpenſionäre er- 
z. Finanzmini g 

lührine DU Uer Dr. Lenge: Auf Grund des vor- 
wé, Beihluifes des Hauſes iſt die Regierung 


U je Prüfung der Frage eingetreten. Bel 
ten, Yan ohlwollen aber muß die Regierung erklä⸗ 
y ſie ſich außerſtande ſieht, die Bezüge der 


Itpenſi e 
lele zuſtonäre in Preußen zu regeln. Eine Paral 
ſtehen (den Preußen und dem Reiche Lüht ſic nicht 
len men, würde ein vollſtändiges Novum beden- 
Cehaltsert die Regierung den Altpenſtonären bei 
len rück thöhungen der betreffenden Beamtenklaſ⸗ 
wi wirkend eine Zulage geben folte. Das 
würde weittragende Folgen nach ſich ziehen, es 
zu e celli ungeheure Mittel erfordern, es würde 
amten x Iematijchen Regelung führen und alle Be⸗ 
ie Auen schlechter forttommen als wenn wir 
Me ert gen EA Prüfung der perſönlichen Bedürf⸗ 
wir gebenen. Wenn die Regierung erklären würde, 
die von n den Altpenſionäten eine Quote, nicht 
Fechten spannung jo wirden jie gleichwohl volle 
deuten ellung verlangen. Der Antrag würde be⸗ 
ie Bezüge der bei jeder neuen Beſoldung auch 
wäre die e der Altpenſtonäre erhöhen müßten. Das 
gierung Konfeguenz. Dazu fieht fih die Staats- 
nis vor nicht in der Lage. Wo aber ein Bedürf⸗ 
ng auf A jeden die neuen Grunbläge Beridfihti- 
tzig uf, Zulagen vor. Die Zulagen werden weit⸗ 
Regierund mit größter Delitateſſe gegeben Die 
ernd ihre wird der Frage der Altpenſionäre dau⸗ 
ung d Aufmerkſamkeit widmen. Die zur Verfü 
I weider en Fonds können überſchritten werden. 
Prüfen rden aber die Bedürftigkeit und Würdigleit 
immun, ohne dabei die religiöſe oder politiſche Ge- 
lung 19 tanzuziehen, Zu einer geſetzlichen Rege- 
haben denen wir uns aber nicht verſtehen. Auch ich 
ſtieden en lebhaften Wunſch, die Altpenſionäre zu⸗ 
zuſtellen und ihnen zu helfen. 
Bo EN u. d Hagen Aeara) Der Antrag 
werder eutſpricht unſerm vorjährigen Antrag. Wir 
Ann ihn daher annehmen. SST 
pe Hero SÜroedter (nationaffiberat): Wir 
elek 19 die Meinung vertreten, daß es ohne eine 
Ab e Regelung ai die Dauer nicht geht. 
den sl Oertzen (freifonjervativ): Wir werden 
ift unbe rag annehmen. Eine geſetzliche Regelung 
di edingt erforderlich Ich kann nicht zugeben, 
ſchleden SE im Reich und Preußen jo ver- 


K ind. Wenn die Altpenſtonäre im Reiche 
— — L 
Ein Opfer. 
Roman von M. Gräfin v. Biünan. 
— Nachdruck verboten.) 
D (18. Fortſetzung.) 
gurt chene flog in den Arbeitskorb. 
ne te 5 10 G r a 

E Bett. in die Höhe und trat dicht an 
in E erſchrak, als fie ſein Geſicht fah. Sie las 
Aud en erregt blitzenden Augen den deutlichen 
či GE des Haſſes — es war der böſe Blick 
ſeiner gereizten gequälten Menſchen. der mit 
x Selbſtbeherrſchung zuende iſt. 

er Gei ich bin zwiſchen beide getreten,“ ſagte 
e nige mit untenbrüctter Stimme. . Ich lafe 
anderen Hr Oertzin — ihm nicht und keinem 

~ 

Ges fühlte ein ängſtliches Klopfen ihres 
Maat, „kranken Herzens. Ein beklemmendes 
» E ihr bis in die Kehle hinauf. 


e weitgeöffneten Augen hingen in ne: 
er Angſt an den Zügen ihres Mannes. 
Jolle Arum? Weil .. . weil fie mein. fein 


nicht Qu 


~ 
ur dich glaube daß fie mich liebt. Sie wagt es 
habe Ich ſich das ſelbſt einzugeſtehen. Aber ich 
hoffen“ ne Gründe dafür, es zu glauben — zu 


NI ob fie dich wieder liebt danach fragſt 


„Und nur ich i i 
Born. 0 nur ich ſtehe noch zwiſchen dir und der 
rwirklichung deiner Wünſche?“ ' 


7 4 mea DE die Achſeln mit einer Gebärde 


ee Ungeduld. 

4 * er déi di s d H H gu 

Jet? Irma de zu lange, bis ich jterbe? 

Hang gt, erſchrak über den Ton. Die Stimm: 

| d SO und doch jo ſeltſam erregt. 

Nacht Hia an den wogenden Falten ihres loſen 

des eides das krampfhaft ſchnelle Schlagen 
erzens. Seine Beſinnung kam zurück. 


Die Preſſe. 


| (Drittes 


ihre Wünſche geſetzlich erfüllt ſehen, ſo verlangen 
die in Preußen das ebenfalls mit Recht. Es kann 
nur durch ein Geſetz feſtgeſtellt werden, was die be⸗ 
treffenden Penſtonäre zu fordern haben und nur 
E ein Geſetz kann Ruhe und Zufriedenheit ein- 
reten. 

Abg. Delius (fortſchrittliche Volkspartei): Wir 
ſehen ein, daß die Altpenſionäre nicht mit den Neu⸗ 
peuſionären gleichgeſtellt werden können. obwohl 
das die idealſte Löſung fein würde. Erfreulich ift, 
dE alle Parteien für geſetzliche Regelung aus⸗ 
ſprechen. 

Abg. Ströbel (Sozialdemokrat): Wenn ſeit 
Jahren von allen Parteien eine geſetzliche Regelung 
verlangt wird, jo hätte die Regierung dem Ned 
nung kragen müſſen. Die Rechtsanſprüche der Alt⸗ 
penjionäte müſſen geſetzlich feſtgelegt werden. 

Ein Antrag Aronſohn (fortſchrittliche Bolts- 
partei) fordert einen Gejegentwurf über die Nuhe- 
gehälter der vor dem 1. April 1908 in den Ruhe- 
ſtand verſetzten Staatsbeamten und Lehrer und Er 
höhung der Witwen⸗ und Waiſengelder. — Ein in⸗ 
zwiſchen vorgelegter Antrag der Kommiſſion deckt 
ſich mit dem Antrag von Goßler. 

Die beiden Anträge werden einſtimmig angenom⸗ 
men, der fortſchrittliche Antrag iſt dadurch erledigt. 

Es folgt die Frage der Dienſteinkommenverbeſſe⸗ 
rungen der Beamten, die im Zuſammenhang mit 
einem zurückgeſtellten Titel des Finanzminiſteriums 
beraten werden ſollen. Hierzu liegen zahlreiche An⸗ 
träge vor. 

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonſervativ): 
Es würde zweifellos weſentlich zur Erleichterung 
der Geſchäfte des Hauſes beitragen, wenn der Ai 
nanzminiſter deutlich und klar erklärt, daß die Re⸗ 
gierung nach wie vor an der Beſoldungsvorlage 
feſthält und Wert auf ihre Verabſchiedung legt. 
Finanzminiſter Dr. Lenge: Welches Schickſal 
die Beſoldungsvorlage im Reiche haben wird, ſteht 
noch dahin. Das bietet aber keinen Anlaß, daß 
nicht die Beſoldungsvorlage bei uns in Preußen 
verabſchieet wird. Es iſt ſehr wünſchenswert, daß 


die preußiſchen Beamten die Bezüge erhalten, die die 


Regierung als notwendig anerkannt hat. (Beifall.) 
Ich habe ſchon in meiner Etatsrede angeführt, daß 
die Regierung für die in der Beſoldungsnovelle auf- 
geführten Beamten ein Beürfnis nach Aufbeſſerung 
anerkennt, und es liegt ihr ſehr am Herzen, daß 
dies auch ausgeführt wird. Die Regierung knüpft 
nur eine Suraysiegung an ihren Wunſch auf Ver⸗ 
abſchiedung der Vovelle, nämlich, daß das hohe 
Haus nicht über den Ruhmen deſſen hinausgeht, 
was die Vorlage verlangt; denn dann würde die 
1 nicht das Intereſſe an der Verabſchiedung 
aben. 

Abg. Schröder (nationalliberal): Über die⸗ 
ſen Punkt werden wir uns noch ſpäter bei der Bera⸗ 
tung der Beſoldungsnovelle mit der Regierung aus- 
ſprechen können. Wir haben kein Intereſſe daran, 
unſere Beratungen zu verzögern. (Beifall.) 

Aba. Dr. Pachnicke (fortſchrittliche Volkspar⸗ 
tei): Wir legen Wert darauf, daß die Beſoldungs⸗ 
vorlage noch vor der Vertagung zur Verabſchiedung 
gelangt. Ob ſie ſich in dem Rahmen halten wird, 
wie die Regierung ihn gezogen hat, können wir noch 
nicht überſehen. Auch wir wünſchen die Vorlage 
möglichſt bald zur Erledigung zu bringen, ſprechen 
aber die Erwartung aus, daß uns von der Mehrheit 
die nötige Zeit gelaſſen wird, dieſe ganze Frage 
ordnungsmäßig zu behandeln. 

2 Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonſervativ): 
Ich ſtelle feſt, daß der Finanzminiſter erklärt hat, 
daß die Regierung auf die ſchleunige Durchberatung 
und Verabſchiedung der Beſoldungsnovelle nach wie 
vor entſcheidendes Gewicht legt. Ich nehme an, daß 
die Regierung auch bei ihrem Beſchluſſe über die 


„Was ijt das für eine törichte Frage, 
Irma,“ verſuchte er einzulenken. „Überhaupt 
10 — du, was ich eben ſagte, nicht ernt nehmen, 
ich —“ 

„Nein, ich nehme es nicht eru" wiederholte 
fie ruhig. „Es ift alles ein Scherz natürlich. 
Sehr heiter finde ich ihn freilich nicht. — Sage 
mir nur noch, warum ſich Oertzin und Jile 
ſtritten.“ 

„Er wollte, fie ſollte Glockenbura verlaſſen.“ 

„Und ſie weigerte ſich?“ 

„Ja deinetwegen.“ 

„Wieder ich — das Hindernis.“ Ein bitteres 
Lächeln verzog den blaſſen Mund. „Hat Oertzin 
eine Ahnung von deiner Liebe für Ilſe?“ 

„Möglich daß er eiferſüchtig iſt!“ 

„Wie mir ſcheint, nicht grundlos. Es iſt gut 
— ich weiß genug.“ 

Irma lehnte ſich in die Kiſſen zurück. Kurt 
erſchrak, als er ihr grauweißes Geſicht ſah. Nur 
die Augenlider zuckten — ſonſt erihienen die 
Züge leblos, wie ein Marmorbild. 

Er fühlte eine Anwandlung von Reue. Er 
beugte ſich über ſie und faßte ihre Hand. 

Ste zog ſie heftig zurück. „Allein will ich 
ſein!“ 

Noch einmal richtete ſich ihr Blick auf ihn 
Die groß aufgeſchlagenen Augen ſahen ihm Dart 
ins Geſicht. Ein Fröſteln überlief ihn. Er 
murmelte etwas Undeutliches vor ſich hin und 
ging ſchnell fort. 

Irma blieb allein. „Das iſt das Ende,“ 
ſagte ſie langſam vor ſich hin. 

Sie hatte es längſt geahnt; aber wie groß 
mußte ſeine Leidenſchaft iein. daß er ihr, feiner 
Frau, gegenüber davon ſprach? Das war keine 
leicht entflammte R gung, wie Be gedacht, die ſo 
ſchnell erliſcht wie fie kommt — nein das war 
eine große Le denſchaft, für die es keine Schran 
ken und Hinderniſſe mehr gab. Nur ihr arm 


Blatt.) 


Vertagung dieſem Standpunkt voll entſprechen wird. 
Under dieſer Vorausſetzung ziehen wir unſere Mn- 
träge zurück. 

Abg. Dr. von Heydebrand kkonſervativ): 
Wir würden es für erwünſcht halten, daß die Beam- 
ten für die Zeit zwischen der Verabſchiedung des 
Etats und der Feſtſtellung der Beſoldungsnovelle 
die dort in Ausſicht genommenen Bezüge erhielten. 
Wir werden alles daran ſetzen, die Beſoldungsno⸗ 
velle noch vor dem Auseinandergehen dieſes Hauſes 
zu erledigen. Wir hoffen, daß die Beratungen hier⸗ 
über, die gleich nach der Etatsberatung ſtattfinden, 
nicht durch gar zu ausführliche Reden in die Länge 
gezogen wird. Ich nehme auch an, daß Herr Dr. 
Pachnicke nichts anderes gewollt hat. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten 
Dr. Porſch (Zentrum), Dr. Schröder ⸗Caſſel 
be d und reiherrn von Zedlitz 
freikonſervativ) erklärt d 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Der inzwiſchen zu⸗ 
rückgezogene Antrag des Freiherrn von Zedlitz würde 
in der Form dem Geſetz widerſprechen und auch vom 
Abgeordnetenhauſe nicht angenommen werden kön⸗ 
nen. Der Antrag würde eine Gehaltserhöhung in 
ih ſchließen. Das geht aber nach dem Beſoldungs⸗ 
geſetz nicht, da das Mantelgeſetz dieſer Vorlage aus⸗ 
drücklich beſtimmt hat, daß Anderungen nur durch 
Geſetz erfolgen können. e 

Abg. Pachnicke (fortſchtittliche Volkspartei): 
Ich beſtätige dem Abg. v. Heydebrand, daß wir 
ſelbſtverſtändlich nicht die Abſicht haben, der Regie- 
rung unſerer Geſchäfte willkürlich Schwierigkeiten 
zu bereiten. Nachdem aber monatelang durch einen 
Mehrheitsbeſchluß die Erörterung aller Beamtenbe⸗ 
ſoldungsfragen zurückgeſtellt war, wäre es unbillig, 
gehe Erörterung auch dann noch Schranken zu 
ziehen. 

Hiermit ſchließt die Geſchäftsordnungsdebatte. 

Sämtliche Anträge ſind zurückgezogen. 

Die zurückgeſtellten Titel des Finaſtzminiſteriums 
und der Eiſenbahnverwaltung werden unter dem 
Vorbehalt der Annahme der Beſoldungsnovelle un⸗ 
verändert bewilligt und folgende Reſolution der 
Budgetkommiſſion angenommen: „Falls durch An⸗ 
derungen in der Beſoldungsordnung der Bedarf für 
Beſoldungsverbeſſerungen ſich ändert, ſo iſt der 
0 pepon im Wege des Nachtragsetats anzu⸗ 
ordern.“ 

Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung. H 

Abg. Kopſch (fortſchrittliche Volkspartei): Bei 
den königlichen Theatern wird ſehr über die Bevor⸗ 
zugung ausländiſcher Komponiften geklagt. Die 
Billetipreije find zu hoch, und der wilde Billetthan⸗ 
del muß eingeſchränkt werden. 

Abg. Dr. Levy (nationalliberal): Die Auffüh⸗ 
rung des „Parſifal“ im königlichen Opernhaus be⸗ 
deutet eine künſtleriſche Tat von größter Bedeutung. 
Bei der Auswahl der Komponiſten ſollte die Natio⸗ 
nalität doch gleichgiltig ſein. Es muß anerkannt 
werden, daß das Repertoire auf ſehr hoher Stufe 
ſteht. Eine wirkſame Bekämpfung des wilden Bil⸗ 
letthandels ift ſehr ſchwer. ; 

Abg. Dr. Arning (nationalliberal): Der gün- 
ſtigen Beurteilung der königlichen Theater in Ber- 
lin kann ich mich im Vergleich mit dem Theater in 
Hannover nur anſchließen. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten 
Kopſch (,fortſchrittliche Volkspartei) und Dr. 
Levy (nationalliberal) wird der Etat genehmigt. 

Es folgt der Geſetzentwurf über die Dienſtverge⸗ 
hen der Krankenkaſſenbeamten. 

Abg. Braun (Sozialdemokrat): Der ganze Ge⸗ 
ſetzentwurf hat nur den Zweck, der Regierung eine 
Handhabe zu geben, unbequeme Beamte, die aus 
politiſchen oder religiöſen Gründen mißliebig ſind, 
zu maßregeln. Wir bitten, unſere Anträge anzu⸗ 
. —„—-—- ——ͤ—— ę(.— . — — —̃— — 


ſeliges Leben war das einzige Hindernis; das 
ſtand zwiſchen ihm und dem Glück. 

Konnte ſie es ihm verdenken, daß er 
Tod wünſchte? 

Ein paar heiße Tränen traten in ihre Augen. 
Sie ſtrich mit der Hand über die brennenden 
Lider. 

Tränen? Weshalb denn weinen? Sie hatte 
es ja eigentlich längſt gewußt und ſich nur ſelbſt 
zu täuſchen verſucht. Sie hatte gehofft, wenn 
Ilſe mit Oertzin verheiratet war, und ſie wieder 
mit Kurt allein lebte, ſeine entſchwundene Liebe 
langſam zurückzugewinnen. Das war eine Täu⸗ 
ſchung geweſen wie ſo Vieles. Nie wieder würde 
er ſie lieben. ; 

Daß Ilſe Kurt liebte, glaubte fie nicht. Ilſe 
liebte Oertzin. Der Streit zwiſchen ihnen ent 
ſtand ihretwegen. War ſie tot, dann konnten ſie 
ſich ausſprechen und verſöhnen. Ilſe wenigſtens 
würde glücklich ſein. 

Wie in einen Kreis eingefangen. drehten ſich 
die Gedanken in ihrem ſchmerzenden Kopf. 

Es gab keinen Ausweg — nichts wie 
Schmerz Verwirrung und Not, ſolange ſie lebte. 
Sobald ſie ſtarb, löſte und ebnete ſich alles. 

i Warum ſollte fie ihnen nicht den Gefallen 
un? 

Mühſam ſtand ſie auf und taſtete fih an den 
Möbeln entlang. Ihr wurde ſchwarz vor den 
Augen. In den Ohren ſauſte das Blut. Seit 
Wochen war ſie keinen Schritt gegangen. Lang⸗ 
idm erreichte jie ihr Ziel, den kleinen Schrank, in 
den Ilſe das Morphium eingeſchloſſen hatte. 

Irma lächelte. Welch nutzloſe Vorſicht! Ein 
Druck ihrer kraftloſen Finger genügte. um das 
altersſchwache Schloß zu öffnen. Sie kauerte 
fröſtelnd auf dem Boden das Fläſchchen in der 
Hand. ; 

Leiſe ſtöhnend lehnte fie den ſchmerzenden 
Kopf gegen die Türe des Schränkchens. 

Ihr Herz pochte laut in ſchweren dumpfen 


ihren 


32. Jahrg. 


nehmen, die Beamten nicht diſziplinariſch durch Ar- 
reſt dëi beſtrafen. d 

Abg. Fleſch (Fortſchrittliche Volkspartei) be: 
gründet einen Antrag, dem Entwurf einen Para⸗ 
graphen einzufügen, daß veligiöſe oder politiſche Be- 
tätigung aueßrhalb der Dienſtgeſchäfte und die Aus⸗ 
übung des Vereinsrechts nicht als Gründe der 
Kündigung oder Entlaſſung gelten dürfen 

Ein Regie rungskommiſſar: Namens der 
Staatsregierung muß ich mich gegen die Anträge 
ausſprechen. s muß unterſchieden werden zwi⸗ 
ſchen Beamten und Angeſtellten. Von allen Par⸗ 
teien iſt das anerkannt worden. Die an hervorragend 
verantwortlicher Stelle ſtehenden Perſonen müſſen 
in Beamtenzucht geſtellt werden. Dieſe Perſonen 
müſſen neben den Beamtenrechten auch die Pflichten 
übernehmen. Das find fie dem Volke, der Verfaſſung 
und ihrem Treueide ſchuldig. In dieſem Punkte 
kann die Regierung nicht nachgeben. Da die Vor⸗ 
ſtände nicht aus Beamten beſtehen, kann ihnen auch 
nicht die Diſziplinargewalt übertragen werden. Die 
Staatsregierung erkennt die Notwendigkeit nicht an, 
das Diſziplinargeſetz zu ändern. Im übrigen mer: 
den ſolche Fälle ſo ſelten ſein, daß die Beſtimmung 
praktiſch kaum in Kraft treten wird. s 
Abg. Dr. Gottſchalk (nationalliberal): Wir 
können dem ſozialdemokratiſchen Antrag nicht zu⸗ 
ſtimmen. 

Abg. Gronowski (Zentrum): Auch wir find 
der Meinung, daß Arreſtſtrafen für Beamte nicht 
angebracht ſind. Den Antrag Fleſch können wir al⸗ 
lerdings nicht annehmen. 

Abg. Freiherr von Zedlitz en): 
Meine Freunde halten es nicht für zuläſſig, eine 
Ausnahme vom Diſziplinarrecht für die Kaſſenbeam⸗ 
ten zu machen. Anſer eingebrachter Antrag tritt 
aber für die Beſeitigung der Arreſtrafen für Anter⸗ 
beamte ein. h f 

g. v. d. Oſten⸗Warnitz (konſervativ): 
Meine politiſchen Freunde ſind der Meinung, daß 
für alle Gemeindebeamten die gleichen Pflichten gel⸗ 
ten müſſen. Man kann den Begriff Pflicht nicht in 
das ſubiektive Empfinden des Beamten ſtellen, wie 
es Abgeordneter Braun will. Wir teilen durchaus 
die Auffaſſung der Staatsregierung. Es kann nicht 
die Aufgabe dieſes Geſetzes ſein, die allgemeinen 
Grundſätze über die Arreſtſtrafen umzuſtoßen. (Bei⸗ 
fall rechts.) ‘ 

Angenommen gegen die Stimmen der Konſerva⸗ 
tiven wir der Antrag der Szialdemokraten, die Be⸗ 
ſtimmungen über die Dienſtvergehen nichtrichterlicher 
Beamten nicht auf die Krankenkaſſenbeamten anzu⸗ 
wenden; angenommen wird ferner die freikonſerva⸗ 
tine Reſolution auf Beſeitigung der Arreſtſtrafen. 
Sämtliche anderen Anträge werden abgelehnt. 

Der Geſetzentwurf iſt in zweiter Leſung er⸗ 


ledigt. 

In der ſofort ſich anſchließenden dritten Beratung 
wurde das Geſetz unter großer Unruhe des Haufes 
in ſeinen einzelnen Teilen angenommen. 


Als der Präſident zur Geſamtabſtimmung 


über das ganze Geſetz ſchreiten wollte, erklärte 

Abg. Waldſtein (fortſchrittliche Volkspartei), 
daß ſeine Freunde die Eröffnung der dritten Bera⸗ 
tung nicht hätten hören können; fie müßten daher 
Einſpruch gegen die ſofortige Vornahme der Ge⸗ 
ſamtabſtimmung erheben. 2 | 

Abg. Dr. von Heydebrand (eonſervatir) 
bemerkte, daß die Herren ſelbſt an der Unruhe ſchuld 
ſeien. 

Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte ſchlug Abg. 
Dr. von Heydebrand vor, die Geſamtabſtim⸗ 
mung erſt morgen vorzunehmen. 

Das Haus beſchloß demgemäß. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: 
von Mitgliedern; Geſamtabſtimmung 


Vereidigung 
über das 


Schlägen; oft ſetzte es aus — dann kam es 
wieder, das entſetzliche Angſtgefühl. ein fürchter⸗ 
licher Erſtickungsanfall kam über ſie. Sie kannte 
die ſchrecklichen Symptome jo aut. 5 

Welche Qualen zerriſſen dies arme Herz, bis 
es endlich ſtille ſtehen durfte! 

Ihr Leben zog an ihr vorüber in raſch wech⸗ 
ſelnden Bildern. Sie ſah ſich wieder in der 
Studierſtube des Vaters — ein mutterloſes, 


frühreifes Kind, immer ſtill und einſam, leiſe 


mit den Puppen flüſternd, um den Vater nicht 
zu ſtören. Später wurde ſie ſeine kleine Gehil⸗ 
fin, die mit ihrer runden, noch kindlichen Hand 
ſchon für ihn Abſchriften beſorgte, ihn bediente, 
den Haushalt führte, jo gut es gina. Sie hatte 
Ilſe belogen. Eine gräßliche Eiferſucht zerriß 
ihr Herz als Ilſes Mutter, die ſchöne, junge 
Witwe, ihren Vater heiratete. 


Was war ſie dem Vater noch in den kurzen 


Jahren ſeiner glücklichen Ehe? Nichts — ein 
ſcheues ſteiſes, halbwüchſiges Mädchen. dem er 
flüchtig übers Haar ſtrich wenn er ſie zufällig 
in der Kinderſtube die kleine Sie, leinen Lieb: 
ling, wartend antraf. 


Nach dem Tode der jungen Frau nahm ſie 
wieder die Stelle der Hausfrau ein: aber der 


nie ganz verwundene Kummer des Vaters zeigte 
ihr deutlich, daß ſie den leeren Platz in ſeinem 
Herzen nicht ausfüllen konnte. 

Wie ein Frühlingsſturm kam Kurts Liebe 
über ſie. Sein leidenſchaftliches Werben rüttelte 
ſie aus ihrem gleichmäßigen, ruhigen Dahinleben 
auf. Sie, die immer im Schatten geſtanden 
hatte blühte auf wie eine Roſe. 

Langſam erkalteten dann ſeine Gefühle. Es 
war wieder ſtill und kühl um ſie herum — eine 
einſame Gelehrtenſtube, in der fie über dem 
Studium von ihres Vaters Büchern den Gram 
um das entſchwundene Liebesglück zu vergeſſen 
ſuchte. 

Amjonit . . 


Schußgebiete von 1892. 


die 


Krankenkaſſengeſetz; Strumflutanträge; 
Bauverwaltung mit dem Opernhausneubau; An⸗ 


Etat der 


träge. 
Schluß 434 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


257. Sitzung vom 14. Mai, 11 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Dr. Solf, von Jagow. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der 
Ergänzungsetat für Südweſtafrika. 

Die Kommiſſion ſchlägt vor, das beſchloſſene 
Darlehen von 5 Millionen Mark an die Land⸗ 
wirtſchaftsbank in zwei Raten, für dieſes Jahr 
aljo 2% Millionen, zu bewilligen, während nad) 
der Regierungsvorlage die ganze Summe für 
dieſes Jahr bewilligt werden ſoll. 

Staatsſekretär Dr. Solf: Ich bitte dringend, 
die Negierungsforderung wiederherzuſtellen. Heute 
habe ich noch Telegramme des Gouverneurs und 
des Landesrats in dieſem Sinne erhalten. Wenn 
die Befürchtung beſteht, daß vielleicht zu raſch die 
Darlehen gegeben werden, ſo verpflichte ich mich, 
den Gouverneur anzuweiſen, vorſichtig damit vor⸗ 


zugehen. 
Abg. Dr. Oertel (konſervativ): Auch ich 
bitte, den Vorſchlag der Regierung anzunehmen. 
Die Regierungsvorlage wird gegen die Konſer⸗ 
vativen abgelehnt; es bleibt bei den Kommiſſions⸗ 


; beſchlüſſen. 


Es folgt die zweite Leſung der ebenfalls zum 
Etat für Südwestafrika gehörenden Novelle zum 
Geſetz über die Einnahmen und Ausgaben der 
Danach ſollen Grund⸗ 
eigentümer und aer g zu Ausgaben für 
Eiſenbahn⸗ und andere Anlagen herangezogen 


werden. 
Staatsſekretär Dr. Solf: Ich bin mit der 
Vorlage einverſtanden und werde eine ent- 


ſprechende Verordnung erlajjen. 
Abg. Erzberger (Zentrum): Nach der Zu⸗ 


ſage des Staatsſekretärs könnten wir auf die 


Novelle verzichten. 

Abg. Waldſtein Heede Lk Volkspartei): 
Ich beantrage, nunmehr die Vorlage von der 
Tagesordnung abzuſetzen. 

Der Antrag wird angenommen. Darauf wer⸗ 
den ohne Debatte die Rechte des Schutzgebiets⸗ 


etats bewilligt. 


Die Verlängerung des Handelsvertrages mit 


der Türkei und das Abkommen mit Japan über 


den gegenſeitigen Schutz des gewerblichen Eigen⸗ 
tums in China werden in erſter und zweiter 
Leſung ohne Debatte angenommen. 
Es folgt die zweite Leſung des 
Etats des Auswärtigen. 

Die Kommiſſion beantragt eine Entſchließung 
auf Erlaß einer Verordnung, durch welche die Er⸗ 
nennung zum Legationsſekretär und Vizekonſul 
vom Beſtehen einer Prüfung abhängig gemacht 
wird, die aber eine gewiſſe Einſchränkung für 
ſolche Bewerber erfährt, die bereits die zweite 
juriſtiſche Prüfung oder die Prüfung für den 
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden haben. Vor 
der hierfür zuſtändigen Prüfungskommiſſton ſollen 
auch die beſonderen Prüfungen für die Ernennung 
zum Bexrufskonſul ſtattfinden. 

Staatsſekretär von Jagow: Die Lage auf 
dem Balkan iſt zu einem Selen Abſchluß ge- 
langt, nachdem die Friedensſchlüſſe von Bukareſt 
und London Zuſtimmung in allen Staaten geſun⸗ 
den haben. Wenn auch die Durchführung ihrer 
Beſchlüſſe manche Schwierigkeiten geboten hat, ſo 
können wir doch annehmen, daß beſſere Zuſtände 
in der Türkei eintreten werden. Das Neben⸗ 
einanderleben der verſchiedenen Elemente des 
Staates wird ſich praktiſch al: geſtalten. Die 
Reformen in Armenien berechtigen zu der Hoff- 
GA daß E: auch in dieſem Teile des Reiches 

erhältniſſe beſſern werden. Die Balkanvölker 
werden ſich wirtſchaftlich und kulturell in fried⸗ 
licher Arbeit weiter entwickeln. Eine allmähliche 
Konſolidierung Albaniens kann erwartet werden. 
Im Einvernehmen mit England, Frankreich und 
Rußland konnten wir die berechtigten Intereſſen 
der uns verbündeten Monarchien im vollen Um- 
fange wahren. Ich EG mich in dieſer An⸗ 
ſchauung mit den Auslaſſungen, die der oer: 
reichiſch⸗ungariſche Miniſter vor kurzem in den 
Delegationen gegeben hat. Ein weſentliches Ver⸗ 
dienſt kommt der beſonnenen, maßvollen und ver⸗ 
mittelnden Haltung Rumäniens zu. Die hohe 
Weisheit ſeines Herrſchers und ſeiner Regierung 
bürgt dafür, daß Rumänien auch fernerhin an 
dieſer Politik feſthält und mit ſeinen alten Freun⸗ 


Dann kam Ilſe. Ihre Zärtlichkeit wirkte wie 


ein Balſam; aber auch in Ilſes Leben nahm Hei `. 
nicht den erſten Platz ein. In keines Menſchen 


Herzen war ſie die Erſte. Ihr Tod riß keine 
ſchmerzliche Lücke — er brachte den Ihren Be 
friedigung, er öffnete ihnen den Weg zum 
Glück. j 

Warum zögerte fie noch? Es war ja nicht 
einmal ein Opfer! Wie konnte ſie unter dieſen 
Verhältniſſen noch am Leben hängen! 2 

Sie ſah an den hohen Bücherregalen hinauf. 
Was würde aus ihren geliebten Büchern, wenn 
ſie tot war? In alle vier Winde zerſtreuten 
ſich die Sammlungen! 

Nun, gleichviel! Vielleicht kam doch ein oder 
das andere Buch in die rechten Hände und er 
füllte jeine Beſtimmung. Ihr war, als ſähe ſie 
plötzlich ihres Vaters große, geiſtvolle Augen 
ernſt und ſtreng auf ſich gerichtet. „Was willſt 
du tun?“ ſchienen ſeine mahnenden Blicke zu 
fragen. ; 

Das Fläſchchen zitterte in ihrer Hand, fie 
konnte es nicht an den Mund bringen. : 

Lange blieb fie regungslos figen. Dann ſchob 
ſie das Morphium mit Aufbietung ihrer letzten 
Kräfte voller Abſcheu in den Schrank zurück. 

Nein! Das war kein Opfer, wenn ſie frei 
willig ihr Leben abkürzte, das war eine Rache! 
Ihr ſelbſtgewählter Tod mußte ein ewiger Vor 
wurf für die Ihrigen ſein. Er würde ihnen nur 
den Weg zum Glücke verbauen, nicht ihn ebnen. 

Sie taſtete ſich nach ihrem Bett zurück und 
ſtreckte ſich lang aus. $ 

Das qualvolle Herzklopfen ließ allmählich 


nach. Der bittere Schmerz entſchwand langſam. 


Sie fühlte ſich leichter und freier wie ſeit lange 
.. . Zeit und Raum, alles ſchien ineinander zu 


den Verſtändigung gelangen. em Je 


den zu der Exhaltung des in London und Bukareſt 
hergeſtellten Friedens arbeiten wird. Die Grund⸗ 
ſätze, von denen die deutſche Politik ſich hat leiten 
laſſen, werden auch fernerhin maßgebend ſein. 
Wir werden ſtets feſt und entſchloſſen für die be⸗ 
rechtigten Intereſſen unſerer Bundesgenoſſen ein⸗ 
treten. Umier Verhältnis zu Rußland hat in 
letzter Zeit die Aufmerkſamkeit in erhöhtem Maße 
in Anſpruch genommen Der Herr Reichskanzler 
bedauert ganz beſonders, heute nicht über dieſen 
Punkt hier ſprechen zu können. In den letzten 
Tagen hat das Urteil über den Prozeß in Perm 
weites Aufſehen gemacht. Wir haben die ruſſiſche 
Regierung gebeten, uns die Begründung des 
Urteils baldmöglichſt zukommen zu laſſen. Bis 


dahin muß ich es mir verſagen, über dieſe Frage 
ſchon feit, 


zu ſprechen. Zweifellos hat 10 die 
langem in einem Teile der ruſſiſchen Preſſe herr⸗ 
ſchende deutſch⸗feindliche Stimmung in letzter Zeit 
noch verjhärft und zu einer fajt ſyſtematiſchen 
Kampagne 1 Diejenigen, die daran Schuld 
tragen, ſollten ſich nicht wundern, wenn es aus 
dem Walde ſo herausſchallt, wie hineingerufen 
wird. (Lebhafte Zuſtimmung.) Ich möchte noch⸗ 
mals auch hier mich dagegen verwahren, daß die 
kaiſerliche Regierung für gewiſſe Kundgebungen 
der deutſchen reje verantwortlich gemacht wird. 
Aber die Reaktion ergibt ſich infolge der Aktion. 
Feine Beobachter werden vielleicht erkennen, daß man 
uns und andere Mächte mit ungleichem Maß mißt. 
Se wahr!) Jede Kundgebung eines inaktiven 
Ifiziers, jede Kundgebung von nationalen Ver: 
einen, in denen die Wogen der nationalen Be⸗ 
geiſterung etwas höher gehen, wird von der aus: 
ländiſchen Preſſe ſofort regiſtriert. Wenn wir 
aber, wie das periodiſch geſchieht, bald von Oſt 
oder Weſt oder von beiden Seiten mit Androhun⸗ 
gen und Bedrohungen beworfen werden, ſo wun⸗ 
dert ſich niemand beſonders darüber. (Zuſtimmung 
bei den bürgerlichen Parteien.] Ich kann nur das 
wiederholen, was der Reichskanzler im vorigen 
Jahre geſagt hat. Die Intereſſengegenſätze werden 
ſich bei Ane ee guten Willen ausgleichen 
laſſen. mſo verwerflicher iſt es, künſtlich die 
Nationen durch die Exregung der Volksleiden⸗ 
ſchaften aufzureizen. (Sehr richtig!) In unſerer 
übernervöſen Zeit iſt ein derartiges Einwirken der 
Preſſe ein Spielen mit Feuer. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung.) Eine ſolche gegenſeitige ereiztheit iſt 
nicht geeignet, eine friedliche Führung der Ge⸗ 
ſchäfte zu fördern. (Lebhafte Zuſtimmung.) Ich 
hoffe aber, daß es den beiderſeitigen Regierungen 
gelingen wird, den gefährlichen Strömungen einen 
Damm entgegengujehen: Der Gedanke, daß die 
Intereſſen beider Länder in freundnachbarlichem 
uſammenleben beſtehen, iſt geſund, und ich habe 
Grund zu der Annahme, daß auch die vuſſiſche 
Regierung ungeachtet der Treibereien an dieſem 
freundnachbarlichen Zuſammenleben feſthalten 
wird. Was die Verhandlungen über die näheren 
Fragen des Orients anlangt, ſo bin ich nicht in der 
age, darüber eine Mitteilung zu machen, weil 
dieſe Verhandlungen noch nicht in allen Teilen 
abgeſchloſſen ſind. Zu dem, was im Vorjahre über 
die Verhandlungen mit England hier geſagt wurde, 
kann ich ebenfalls Neues nicht hinzufügen. Die 
Verhandlungen werden in der freundſchaftlichen 
Weiſe geführt, die auch EA in unſeren Beziehun⸗ 
gen zu ngland herrſcht. (Lebhafter Beifall.) 

ir haben auch Verhandlungen mit Frankreich 
gepflogen. Wenn ſie auch vorwiegend finanziellet 
Natur ſind, ſo glaube ich doch, es politiſch begrüßen 
zu können, wenn wir mit unſerem weſtlichen Nach⸗ 
bar zu einer ſolchen, Reibungsflächen ausſchließen⸗ 
Alle dieſe 
Verhandlungen ſtehen in gewiſſem Zuſammenhang. 
Einzelne Teile des Verſtändigungswerkes vorweg 
der Öffentlichkeit zu übergeben, dürfte nicht im 
Intereſſe der Sache liegen. (Sehr richtig!) Wirt: 
ſchaftliche und perſönliche Intereſſen deutſcher 
Staatsangehöriger werden durch den Konflikt in 
Mexiko in hohem Grade in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Wir ſind darauf bedacht geweſen, für die 
perſönliche Sicherheit unſerer Landsleute nach 
Möglichkeit Vorſorge zu treffen, und erfreulicher⸗ 
weiſe ſind unſere gewesen in dieſer Hinſicht 
bis jetzt von Erfolg geweſen. Was die materiellen 
Schädigungen betrifft, ſo werden wir dazu Stellung 
u nehmen haben, ſobald in Mexiko geordnete 
Verhältniſſe wieder eingetreten find. Vor⸗ 
bereitende Schritte haben wir bereits getan. Wir 
haben es freudig begrüßt, daß die Regierung der 
Vereinigten Staaten, mit der auch wir fortgeſetzt 
die beſten Beziehungen unterhalten, ſich ent⸗ 
Krallen hat, die Vermittelung der drei großen 
üdamerikaniſchen Republiken anzunehmen. Die 
Verhandlungen ſollen am 18. Mai in Niagara 
ſtattfinden. Die weitere Entwickelung wird abzu⸗ 


fließen fte ſchwebte, fie wußte nicht mehr wohin 
Die ſchneebedeckten Gipfel glänzten. Die 
lachende Sonne malte violette Schatten in die 
tiefen Schluchten. Die Alpenkräuter dufteten. 
Eine Stimme kam aus weiter Ferne und 
flüſterte etwas — es klang lieb und zärtlich. 
Die Liebe iſt alſo doch da — auch für fie... 
Liebe und Leben find ewig — nur die Crimei- 


nungen wechſeln — — Die Sonne leuchtet 


9 85 hell! Die ganze Welt ſteht in Glanz und 
ft 

Um Irmas Mund ſpielte ein ſanftes Lächeln. 

9. Kapitel. 

Kurt fühlte ſich ſehr unbehaglich nachdem er 
Irma verlaſſen hatte. Der Blick ihrer weit 
geöffneten Augen, die jo unheimlich klar in fei 
nem Herzen zu Tefen ſchienen, verfolgte ihn. 

Er verſuchte, den Druck abzuſchütteln. Wer 
kann denn immer ſeine Worte auf die Goldwage 
legen. Er tat fih wirklich in letzter Zeit beſtä m 
dig Zwang an und behandelte ſeine Frau mit 
ſchonendſter Rückſicht; daß er heute etwas die 
Selbſtbeherrſchung verlor, war gewiß zu entſchul 
digen. Die jetzigen Verhältniſſe wurden immer 
unerträglicher. 

Wo nur Fije blieb? Er fah nach der Uhr. 
Zwei Stunden war Re bald fort. Es ſah ihr 
garnicht ähnlich, ihren Spaziergang ſo lange 
auszudehnen. 

Ilſe konnte die Sache mit Irma am beſten 
wieder zurechtbringen. 

Er durfte ihr natürlich nicht verraten, wozu 
er fid hinreißen ließ, Irma zu geſtehen. aber fie 
fonnte trotzdem die Kranke leicht beruhigen. 

Er verſuchte, ſich vorzureden, daß er um 
Irmas willen Ilſes Rückkehr erſehne. In Wirk 
lichkeit folterte ihn nur der Argwohn ob ſie ſich 


warten ſein. Mit Argentinien, Chile und 
Braſilien, die die Friedensmiſſion auf ſich genom⸗ 
men Se ind wir in letzter Zeit wiederholt in 
Berührung gekommen. Ich gedenke mit Dank des 
freundliche. Empfanges, den Prinz Heinrich und 
ſeine Gemahlin ſowie das deutſche Geſchwader in 
den ſüdamerikanſchen Republiken gefunden haben. 
(Beifall.) Die Wärme dieſer Aufnahme beweilt, 
was ich mit Genugtuung feſtſtellen möchte, daß 
man von der Aufrichtigkeit unſeres Wunſches über⸗ 
zeugt iſt, unſere handelspolitiſchen Beziehungen zu 
dieſen auſſtrebenden Ländern ohne politiſche 
Hintergedanken zu fördern. Darin erweiſt ſich ein 
Vertrauen in die Aufrichtigkeit der deutſchen 
Politik, das gerade auf dem Gebiete der inter⸗ 
nationalen Polttik eine Vorbedingung des Er- 
folges bildet und das uns zu erhalten und zu 
ſtärken wir beſtrebt ſein werden. Ich richte an 
den Reichstag die Bitte, uns in dieſem Beſtreben 
zu unterſtützen. An den beiden großen Aufgaben, 
| ie uns 1 find, der Sicherung unferer vom 
Glück nicht gerade begünſtigten geographiſchen Lage 
und der Entfaltung der wirtſchaftlichen und 
kulturellen Kräfte Deutſchlands in der Pelt 
arbeiten wir, wie mir ſcheint, mit der Anſpennung 
aller unſerer Kräfte. en h zu unterſchätzen, 
haben wir auch gar keinen Anlaß, wenn er ſich 
zwar nicht ſprunghaft, aber allmählich, ſicher und 
in ſtetigem Wachstum einſtellt. (Lebhafter anhal⸗ 
tender Beifall.) ' 

Abg. Wendel (Sozialdemokrat): Was wir 
hier zu hören bekommen haben über die aus⸗ 
wärtige Politik und die weltpolitiſche Lage, iſt 
jedem aufmerkſamen Zeitungsleſer ſeit langem 
bekannt. Der Staatsſekretär kann nichts tun, die 
äußere Politik wird durch die innere beſtimmt. 
Und die innere wird bei uns von Feudalen ge⸗ 
macht, nicht vom Volke. Der Balkankrieg vor ein 
Stück Revolution. Der Feudalismus iſt dort zu⸗ 
ſammengebrochen. Wir folgten der hyſteriſchen, 
hin⸗ und herſtolpernden er Politik, die 
von der Furcht vor dem ſerbiſchen Schwein geleitet 
wird. Dieje Schlachthofpolitik wollte Europa in 
ein Menſchenſchlachthaus verwandeln. (Unruhe 
und Huhl⸗Huhl⸗Rufe rechts. Albanien, dieſes 
rhachitiſche Kind, iſt eine ſtete Bedrohung des 
Weltfriedens. Wir bedauern, daß Deutſchland 
dieſes unmögliche Staatsgebilde hat ſchaffen helfen. 
(Lachen rechts.) Bei ſeiner Ab 9 1 wurde 
keine Rückſicht auf das albaniſche Volk genommen. 
Mit dieſem Staat hat Deutſchland einen Keil in 
den Dreibund getrieben. Für den neuen Fürſten, 
der bezeichnenderweiſe ein preußiſcher Feudaler iſt, 
wird ein Ameiſenhaufen ein bequemerer 95 ſein 
als ſein Thron. Die Entſendung der preußiſchen 
Militärmiſſion nach der Türkei hat die offiziellen 
Beziehungen zu Rußland geſtört. Zwar hat Ruß⸗ 
land die Revolution im Leibe, und wenn dieſer 
Nikolaus an die Waffe appellierte — — — 

Vizepräſident Dr. Paaſche: Ich bitte, nicht 
in dieſer eiſe von einem verbündeten Fürſten 
zu ſprechen. (Lärm und Widerſpruch bei den 
Sozialdemokraten.) Ich bitte, keine Kritik an dem 
u üben, was ich getan 91 (Erneute Unruhe 
ei den Sozialdemokraten. 

Abg. Wendel (Sozialdemokrat): Bei einem 
Kriege ſoll ſich der Zar eine Schuppenkette an die 
Krone machen, damıt fie ihm nicht davonfliegt. 
Eine demokratiſche Politik Deutſchlands vereitelt 
die ganze ruſſiſche Gefahr. Die Entſpannung mit 
England begrüßen wir mit Freuden. Die lär⸗ 
mende Agitation gegen die Fremdenlegion erreicht 
nur das Gegenteil des Beabſichtigten. Solange 
noch Deutſche hungern, wird es deutſche Fremden⸗ 
legionäre geben: 
entſchiedenen Willen zum Frieden und zur Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland. Das Volk, das hinter 
uns ſteht und das Kanonenfutter im Kriegsfalle 
bildet, will nicht, daß es zum Klappen kommt. 
Was uns eint und bindet, das Gefühl der Inter⸗ 
nationalität der beiden Kulturvölker, können die 
Grenzpfähle nicht hindern. Aus Frankreich wird 
es zu uns herüberſchallen: Es lebe Deutihland!, 
wenn ich mit dem Rufe ſchließe: Vive la France! 
(Beifall bei den Sozialdemokraten; große Unruhe 
und 9 0 8 rechts. 

Abg. Spahn (Zentrum): Das Frankreich, 
das der Vorredner eben leben ließ, iſt dasſelbe, 
das mit ſeinem Gelde die ruſſiſchen Waffen gegen 
uns ſchärft. Damit erledigen ñd dieje Aus: 
führungen des ſozialdemokratiſchen Redners. (Leb⸗ 
ae Beifall bei den bürgerlichen Parteien. 

ir müſſen uns vor der Situation hüten, da 
unſere Armee geſchlagen iſt, bevor ſie ins gegne⸗ 
riſche Land kommt. Deshalb haben wir unſere 
Heeresverſtärkung durchführen uüſſen. Wir müſſen 
daran feſthalten, daß der Schwerpunkt unſerer 
Auslandspolitik in Europa liegt. Die Erhaltung 


Das franzöſiſche Volk hat einen 


— artet 
der Gleichgewichtspolitik iſt in teter Zelt De 
betont worden In Kleinaſten it für ie 
ſchaftlichen Intereſſen aller Saaten Tei 
möglich. Auf dem Balkan haben wir it das 
nur wirtſchaftliche Intereſſen. Albanien 
alte Grenzgebiet der Kulturen des Oſtens a nd 
Weſtens. Oſterreich⸗Angarn und Deutschl. i 
wegen ihrer geographijhen Lage auf eina Drei⸗ 
ewieſen. Das iſt die feſteſte Stütze DE, land 
undes. Erfreulich iſt, daß wir uns mit dn 
nähergekommen find. England und 1 
find die handelsmächtigſten Staaten der Mampi 
deshalb ſollen ſie ſich nicht wirtſchaftlich 19 
ondern nach gemeinſamen Geſichtspun weit 
Gs, Ihre Berit ee ſind za den 
als man annimmt. Unjere Sympathie Te 
Dreibund ändert in keiner Weiſe unseren haben 
punkt zur römiſchen Frage. Zu Ruplan Des⸗ 
wir die engſten wirtſchaftlichen Beziehunge lët 
halb jollte man den Unfreundlichkeiten geilegen 
ruſſiſcher a midt allzuviel Gewicht i 
Beifall im Zentrum.) H 
a „Prinz zu s na ich Carola 
nafionalliberal): Wir find Anhänger ien 
ne des Dreibundes. Aber wir 
dann, wenn in Oſterreich⸗Ungarn vont f ai 
gungsfreiheit gefordert wird, Diele grehe einet 
ir uns verlangen. Die Bemühungen 5 unvel⸗ 
Ferſtändigung mit England wollen wit die wit 
droſſen fortſetzen, trotz aller Anfeindungen, england 
erfahren. Wir halten einen Krieg mit sien 
für b enen und Unſinn. Die Beritan Sr 
aktion der Diplomaten iſt getragen von 5 en des 
pa hien beider Völker. ie Ausführung ſeht 
Staatsſekretärs über Rußland haben mn det 
erfreut. Man beurteilt hier die Außerunge delt 
ruſſiſchen Zeitungen falſch, weil man nicht e Ant 
daß dieſelden Blätter das eigene Auswärtig agen 
noch viel heftiger angreifen. Seit dellich fut 
Friedrichs des Großen haben wir eigen Seine 
gute Beziehungen zu Rußland „gehabt. „ofen 
Haltung im Jahre 1870 werden wir nie v en wit 
Trotz aller beunruhigenden Nachrichten wolle gert 
an die Erhaltung des Friedens glauben. yje 
Wendel hat die Tribüne verlaſſen mit dere mab⸗ 
Vive la France! Ich frage ihn, wo ſind terung, 
gebenden Stellen in der franzöſiſchen Regen fit 
die die von ihm behaupteten Kundgebung” acht 
eine Verſtändigung mit Deutſchland lich per? 
haben? Herr Barthou z. B. jagte nene als 
artiges wäre nur möglich, wenn Frankre Lett 
Weltmacht abdanke. Sind das Worte der It at 
ſchaft? (Unruhe bei den Sozialdemokraten, 1810 
lebten im tiefiten Frieden, als ber Keie die 
ausbrach. Wir, die Politik Bismarcks, el: pit 
franzöſiſche Weltmachtsſtellung 2 geförder Satz 
haben ihm ermöglicht, ſein großes Kolon at 
zu ſchaffen. Dankbar wären wir, wenn der 5 
ſekretär ſich über feine Stellung zur Schiedsgen ges, 


Cal 


frage äußern wollte und ebenſo über die Seere yie 


EE E EE i 
eutſchland kräftig unterſtützen. ide 
Staatsſekretär von Jagow: An dem Ze 
ſpruch, den ſeinerzeit der Kardinal von en 
namens der e Regierung Be plan? 
Wahl Rampollas eingelegt hat, hat Deu 
feinen Anteil gehabt. Sir Edward Gre ceret? 
den Beitritt Englands zur Pariſer j 
deklaration Bedingungen geknüpft, die no 
werden müſſen. SE topa 
Abg. Gothein (fortſchrittliche Vol Zeniti 
Eine Verſtändigung mit Frankreich iſt er: Ab 
Auch wir wünſchen ſie lebhaft. Aber Gedanke 
Wendel mit feiner Schlußwendung den en efiet 
gefördert hat, möchte ich mindeſtens Di 115 
jein laſſen. (Sehr wahr! links.) Gewiß darf egen 
auch die Unterſtrömungen in Se iſſe mit 
Deutſchland nicht vergeſſen. Mißverſtän ac pet 
Rußland ſtellen ſich immer vor Erneuer ant 
Handelsverträge ein. Anſere Einfuhrſchei geles 
bewirkt in Rußland nachhaltige Erregung. enorme 
geberiſche Torheiten, die dem Reiche rifet 
Summen koſten, wie 15 B. das Kaligeled, rd er 
vermieden werden. Unſere ganze Lage Inlande 
ſchwert durch die Verteuerungspolitik im $ äer 
Dadurch werden wir auch nach außen Tas 
In Mexiko muß Deutſchland mit anderen Sta 
darauf hinwirken, daß die Vereinigten ke 
dort keine uneingeſchränkte Bevorzugung mife 
Mit Braſilien und den anderen Staater Im 
wir zu einer Meiſtbegünſtigung om ch ie 
diplomatiſchen Dienſt wird das bürger find für 
ment immer noch benachteiligt. Auch Se get 
einen Dreibund, der den Frieden ſicher nicht be, 
dings dürfen die beteiligten Staaten d Augen 
liebige Extratouren unternehmen. für inet? 
Leute, die einen Krieg mit England f eſtorben⸗ 


meidlich hielten, ſind immer mehr — 


irgendwo mit Oertzin getroffen habe und in 
ſeiner Gegenwart Zeit und Stunde vergaß. 

Er hatte zwar nicht den geringſten Anhalt 
für dieſen Verdacht, trotzdem konnte er denſelben 
nicht loswerden. „Ich werde ihr entgegenfah 
ren,“ beſchloß er endlich. Vielleicht treff' ich ſie 
im Walde und bringe ſie zurück.“ 

Der kleine Jagdwagen war rajh angeſpannt. 

Kurt zögerte, als er ſchon den Fuß auf den 
Tritt ſetzte. Ob er ſich noch einmal nach Irma 
umſah? 

„Lauf hinauf und erkundige dich bei der 
Jungfer, wie es der gnädigen Frau geht“ befahl 
er dem Groom der ihm die Zügel hinhielt. 

Kurt ſchwang ſich auf den Bock. „Nun?“ 

Er wandte den Kopf leicht nach dem Jungen 
zurück, der raſch wiederkam und geſchickt hinten 
auf den Wagen ſprang. 

„Anna jagt, die gnädige Frau ſchliefe — es 
ſei ganz ſtill im Zimmer.“ 

„Gut, vorwärts!“ 

Kurt trieb die Pferde durch eine leichte Br 
rührung mit der Peitſche an. i 

Der Wagen rollte in raſchem Trabe vom 
Hofe. £ 
Irma ſchlief alſo. 
ruhe! i 

Scharf nach allen Seiten ſpähend, fuhr er in 
gemäßigtem Tempo durch den Wald. Nirgends 
konnte er einen Schimmer von Ilſes hellem 
Kleid entdecken. Manchmal täuſchte ihn eine 

weiße Birke, die ſich von den grauen Buchen. 
den rötlichen Fichtenſtämmen abhob. 

„Ilſe!“ rief er laut in den Wald hinein. 

Aber nur das Echo gab langgedehnt den Namen 
wieder. 


Beneidenswerte Gemüts 


T , stand 
»Ein Specht hackte an einem Baum. Gerne 
wie monotone Hammerſchläge in weiter Za 


Die Kiefern knarrten in dem leichten 
lingswind der über fie hinſtrich; an Sr igent 
dunklen Nadeln zeigten ſich friſchgrüne g 

Kurt ließ die Pferde im Schritt gehen un 
Da war ſchon die Chauſſee. die nh noh 
felde führte. Dort würde Ilſe f fängt 
zu finden fein. Wahrſcheinlich war i Ob er 
auf einem anderen Wege zurückgekehr d aber 
wieder nachhauſe fuhr? Was ſollte $ Bett 
dort? Ilſe war doch nicht von Irma i 
ortzubringen. 2 ab, 
i Eine begreiflich Scheu hielt ihn der 
heute noch einmal ſeiner Frau gegen. n 
ten. Am beſten war's, er beſuchte Lang er 
dem Kreiſe harmlos Ce Menſchen = 
immer auf andere Gedanken. — 1 

Side du kommſt wie beitellt.‘ emufine ier 
fein Schwager herzlich, als er ſich hace agen, 
halben Stunde raſcher Fahrt vor dem b er St 
ſchen Hauſe befand. „Eben bim ich aus e ändlet 
zurückgekommen; ich mußte meinen Ko ift abge‘ 
ſprechen. Ich hab' ein famoſes Ze orde 
ſchloſſen. Das wollen wir heute ee e DÉI 
begießen. Reitzenſtein, den ich unten 
lud ich gleich mit auf. Er ſitzt Pin aut vo 
Salon und ſchwärmt ihr von ſeiner i anit glei 
Ich laſſ' ihn auch nicht fort. Du ka ni 
über den Verkauf von Glockenburg P 
ſprechen.“ .. „, Reitze 

1 machte ſich etwas unwillig je T fie 
ſtein, Oertzins beiten Freund, hier A 
war ihm peinlich. Si at ben 

5850 hab' ihm ſeinen Brief noch ai 
wortet “ murmelte er. „Iſt mir eigen (F. f) 
mit ihm zuſammenzukommen. 
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den entriege haben wir noch keine Antwort erhal⸗ habe ) l { 
ten Dörfer aufrichten laſſen, wo die obdachloſen 


Em, Kun 
deip Kundgebungen ſollten nur in der „Nord⸗ 


KNA aan 


dung. ve 


RA General Keim denkt noch daran. Der 


de ; 
55 igliſche Gegenſatz ift ein Kulturhemmnis, 
ei Peieitigt werden muß. ; Das Se Acids 

931 118 jo beſpöttelt wurde, iſt ein großer 

le auf dem Gebiete des internationalen 
Ausland Es hat ſchon Gutes Ab Auch das 
einer nd weiß, u die Politik des Reiches von 
macht Ee Minderheit in Preußen ge⸗ 

Staatsſekretär von IJ 8 if 
; E Jagow: Ich begreife 
ijt i wie der Vorredner zu der Anſicht gekommen 

7 $ abe chauviniſtiſche Übertreibungen gemacht. 
05 abe 2 meiner Rede vorhin dargelegt, daß 

ganze Treiberei von der ruſſiſchen Preſſe aus- 
Senden iſt. 

08. Dr. Oertel (ekonſervativ): Wer die 
zuſſiſchen Blätter leſen mußte, der muß zugeben, 
Breij te gangen Treibereten von der SE 
el ausgegangen find. Der Haushaltsausſchouß 
maten A wieder mit der Ausbildung der Diplo- 
werde eſchäftigt. Gewiß könnte manches geändert 
Auf de ber in anderen Ständen iſt es ebenſo. 
Sch en Boden der Entſchließung der Kommiſſion 
ein ai wir nicht treten; ſie geht uns zu ſehr ins 
Gen ne. Die Bezeichnung Schlachthofpolitik hätte 
unfer unterlaſſen werden ſollen. Wir ſollten 
Air Hände von ſolchen Arteilen laſſen. Viel 
fügen man über Mexiko, Marokko und China nicht 
Leben Inbezug auf Mexiko hoffen wir, daß das 
mifa der Deutſchen Bell wird. In China 
menden deutſcher Handel und Gewerbe geſchützt 
0 a Die Dinge haben fih dort jehr geändert. 
Rep pua des keiner der damaligen Freunde der 
Juen lit möchte jetzt unten fein. fenen Ti 
E arokko muß das Prinzip der offenen Tür 
Polier: werden. Im Orient ſind wir nicht der 
daß u Oſterreichs gefolgt. Wir haben ihm ge 
Tüte nicht alles mitmachen, was es will. Die 
Ich biin Macht zu erhalten, ift deutſches Intereſſe. 


e fürchte, daß wir uns Feinde heranziehen. 
SE die Miſſion geht nur Deutichland und die 
r Tan, ſonſt niemand. (Sehr wahr! rechts.) 

Dreibund ift eine 


mi 1 
ah treig überwerfen. 


Sher ift wie 


den h üben. (Beifall; Widerſpruch bei 
An Gefühl motten) Das deutſche Volk hat 
efühl für Chauvinismus. Man möchte bei⸗ 


Beifall recht, P A 8 d 
rechts.) Die deutihe Uniform wird in 
ehen andauernd herabgesetzt. Das kann der 
Sc it keine Ehre für ein Kulturvolt, 
Riffen 
Lands le 


i und Kal Sen auch gute Beziehungen zu Rußland 


t 
ie di Rußland hat viel mehr zu verlieren 


nie GË Sulg- Bromberg (Reichspartei): Noch 
ehalte in Frankreich ſo ſcharfe Reden gegen uns 
ber Verſzworden wie jetzt, wo wir eine Politit 
ntelühnung mit Frankreich begonnen haben. 
unſere eritaats ſekretär Zimmermann: Auf 
wegen dete paßt bei der engliſchen Regierung 
er Entſchädigung der Deutſchen aus dem 


dir werden von neuem vorſtellig werden. 
mm (wirtſchaftliche Vereinigung): 

en Allgemeinen Zeitung“, nicht ab 
in ill g“, nicht aber auch 
Im F „Rölniihen Zeitung“ erfolgen. Bedauerlich 
niſtiſc von einem deutſchen Konſulat eine zio⸗ 
worden ek zum Annonzieren empfohlen 


Geheimrat D : 

e Dr. Johannes: Unter den 

ohnedenen Verhältniſſen hatte der Konſul geglaubt, 

eine Degen die Vorſchriften verſtoßen zu wollen, 

teuren eſtimmte Zeitſchrift den deutſchen Expor⸗ 

Abneh zu empfehlen, um die Exporteure mit den 
mern in Verbindung zu bringen. 


ten Fl wird auf Vorſchlag des Präſiden⸗ 


208 lebhaften Widerſpruches vertagt. 
Welter Sitzung Freitag 11 Uhr: Anfragen; 
: Tberatung; kleinere Etats; kleine Vorlagen. 

Schluß nach 7 Uhr. ; 
— k 


Aus dem Reichstage. 
Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
S Die Weltpolitiker. 

Wir fi Berlin, 14. Mai. 
Amtes find nun beim Etat des Auswärtigen 
kanzlers bo anſtelle des ſchwergeprüften Reichs⸗ 
bar AR 5 heute Herr von Jagow „die“ große Rede 
H a der wir Auskunft erhalten follen, wie wir 


gefähr im Welttheater daſtehen. Die große 
Sech kurz, und das iſt beileibe kein ſchlechtes 


Und ſie findet ` ` 
a findet ſo lebhaften Beifall im 
e Ze, wie fie jelten ein Kanzler oder 
ilt die ekretär hier fand. Ihr Bemerkenswertes 
em „ammerhin deutliche Sprache nach Often. 
Preſſe ewig brummenden Bären der kuſſiſchen 
etwas hei eigentlich iſt es zuweilen ſchon mehr ein 
Mäßi unantückiſcher Wolf geweſen — wird etwas 
an Z ng angeraten. Gewiß, man wendet ſich nur 
denn ech und kann ſich nur an ſie wenden, 
Ind e "freundlichkeiten der ruſſiſchen Regierung 
ie a verzeichnen. 
970 iſt, dieſer 
‚Bi SE ei 


rei 

beten micht ſchlecht. 
bc f nun nahen die Zeichendeuter mit der Welt⸗ 
hoffen n der Hand, prophezeien und bedauern, 
ml und 


De een und ein kleines weltpolitiſches 
Haufen rhachitiſches Kind, und in einem Ameiſen⸗ 
als au; würde der neue git behaglicher iken, 


dentia, es zultoße, werde man hoffentlich keinen 
werde fi Rachefeldzug unternehmen. Der Zar 
kette Fall eines Krieges eine Schuppen⸗ 


wate an die € eg S S 
Oper; die Krone machen mijjen, damit fie nicht 
fü lose, Einen beſonders wirkſamen Schluß hat 
unter „Genoſſe ausgeſucht. 


„es Al franzöſiſchen 
Herr Spahn hat vielleicht 


in tein 29242 Sons 75 d g 
immer Freund der Militärmiſſion, weil ich 
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Oben: Ein zerſtörter Teil von Mortara, im Vordergrund gerettete Einwohner mit 


ihren Habſeligkeiten. 


Unten: Rettungsmannſchaften bei der Arbeit in Mortara. 


Die große Erdbebenkataſtrophe auf Sizilien. 


Die Erdbebenkataſtrophe auf Sizilien ſtellt 
wiederum einen jener elementaren Unglücksfälle 
dar, denen vulkaniſche Länder von Zeit zu Zeit 
unterworfen ſind. Man hat im ganzen 80 Tote 
und 300 Verwundete unter den Trümmern der 
verſchiedenen zerſtörten Dörfer hervorgezogen. 
Wie bei dem vor 6 Jahren erfolgten Erdbeben 
iſt auch diesmal gerade die ärmere Bevölkerung 
am ſchwerſten betroffen. Die Militärbehörden 
haben über 6000 Zelte in der Nähe der zerſtör 


Familien bis auf weiteres Unterkunft finden. 
Teilweiſe haben ſich grauenvolle Szenen abge 
ſpielt. So im Dorfe Caſſerana als man die 


Trümmer des Schulhauſes beiſeite räumte. 
Über 15 Leichen von Kindern wurden ausgegra 
ben — 6 von ihnen waren ſchrecklich verſtümmelt 
Die Hilfsaktion im Schüttergebiet iſt trotz der 


großen Terrainſchwierigkeiten in vollem Gange. 


Drei Feldlazarette vier Feldküchen und Bäcke 


reien ſorgen für das leibliche Wohl der ſo ſchwer 


heimgeſuchten Bevölkerung. An Geldſpenden 
ſind bisher über 400 000 Lire aufgebracht; 
100 000 gab der König, 45 000 der Papſt. 35 000 


der Miniſter des Innern. Auf unſeren Bildern 5 


ſehen wir Rettungsmannſchaften in Mortara, 
einen Teil des zerſtörten Dorfes und gerettete 
Einwohner mit ihren Habſeligkeiten. 


einen der glücklichſten Augenblicke ſeines Redner⸗ Spaziergänger am See einen jungen Mann, 


daſeins, als er ſofort den Genoſſen bei dieſem 


Schlußwort packt und darauf hinweiſt, daß dieſe 


nämliche „la France“ mit ihrem Gelde Rußlands 
Waffen gegen uns ſchärfe. ` 

Jeglicher betrachtet nun das Weltgetümmel 
auf ſeine Weiſe. Jeglicher macht ſeine Gloſſen, 
und manches wird von jeglichem geſagt: daß der 
Friede ein ſchönes Ding ſei, daß man aber zur Not 
auch auf den Krieg gerüſtet ſein müſſe, daß der 
Balkan nun „hoffentlich“ zur Ruhe kommen werde 
und daß England einen großen Handel habe. Es 
wirkt manchmal ein bischen lächerlich, wenn ein 
Reichsbote nach dem anderen ſo als Hirte der 
Völker auftritt und die Dinge der Weltgeſchichte 
wie ein Brettſpiel ſetzt. Herr Oertel hat das ganz 
richtige Gefühl dafür, und er meint, er möchte ſich 
nicht gern lächerlich machen durch Belehrung des 
Auslandes. Da ruft man ihm von der Linken zu: 
„Sie ſind doch der praeceptor Germaniae!“ Aber 
Herr Oertel weiß ſich zu faſſen: „Ja, dazu langt 
es gerade noch, aber praeceptor Europae zu ſein, 
überlaſſe 5 Herrn Gothein!“ Der hatte vorher 
in langer Rede die weite Welt durchſchweift. Für 
die Nationalliberalen war Prinz Schönaich⸗ 
Carolath ein bischen wie ein Beauftragter der 
Friedensliga, während der Reichsparteiler Schultz 
friſchere Töne al. Anterſtaatsſekretär 
Zimmermann ſprach vornehmlich über unſere wirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſichten in China das er aus eigener 

nſchauung von Schanghai und Tientſin kennt. 


Gemeinnütziges. 

Schmuckfedern waſchen. Man kocht venetianiſche 
Seife mit Regenwaſſer 4 Stunde in einem gla⸗ 
ſterten Gefäß und rührt fie mittels eines Stockes 
u Schaum. Mit dieſem Waſſer feuchtet man die 
Federn an, zieht ſie zwiſchen den Fingern durch 
und ſtreicht das Unreine davon ab; dann ſpült 
man fie in lauwarmem Waſſer, drückt dieſes gut 
aus und legt die Federn zwiſchen zwei leinene 
Tücher und zupft fie aus. Nun nimmt man 
lühende Kohlen auf den Herd, ſtreut geſtoßenen 
Schwefel darauf, faßt die Federn an beiden Enden, 
hält ſie hoch über dem Schwefeldampf, ſchüttelt Se 
und fährt dann fort, bis ſie trocken find. Sie 
werden durchaus kraus und weiß; dann hängt 
man ſie an einem warmen Orte auf. 

Um alte Tuchkleider ſauber zu machen, koche 
man 60 Gramm gewöhnlichen Tabak in 4 Kilo⸗ 
gramm Waſſer ab. In die erhaltene, noch heiße 
Brühe taucht man eine ſteife Bürſte und bürſtet 
das Kleidungsſtück, welches zuvor tüchtig ans- 
geklopft worden, nach allen Seiten ſauber aus. 
Nachdem die Flüſſigkeit in das Tuch gehörig ein⸗ 
gedrungen, nd 5 man dasſelbe nach dem Tuch⸗ 
ſtrich durch und hängt es zum Trocknen auf. 


Mannigfaltiges. 
(Ein lebensmüder Trompeter.) 
In Weißenſee ſahen Dienstag Abend 


der am Ufer entlang ſchritt und dabei ein 
Lied blies. Es war der „Schwanengeſang“. 
Als der letzte Akkord verklungen war, ſchleu⸗ 
derte der Muſiker fein Inſtrument in den 
See und ſtürzte ſich nach. Mehreren Herren 
gelang es, den Lebensmüden den Fluten zu 
entreißen, doch erklärte dieſer, daß er ſich 
doch das Leben nehmen würde. 


(Einen eigenartigen Betrug) 


vierübte laut „Tag“ der Zinilingenieur Hein- 
rich Schmitz in Köln, der ſeit Jahren von 
Kollekteuren der preußiſch⸗ſüddeutſchen Klaſſen⸗ 


lotterie Nummern der Loſe aufſchreiben ließ, 


die noch vor der Ziehung verkäuflich waren. 
In Berlin hatte er zwei Leute ſitzen, denen 
er die Nummern mitteilte und die, falls ein 
ſolches Los herauskam, dem Ingenieur tele⸗ 


graphiſch Mitteilung machten. 


ſich hierauf zum Kollekteur und kaufte das 
betr. Los an. Die Kölner Strafkammer verur⸗ 
teilte den Mann zu 5 Monaten Gefängnis. 
(Die Not eines Habsburger⸗ 
ſproſſes.) In Budapeſt iſt Baron 
Ernſt zu Wallburg, der Bruder der Baronin 
Simitſch, die bei den öſterreichiſchen Gerichten 
einen Kampf um die Anerkennung ihres 
Titels führt, daß ſie ein Kind des Erzherzogs 
Ernſt ſei, mit ſeinen ſechs Kindern delogiert 
worden, weil er die Miete nicht bezahlen 
konnte. Die Möbel wurden in den Hof 
geſtellt und blieben dort über Nacht. Erſt 
am nächſten Morgen gelang es dem Baron, 
eine kleine Summe zu erhalten, ſo daß er 
wieder ein Stübchen beziehen konnte. 
(Ermittelungeiner Schreiberin 
anonymer Briefe.) Dem „Vogtl. Anz.“ 
wird aus Elſterberg gemeldet: Wie von 
einem Drucke befreit, atmet hier die Ein⸗ 
wohnerſchaft auf. Es iſt endlich gelungen, die 
Schreiberin der anonymen Briefe, die ihr 
unſauberes Handwerk ſeit vielen Jahren treibt, 
zu ermitteln. Nur durch einen Zufall, als 
die Täterin durch ein Kind mittels eines 
beſchriebenen Zettels ſich etwas beſorgen ließ, 
erkannte eine zufällig im Laden befindliche 
Frau, die auch mit einem ſolchen Schmäh⸗ 
brief bedacht worden war, die Handſchrift. 
Die Beſchuldigte, die Frau eines angeſehenen 
Beamten, hat bereits die Tat eingeſtanden. 
(Ein Boxkampf mit tödlichem 
Ausgang) hat ſich in Newyork ers 
eignet. Der Neger Johnſon erhielt von dem 
Boxerneger Honkins einen derartigen Schlag 
gegen den Unterleib, daß er ftarb. 
(Lynchjuſtiz in Amerika.) Aus 
Shreveport (Louiſiana) wird berichtet: Ein 
Reger, der unter der Beſchuldigung, ſich 
gegen ein zehnjähriges weißes Mädchen ver⸗ 
gangen zu haben, ins Gefängnis geworfen 
worden war, iſt von der empörten Volks⸗ 
menge gelyncht worden. Etwa tauſend Per⸗ 
ſonen drangen am hellichten Tage gewaltſam 
in das Gefängnis, ſchleppten den Neger auf 
die Straße und erhängten ihn an einer dem 
Gerichtsgebäude gegenüber befindlichen Tele⸗ 
phonſtange. 


Humoriſtiſches. 


Wigg: „Bedeutet es Unglück, den Hochzeitstag 
zu verſchieben?“ — Wagg: „Nicht, wenn man es 
andauernd tut!“ 

„Er iſt ein tiefer Denker!“ — „Ich glaube auch. 
flache ſeiner Gedanken kommt je an die Ober⸗ 

äche!“ 

Eine Siebzehnjährige iſt zum erſten Male auf 
einem Maskenball in einer badiſchen Stadt. Die 
Kleine hat einen Stich ins Rötliche und heißt des⸗ 
alb Füchslein. Gegen Ende des Balles werden 
die ſchönſten Masken prämiiert. Ein paar Freunde 
kommen jubelnd an den Tiſch der Kleinen: 
„Fuchsle, du kriegſt n Preis!“ — „J mag gar 
kein,“ antwortet Füchslein prompt, „i mag n 
Badenfer!“ 


— Galzbrunner 
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Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 


ſichtigen, ihr Weidenieh für den 
Sommer 1914 auf dem ſtädtiſchen 
Abholzungsgelände einzumieten, wer- 
den erſucht, die Anzahl der betreffen⸗ 
den Stücke bis ſpäteſtens 20. Mai d. 
Js. bei dem ſtädtiſchen Förſter Herrn 


Mollenhauer in Forſthaus Bar⸗ 


barken anzumelden, bei welchem auch 
die Weidebedingungen einzuſehen 
ſind. 
Das Weidegeld beirägt für 
1 Stück Rindvieh 12 Mk., 
1 Kalb 8 
1 Ziege Du 
Die Weidezeit beginnt am 24. Mal 
und dauert bis zum 1. November. 
Die Weidezettel für die angemel⸗ 
deten Stücke können vom 22. Mai ab 
auf unſerer Kämmereiforſtkaſſe einge⸗ 
löſt werden. 
Thorn den 12. Mai 1914. 


Der Magiſtrat. 
o 


Eis, 


genußunſchädlichesgriſtalleis 


hergeſtellt im hieſigen Schlachthofe, wird 
täglich abgegeben. 
Der Verkauf erfolgt: 
1. ob Schlachthof: 
pro Block (% Ztr.) zu 50 Pfg., 
2, ab Eiswagen (vom 1. Mai ab): 
im Abonnement: 
pro tl, Block (J. Itr.) zu 30 Pfg., 
pro 1 Block ( Bir.) zu 60 Pfg., 
im Einzelverkauf: 

pro % Block (. Btr.) zu 35 Pfg., 

pro 1 Block (i. Ztr.) zu 70 Pfg. 

Beſtellungen und Abonnements von 
Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden ſchriſtlich oder tele⸗ 
phoniſch im Schlachthofburean anges 
nommen. — 

Telephoniſche Beſtellungen (Nr. 26) 
nur vormittags 7—10 Uhr, nachmittags 
3—7 Uhr. 

Thorn den 30. April 1914. 


Die Schlachthof⸗Herwaltung. 
Bekanntmachung. 


Als gefunden iſt hier ein 
Stück Langholz gemeldet. 

Der Verkauf findet nach Ablauf 
von 14 Tagen ſtatt, falls ſich der 
Eigentümer nicht meldet. 

Podgorz den 13. Mai 1914. 

Der Amtsvorſteher. 


Molkereigeräte 


aller Art, insbeſondere 


Milchtrausportkannen 


: Siebe, 
Eimer, gerichte Meßeimer, 
owie 
Separatoren 


und Buttermaſchinen 
ſtets auf Lager. 


r. Strehlau, 


Coppernikusſtr. 15. 
Fernruf 414. Fernruf 414. 
Reparaturen 
werden ſorgfältig und ſchnell ausgeführt. 


entſtehen durch unreines Blut, können 
deshalb auch nur durch r innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hantpillen iff das 
Beſte hierfür. 

Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Bruſt förmliche Borken 
von Ausſchlag, iſt aber nach der letzten 
Kur vollſtändig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzuſtatten. Gott vergelte es Ihnen. 

Dolmann, Pfarrer in Refrath. 
Die patentamilich geſchützten 
x N d ill 1 in Thorn in der Schwanen⸗ 
SI) b Apotheke zu haben. Ver⸗ 
jendet auch nach auswärts. Rhenania, 
Fabrik chem. pharmazent. Produkte, 


genüber 


jeder Größe und Geſtelle 
liefert billigſt 


Richard Redmann, 
Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


Hämorrhoiden- 


Leidende, die alles ohne dauernden 
Erfolg angewandt, veri. sofort kostenl. 
Auskunft in verschloss. Kuvert ohne 
Lufdruck durch Apotheker Dr. 
A. Lecker, G. m. b. H., in 
Niewerle (Kreis Sorau N.-L.). 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten v. 10 Pf. an, 
&old-Tapeten v. 20 Pf. an, 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 


Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 
Nr. 189. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Hochfeine Gutshutter, 


a Pfund 1,20 Mark, empfiehlt 
Stoller. Gerechteſtraße 2. 


Juwelen 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 
Altertümer kauft zu höchſten Preifen 
F. Feibusch, Goldwarenwerkſtätte, 
Brückenſtr. 14, 1, Telephon 381 
Eimige turze Zeit in Miete gewefene 


= = 
Pianinos 
billig abzugeben. N 
Yoelkner, KNlaviermagazin, 
Brumberg, Danzigerſtr. 158. 


Impfung 1914. 


Bekanntmachung. 


vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem 


Polizeiliche 


Die durch das Geſetz 
Plaue ausgeführt: 


In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perſonen auf Wunſch loſtenlos geimpft. 


Bei dem häufigeren Auftreten der Pocken, namentlich in den Grenzkreiſen, empfiehlt es ſich, hiervon Gebrauch zu machen. 

Judem wir ben Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſenen Verordnungen zur 
genaneften Beachtung mitgeteilt. i 

f Der Impfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden: 

1. Jedes Kind vor dem Ablanf des auf iein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die natür⸗ 
lichen Blattern überſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1913 geborenen Kinder zu impfen. 

2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen innerhalb des 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 5 Jahren 
die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden ift. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1902 geboren find, wieder geimpft. 
$ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 5 
$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amkliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis 
zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben ift. 
. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Gelb: 
ſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter 
amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 5 

Dieſen Vorſchriften wird unfererfeit3 nun noch folgendes hinzugefügt: , 

1. Der für den Hiefigen Impfbezirk geſtellte Impfarzt ift der hier wohnhafte königl. Kreisarzt Medizinalrat Dr. Witting. 1 E 
2. Außer den im Jahre 1913 und 1902 (cfr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern finb auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 
ſtellen, welche im Jahre 1913 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 
3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorſtehend mitgeteilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus⸗ 
geſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejeuigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden find. 
4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe find im Impftermine dem Impfarzt zu überreichen. A 
; 5. Ebenſo find dieſem Arzte im Impftermine auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft rejp. wiedergeimpft 
werben ſollen. j 
Aus einem Hanfe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen⸗ 
artige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern von dem Impftermin fern zu halten. i 
7. Die Impflinge find mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 
8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 


Thorn den 14. April 1914. 
Die Polizei Verwaltung. 


- In dem zumteil abgebrannten SR 


tode-Bazar J. Ressel & Co. | 


sind die Preise auf sämtliche Waren 
von Donnerstag den 14. Map ab 
nochmals ganz bedeutend herabgesetzt. SE 


Niemand versäume diese nie wiederkehrende Einkaufsgelegenheit für 


Kleider- u. Blusenstoffe, Leinen- u. Baumwollwaren, Damen- u. Herren-Wäsche, 
Steppdecken und Gardinen, Wachstuche, Teppiche und Läuferstoffe. 


Damen- und Kinder-Zonfektiom alen wir jetzt 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


Wir machen besonders auf unsere genaue Adresse aufmerksam. 
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& Co., mi, Ehe wiet A 
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Möbl. Zimmer, 15 Mk., an j. M. zu 


Ein großer Gaskocher, Sofa, Tiſc. Guter Brivat-Mittagstiih | ele Ser eee ae 


oi zu haben Katharinenſtr. 12, 2 Tr., l. 7 5 
dee, zwei Bierg ou. | gern eee 
kaufen. Wo, ſagt die Geſch. der „Preſſe“. Brauner Teckel, alt, zu ver⸗ | mit reicht. Zubehör von ſofort zu verm. 
Daſelbſt ein Puppenwagen geſucht. kaufen Araberſtr. 5, 3 Tr., r. Zu erfragen Sodtke, Königſiraße 25. 


Altſtädt. Markt 12, 3. 


zu vermieten Seglerſtraße 28. 3 Tr. 


Möbl. Zimmer vom 1. 6. zu vermieten 


Ein möbl. Zim. mit Renjian von of. 


Stadtrevier bezw. Schule in. Impf⸗Lokal Tag und Stunde der 
Impfung Nachſchau 
Knabenmittelſchule Wiederimpfung Knabeumittelſchule Wilhelmsplatz . 8. Mai vorm. 10 ` Hp Mai vorm. 10 hr 
2. Gemeindeſchule 5 S S ME ee e 
Gynmafium und Realgymnaſium E 3 8 5 11 JJ 
1. Gemeindeichule _ 7 Ti CES EE e PEE UAA 
Jakobs vorſtadt Erſtimpfung J. Gemeindeſchule (Fakobs⸗Vorff.) 8. „ nachm 2 „ 15. „ nachm 2 5 
4. Gemeindeichule Woiederimpfung z SITE 2 N „ld. 55 
Lyzeum A s. don Ir E RO dam 11 N 
Schufe von Zrëiein Wentider | 7 FER 25 T 
m S — 3 e Lyzenm, Gerberſtraße 18 = z 11 e 5 7 = 111 = 
Mädchenbürgerſchule SECH 5 ER 1 55 
Bromberger⸗ und Schulſtraße Erftimpfung IJ. Gemeindeſchule, Schulfraße Rp „ nachm. 3 „ 25. „ nachm 3 „ - 
Nein! nm E Keier 18. D G E 1 25. e nm su ea y S 
Reſt der Bromb Vorſt. u. Neu-Weihh. S Ra Z Else 8 EE EEN Se ER, "7 
Fiſcherei⸗Vorſtaddt 5 2 18, k a EEE TEE 
Knaben der 3. Gemeindeſchule Wiederimpiuung | ` = (ES 5 D 55 BEL, 
Mädchen der 3. Gemeindeſchule KS = A 18:5, S EE EE 
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Thorn⸗Mocker Impfzettel Nr. 1-100 Erſtimpfung | Gafthaus zum „Goldenen Löwen“ 22, P u 7 e = 1% SH, 
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SA W 2. 401-500 5 P EE 5 1 7 ER 
„ die Hebrigen e 
2 Aid Nee * n e Ë e KAND * 29. » E 41), ” 


‚stellt ſofort ein 


Möbl. gim. e 9 


Goldener Löwe, 


TChorn⸗Mocker. 


Jeden Sonnabend und Sonntag 
Großes 


Familienkränzche 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
H. Preuss, 


heilt 
Für Speiſen und Getränke 
beitens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


tolle 
2 Hupdaun-Berigeitelt 
mit Matratze (30 ME), 1 gr. Sat, 
Mark) zu verkaufen. Beſichtigung de 
Brombergerſtr. 62, . 


Grundſtück 


mit Pferdemällen, eventl. ! Bauftell ei 

großem Hofraum, in der Innenſta i 

tleımer Anzahlung billig zu verkaufe Ge⸗ 
Angebote unter L. N. an die 


ae 


itelle der „Brefle”. 


Z 2 

Junger Mann, 
26 Jahre, beſſere Schule, Kennt als 
Bureangefhärten, ſucht Stel! u maler, 
Lagerverwalter, zweiter Dad 
Kaſſierer oder dergl. Angebote WO 

Hack, Schwedenhöhe⸗Brom 
Adlerſtraße 7. 


Jüngere Buchhalterin 


R iffe t Stellung: 
mit guten Zeugniſſen ſucht die Ge⸗ 


Angebote unter PY. 7 an 


Ihäftsftelle der „Preſſe“. — 
Wirkungskreis 


ECK D 
für gebildetes, tüchtiges, junges dan 
welches 8 Jahre einen Haushalt unter 
geleitet hat. wird geſucht. Aug 


M. H. 27, poſtlagernd, Thorn. 


. TV N $ 


Si N 
Reinet 

A D. m? 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


für Manufaktur und Modewaren, 


1 Dekorateur 


ebole 
er 15. d. Mis geſucch t. df 
mit Zeugnisabſchriften find an Poſtlag 
karte Nr. 74 Thorn zu richten. 


Ein di Berdutt 


ür eine Kantine von ſofort geſucht m 
f Wo, ſagt die Gefmältsit. der „Brei 


ichtige Malergehilfen, 
Cüchtige! Ralergehil Kei 
ſtellen fofort ein Malerm eiſter, 


br. Schiller, 
Gebr. Se born. 


Teahſſer oder 
geſucht. Angebote 8. 


i Tiſchlergeſellen 


ch ermeiſter. 


A. Schröder, IC gg 


í 
Daſelbſt können ſich auch S 
melden, 


ga) gan 


von ſoſort geſucht 


Nathan 
Seglerſtr. 10. 1. 


Buchhalterin, 


2 2 t oder 
leine Anfängerin, findet ſofor E, 
1. Juni in meinem Kontor Greni mit 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen gen 
Zeugniskopieen und Gehaltsan 
erbeten. 


Carl Mallon, Choti: 


Zum Eintritt am 15. Juni d. 
ſuchen wir eine 


junge 


N A i Tholl, 
Sn 


i z 
Sude zum 1. Juni gemandie, 


bere, ae ; 
deut d polniſch ſprechend. e 
i SC era (Keiſekoſten w 


bei Vorſtellung erſetzt.) Ben: und 
Angebote mit Gehaltsanſgugbellber 


isabfchriften an Frau EE 


Juge Wolff) 


? ch fs 
zu einem kleinen Kinde z Ks in de 
auch durch Vermittlung. 7 
Geſchäftsſtelle der „Breles -gioie 

Sume zum . Juni nach Thor 
ſehr jauberes. tüchtiges 


V 


das auch kochen kann. Perſönliche 


nds ab. 
ebe von 6 Uhr nbergeritea 


irtin, Stügen, RN, EI ag 
Suche d Ale nabe, e 
Büfettſräulein und Bashung ermid 
Verkäuferin, jüng. Géing, u. = 
Emma witschamat, Thorn, 
ewerbsmäßige Stellen vermittler 2 
Bäckerſtraße 29, Telephon 


nis Kë 


Leiser & Co. 


`a 


